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Neue einseitige Erklärung Chamberlains
Aal er überhaupt die Sührerrede gelesen? — ikeue Epoche der britischen Außenpolitik

London, 4. April.
Der britische Premierminister hielt am Mon¬

tag vor dem Unterhaus eine Rede, in der
er im wesentlichen seine alten Behauptungen
wiederholte und erklärte, daß seine Erklärung
vom vorigen Freitag „eine neue Epoche in
der britischen Außenpolitik" einleite.
Die Erklärung beschränke sich nicht aus einen
einzigen Grenzabschnitt, sondern erstrecke sich
auch auf die großen Dinge, die hinter einem
Grenzabschnitt liegen könnten. Wenn Polen
wirklich bedroht werde, sei kein Zweifel,
daß das polnische Volk Widerstand leisten
würde. In diesem Falle bedeute die britische
Erklärung» daß Frankreich und England
ihm sofort zu Hilfe eilen würden.

Chamberlain betonte dann, daß seine Politik
nicht neu sei, sondern daß er bereits im Sep¬
tember vorigen Jahres sich gegen die Möglich¬
keit gewandt habe, daß ein Volk die Welt zu
beherrschen versuche . Jedoch sei ihm damals
versichert worden, daß die deutsche Regierung
nur beschränkte Ziele habe und nur Völker
deutscher Rasse , die an den Grenzen wohnten,
sich einzugliedern versuche . Obwohl Chamber¬
lain zugeben mutzte , daß von deutscher Seite
Gründe für DeutschlandsHandlungsweise mit¬
geteilt worden seien , die man wohl als ausge¬
zeichnet ansehen könnte , behauptete er trotzdem,
daß diese deutschen Zusicherungennunmehr in
den Wind geschlagen worden , seien.

Das Vertrauen in der Welt fei völlig zer¬
stört . Dies habe die britische Regierung
gezwungen , eine neue Politik zu beginnen,
die zum ersten Male am Freitag angedeutet

worden sei.
Er wolle keineswegs behaupten, daß eine
deutsche Drohung amtlich ausgesprochen wor¬
den sei. Aber es sei keine Uebertreibung, wenn
er erkläre , daß die öffentliche Meinung in der
ganzen Welt aufs tiefste schottert und alarmiert
worden sei. Großbritannien sei nunmehr von
einem Ende bis zum anderen Ende in der
Ueberzeugung verbunden, daß es seine Haltung
klarstellen müsse, und zwar unmißverständlich,
was auch immer dies für Folgen haben könne.
Es gebe aber keinerlei Bedrohung Deutsch¬
lands, so lange Deutschland ein guter Nachbar
bleibe . Er habe nicht die Absicht oder den
Wunsch , das große deutsche Volk anders zu be¬
handeln, als er wünsche , saß man das britische
Volk behandele. Er habe den Handelsbespre¬
chungen mit Deutschlandmit größter Hoffnung
entgegengesehen , aber das Vertrauen sei so
schwer erschüttert worden, daß es nicht leicht
wieder hergestellt werden könne . Die britische
Regierung habe daher die Lage erneut über¬
prüfen müssen.

Großbritannien übernehme nunmehr be¬
sondere Verpflichtungen. Chamberlain ver¬
flieg sich dann zu der Behauptung , daß,
wenn Deutschland diese seine Politik fort¬
setzen sollte , Polen nicht das einzige Land
bleiben würde, das stch in Gefahr befinde.

Er heiße die Zusammenarbeit aller Länder
willkommen, wie auch immer ihr internes Re¬
gierungssystem aussehen möge , nicht zum
Zwecke einer Aggression , um der Aggression
Widerstand zu leisten . In diesem Zusammen¬
hang betonte Chamberlain, daß England mit
Sowjetrußland zusammengehen werde, da die
etwaigen ideologischen Meinungsverschieden¬
heiten keine Schranken bildeten.

qr

Dazu schreibt der „Deutsche Dienst" : Die
neuerliche Erklärung Chamberlains im Unter¬
haus bietet sachlich keine neuen Gesichtspunkte:
Sie stellt erneut unter Beweis, daß England
glaubt, eine Schwenkung in der Außenpolitik
in Richtung auf Versailles auf Grund von Ge¬
rüchten von Panikmachernvollziehenzu können.
Es handelt sich um eine Affektpolitik , die auch
noch nicht einmal mehr dem äußeren Anschein
nach von dem Gedanken getragen ist, die Be¬
friedung in Europa herzustellen.

Es mag von England mit den schönsten

Friedensphrasen bemänteltwerden: für Deutsch¬
land läßt diese Politik nur den einen Schluß
zu, daß England alle seine Kräfte aufbietet,
um im Geiste von Versailles sich mit einer
Einkreisungspolitik gegen die vitalen
Interessen Deutschlands aus dem Kontinent zu
stellen . Es muß den anderen Staaten überlassen
bleiben, welche Folgerungen sie aus den seit
Jahren bekannten und nun wieder neu beleb¬
ten Methoden Englands ziehen , die darauf hin¬
auslausen , daß England sich nicht selbst be¬
mühen, sondern den anderen mit wohlgemein¬
ten Ratschlägen dienen will, wie sie sich für
England bemühen sollen.

Die Rede des Führers ist von der britischen
Regierung offenbar nicht richtig verstanden
worden. Wir müssen noch einmal mit Nachdruck
betonen, daß das Reich nicht die Absicht hat,
abzuwarten, bis das Einkreisungsnetzgeschlossen
und unzerreißbar geworden ist.

Oberst Beü ln London
Der polnische Außenminister Beck traf am

Montag um 17.35 Uhr (MEZ ) m London ein.
Auf dem Bahnhof wurde er vom britischen
Außenminister Lord Halifax und vom pol¬
nischen Botschafter in London begrüßt.

Die Flagge des Großadmirals
Or. ll . o . Raeder

Als das deutsche Schlachtschiff „Scharn¬
horst" mit dem Oberbefehlshaber der
Kriegsmarine. Großadmiral vr . st . o.
Raeder, an Bord in der Nordsee
das neue KdF-Schisf „Robert Leh ",
auf dem der Führer inmitten seiner
Arbeiter weilte, passierte , führte diese
„Scharnhorst" zum ersten Male diese

neue Flagge des Großadmirals
(Scherl-Bilderdienst-A)

9er Führer inmitten der Arbeiter-Urlauber
Der zweite Tag - er Noedieereiie des Flaggschiffes „Robert Letz'

KdF-Schisf „Robert Ley"
, 3. April.

In der Nacht zum Montag lag das KdF-
Schisf „R o b er t L eY " in der Nähe der E m s-
mündung vor Anker. Der Tag begann
zunächst mit diesigem Wetter, so daß die nord-
friesischen Inseln nicht aus dem Dunst heraus¬
traten. Gegen Mittag klarte es auf. Der
Führer benutzte den Vormittag, um mit
Reichsorganisationsleiter Robert Ley und Pro¬
fessor Brinkmann, dem Schöpfer der Einrich¬
tung des Schiffes, noch einmal einen aus¬
gedehnten Rundgang durch das Schiss
anzutreten und vor allem die sportlichen Ein¬
richtungen des Schisses eingehendzu besichtigen.
Im großen Turn - und Sportsaal führte eine
Hamburger KdF-Sportgruppe dem Führer
rhythmische Tänze und gymnastische Hebungen
vor.

Am Nachmittag nahm das Flaggschiff Kurs
aus die Elbmündung . Etwa halbwegs zwischen
Jadebusen und Helgoland erwartete
die tausend KdF-Urlauber ein wunderbares
militärisches Schauspiel. Das U-Boot
„U 29"

, das von einer Ausfahrt zurückkehrte,
Paradierte vor , dem Führer . Nachdem das U-
Boot in langsamer Fahrt den „Robert Ley"
Passiert hatte, führte es für die KdF-Urlauber
m einer Entfernung von etwa 1200 Meter ein
TauchmanSver durch und tauchte nach etwa
^0 Minuten unmittelbar neben dem „Robet
Ley wieder auf. Mit größter Aufmerksamkeit
folgten die KdF-Urlauber diesem prachtvollen
Schauspiel und blickten wie gebannt auf das
ab und zu auf den Wogen schemenhaft auf¬

tauchende Sehrohr des U-Bootes. Mit lautem
Jubel begrüßten sie sodann beim Auftauchen
das U-Boot. ^

Dem militärischenSchauspiel folgte unmittel¬
bar ein künstlerisches Ereignis. In
dem großen Theatersaal des Schiffes wohnten
der Führer und die KdF-Urlauber der inoffi¬
ziellen Uraufführung des neuen Heinz-
Rühmann - Films „Der Florentiner Hut" bei,
der infolge der überwältigenden Komik seiner
Szenen und Handlungsführung stürmische
Heiterkeiterweckte und mit großem Beifall aus¬
genommen wurde.

Kaum war der letzte Beifall verklungen, als
die Lautsprecherdes Schisses alle Urlauber an
die Steuerbordseite riefen. Dort fuhr gerade
die große Viermastbark „Priwall " auf der
Fahrt von Hamburg nach Südamerika in naher
Entfernung am „Robert Ley " vorbei. Wunder¬
voll hoben sich die hohen Masten dieses herr¬
lichen Segelschiffes, das alle Segel gesetzt hatte,
gegen die letzte Abenddämmerung ab . Vom
„Robert Ley " wurde die Bark während der Vor-

>beifahrt angestrahlt, so daß sich ein Bild ergab,
wie man es kaum jemals wieder zu sehen be¬
kommen wird . Langsam glitt das mächtige
Segelschiff wieder aus dem Bereich der Schein¬
werfer hinaus und schob wie eine dunkle , mäch¬
tige Silhouette in die sinkende Nordseenacht hin¬
ein, ein Bild , das alle Erinnerungen an die
Romantik der Weltmeere und phantastische
Bühnenbilder aus dem „Fliegenden Holländer"
weckte.

Den Abend verbrachte der Führer nach dem
gemeinsamenAbendessen im große» Speisesaal

wieder — wie am Vortage — in der großen
Halle im Kreise der KdF - Urlauber.
die in glücklicher Stimmung den Abschieds¬
abend dieser herrlichen Fahrt , die ihnen der
Führer geschenkt hatte, feierten, wenngleich sie
naturgemäß alle bedauerten, daß sie nicht noch
einen Tag mit dem Führer zusammen sein
konnten.

Gegen Mitternacht ging das KdF-Flaggschiff
„ Robert Ley "

, noch immer angefüllt mit
Freude, Musik und Tanz, festlich erleuchtet in
der Elbemündung auf der Reede von Bruns¬
büttel vor Anker , um am Dienstagvormittag
nach Hamburg einzulausen.

See Wendepunkt
(Von unserer Berliner Schriftleirung)

Herr Chamberlain hat im Unterhaus erklärt,
daß sein Vertrauen zu Deutschland erschüttert
sei. Daraus entnehmen wir zu unserer Genug¬
tuung , daß es vorher offenkundig bestanden
hat. Das ist immerhin überraschend . Denn wir
haben , auf längere oder kürzere Zeit gesehen,
von diesem Vertrauen nie recht etwas gemerkt.
Auch die Lösung, die in München im letzten
September für die sudetendeutsche Frage ge¬
sunden wurde, ist Wohl nicht so sehr ein Aus¬
fluß von besonderemVertrauen zu Deutschland
gewesen , als vielmehr der Ausdruckjener Hal¬
tung der anderen, die sich daraus ergibst daß
man uns , wie der Führer in Wilhelmshaven
sagte, von außen nicht liebt, aber respektiert
und achtet . Wir sind in der Beziehung ganz
offen. Nicht allein unser Vertrauen zu
England, sondern mehr noch das Vertrauen
in den ' Mechanismus, in die Ueberzeugungs-
kraft der englischen Politik ist seit langem
bei uns erschüttert. Die Widersprüche,
die zwischen den Handlungen und den Begrün¬
dungen, zwischen den verkündeten Vor- und
Grundsätzen und dem Tun bestehen , sind wir
schon längst nicht mehr zu entwirren imstande.
Einer Politik, der die Uebereinstimmung zwi¬
schen Idee pnd Handeln fehlt , fehlt auch die
Stetigkeit: fehlt die Logik ; ihr fehlen also jene
Elemente, die das Vertrauen und das Gefühl
der Sicherheit bei den Zuschauern Hervorrufen
und bewahren.

Die Uebereinstimmung zwischen Idee und
Handlung ist das Kennzeichen der deutschen
Politik. Die deutsche Politik hat im Grunde
nie Ueberraschungengebracht , auch nicht in der
Zeit, die der Führer einmal mit überlegener
Ironie die Zeit der Ueberraschungengenannt
hat. Sie ist die Verwirklichungunserer bestimmt
famulierten wie in der Praxis mit äußerster
Bestimmtheit verwirklichten Grundsätze ge¬
wesen , vom Austritt aus der Genfer Liga
angesangen bis zur Einbeziehung des uralten
Reichsraumes Böhmen und Mähren in das
neue Großdeutsche Reich . Unsere Politik war
nichts anderes als die unausweichlicheKon¬
sequenz aus einer Entwicklung, die stch im Reich
wie in seiner Umwelt vollzogen hat. Der Führer
hat in Wilhelmshaven im einzelnen wie im
allgemeinen darüber gesprochen . Wer seine
Rede mit Aufmerksamkeit und ohne Vorein¬
genommenheit gehört oder gelesen hat, wird
sich der Kraft der Argumente Adolf Hitlers
nicht zu entziehen vermögen. Herr Chamberlain
hat gemeint, die deutschen Argumente nicht
anerkennen zu können. Vielleicht wäre es gut,
wenn der britische Premier trotz feiner augen¬
blicklichen diplomatischenInanspruchnahme Zeit
fände, sich noch einmal in die Führerrede von
Wilhelmshaven zu vertiefen. Sie ist ein
Dokument jener zwingenden Logik , die wir bei
der englischen Haltung, je länger je mehr, zu
unserem Bedauern vermissen.

Die englische Dialektik , insbesondere auch die
Dialektik Chamberlains , ist im Grunde nichts
anderes als eine schlechte Verhüllung des Tat¬
bestandes, daß England sich in Vorgänge und
Räume einzumischen beabsichtigst die es nichts
angehen. Das gilt von der Schaffung des
Protektorats Böhmen-Mähren, die hinter uns
liegt, ebenso sehr wie von dem außerordentlich
lebhaften englischen Angebot von Beistands-

Amtsübernahme durch denNeichsprotektoe
Mittags Truppenparade, abends Grober Zapfenstreich in Vrag

Berlin , 4. April.
Am Mittwoch, dem 5 . April, übernimmt der

Reichsprotektor für Böhmen und Mähren,
ReichsministerFreiherr von Neurath, seine
Amtsgeschäfte - in Prag . Die Amtsübernahme
findet in öffentlicher und feierlicher Form
statt.

Der Reichsprotektor trifft um 10 Uhr mit
einem Sonderzug in Prag ein, während der
Oberbefehlshaber des Heeres, Generaloberst
von Brauchitsch , bereits um 9 Uhr mit dem
Flugzeug in Prag eintreffen wird.

Im Lause des Tages findet eine Parade
der in Prag und Umgebung liegenden Truppen
der Heeresgruppe 3 statt, zu der u. a. Staats¬
präsident vc Hacha mit feinem Kabinettschef,

Vertreter des ehemaligen tschechischen Heeres,
der Oberbürgermeister von Prag und der Chef
der tschechischen Polizei geladen worden sind.

Ein Großer ZaPfenstreich auf der Pra¬
ger Burg wird den Tag der Amtsübernahme
durch den Reichsprotektor beschließen.

Ablösung der deutschen Truppen
Nachdem im Protektorat Böhmen und Mäh¬

ren die Ordnung und Sicherheit her¬
gestellt isst hat der Führer und Oberste Befehls¬
haber der Wehrmachtangeordnet, daß ein Teil
der dort eingesetztenTruppen wieder in
seine Friedensstandorte ab rückt . Der Ab¬
transport dieser Teile hat bereits begonnen.



Pakten an Ost - und Südoststaaten. Der Führer
hat die englischen Einmischungsbestrebungenin
Wilhelmshaven sehr deutlich enthüllt und aller¬
dings auch ebenso deutlich zurückgewiesen . Bei¬
standspakte zu entwerfen und über ihre Gren¬
zen mit Eifer zu diskutieren, ist zur Zeit die
Lieblingsbeschäftigung der englischen Presse
und der führenden englischen Politiker. Wir
haben keinen Anlaß, uns an diesen Aus¬
einandersetzungen zu beteiligen. Es sei nur
soviel sestgehalten , daß zwischen der englischen
Politik in den letzten Wochen und der Ein¬
stellung der Organe der öffentlichen Meinung
in England auf der einen Seite und der Ver¬
sicherung des AußenministersLord Halifax vor
dem Oberhaus auf der anderen Seite, England
beabsichtige keine Einkreisungspolitik gegen
Deutschland , ein bezeichnender Gegensatz klafft.

Wir sehen die Realitäten und werden mit
ihnen im Einvernehmen bleiben, in der Ueber-
legung wie im Handeln. Zu den Realitäten,
mit denen die deutsche Politik rechnen mutz,
gehörte, soweit wir uns entsinnen , kaum je
das englische Vertrauen zu uns . Zu ihnen ge¬
hört indes das Bewußtsein der eige¬
nen Kraft, auf die wir uns verlassen und
zu der wir wahrhaft Vertrauen haben dürfen.
Herr Chamberlain hat von einem weltpoliti¬
schen Wendepunkt gesprochen , der durch seine
augenblickliche Haltung herbeigesührt werde.
Wir können ihn nicht daran hindern, die Welt¬
geschichte nach seinen Bedürfnissen einzuteilen.
Für uns bleibt der entscheidende Wendepunkt
der Tag der Machtergreifung durch Adolf
Hitler, die den Aufstieg des Reiches unter
seiner Führung sicherte. Für uns und, wie wir
glauben, wohl auch für Europa.

Ledrrrn kandidiert wieder als Staatspräsident
Wiederwahl mit groker Mehrheit erwartet - Sie Marxisten sckars ablehnend

Paris, 4. April.Die bisher in politischen Krisen und in der
öffentlichen Meinung herrschende Ungewißheitüber die Staatsprastdentenwahl ist durch den
Beschluß des Präsidenten der Republik,Lebrun , sich ein zweites Mal zurKandidatur zu stellen , mit einem Schlage
zerstreut . Die Bereitschaft Albert Levruns, fürweitere 7 Jahre das Amt des höchsten Staats¬
beamten zu übernehmen, wird vom größtenTeil der Frühpresse günstig ausgenommen. Ab¬
gesehen von den marxistischen und kommunisti¬
schen Blättern , die einer Wiederwahl Lebruns
feindlich gesinnt sind , stimmen die Blätter dem
Entschluß vor allem auch im Hinblick auf die
außenpolitischeLage Frankreichs zu.

In politischen Kreisen nimmt man mit Be¬
stimmtheit an, daß Albert Lebrun bereits im
ersten Wahlgang mit starker Mehrheit, und
zwar mit etwa SSO Stimmen, gewählt wird.
Die kommunistische und marxistische Presse
spricht von einem groß angelegten Manöver
der Daladier - Clique und ergeht sich in
ausgedehnten Untersuchungen über die Zu¬
lässigkeit einer Wiederwahl des, gegenwärtigen
Staatspräsidenten. Auch in der rechtsstehenden
„Epoque" und im „Oeuvre" werden gewisse
Vorbehalte, weniger gegen die Wiederwahl
Lebruns an sich, als gegen die Art und die
Umstände, , unter denen sie zu erfolgen scheint,
gemacht.

Der ehemalige KriegsministerFabrv wendet
sich im „ Matin " gegen die Manöver der Volks¬
frontparteien. Werde die Volksfront Frankreich
nun endlich in Ruhe lassen ? Leon Blum sei

immer noch dabei, eine Sammlung um die
Volksfront zu vollziehen . Das Wohl Frank¬
reichs fordere nun aber endlich , daß das Land
von der Vormundschaftder Parteien wie von
der Kontrolle des Auslandes befreit werde
Jede politische Handlung — und daran müßten
die Wähler von Versailles denken — müsse die
Stärke Frankreichs in der Einheit beweisen . ,Die „Epoque" erspart Lebrun nicht den
Vorwurf, daß er feine Kandidatur zu lange
hinausgezögert habe . Er habe es nicht ver¬
standen , die Rolle zu spielen , zu der ihn die
Umstände bestimmten. Alles hätte sich anders
abgewickelt , wenn er einen Appell an das Land
gerichtet hätte, um erneut den äußersten
Ernst der internationalen Lage und die Not¬
wendigkeit einer inneren Einigung zubetonen.

>pulaire " be-
zu

Der sozialdemokratische„Po?
zeichnet die Bemühungen, Albert Lebrun

einer neuen Kandidatur zu veranlassen, als eine
„ gemeine persönliche Machenschaft"Daladiers . Daladier hoffe , wenn Lebrun zu¬fällig am Mittwoch gewählt werde, daß dieserin einigen Wochen zurücktreten werde. Er werdedann selbst Anwärter auf das Elysee sein . LeonBlum spricht dann von einer Verfälschungder
republikanischen Einrichtungen, weil, wie erbehauptet, der Staatschef vom Ministerpräsi¬denten gewählt und dem Lande aufgezwungenwerde.
Der Gegenkandidat Lebruns

Der bereits als Kandidat für die Präsideni-schastswahlgenannte Senator Justin Godarjlinker Flügel der Radikalsoztalen Partei ) läßtüber die Havas-Agentur Mitteilen, daß er nachwie vor, also auch , nachdem sich Lebrun zurWiederwahl gestellt hat, nicht daran denke, seineKandidatur aufzugeben.

Die Notwendigkeit -er Achse
Kampf gegen die engMÄ-feanzöMwe Hegemonie-VoMiS

Das Reich übernimmt Sondergarantien
Ausgeglichener NeichShauShallSplan1S3S

Berlin, 4. April.
In der letzten Nummer des Reichsgesetz-blaties kl ist das Gesetz über die Haus¬

haltsführung im Reich im Rechnungsjahr
1939 verkündet worden. Es bildet die Grund¬
lage für die Haushaltsführung in dem am
1 . April 1939 beginnenden neuen Rechnungs¬
jahr . Der Reichshaushaltsplan hat wegen der
finanziellenAuswirkungen, die sich aus der
Eingliederung der Ostmark und des Sudeten-
landes und aus der Schaffung des Protekto¬
rates Böhmen und Mähren ergeben , noch nicht
in allen Einzelheiten endgültig festgestellt wer¬
den können . Das Gesetz enthält demgemäß ent¬
sprechende Ermächtigungen des Reichs¬
ministers der Finanzen.

Der Reichsministerder Finanzen wird außer¬
dem ermächtigt , die folgenden Garantien
zu übernehmen:

Zur Förderung des deutschen Außen¬
handels bis zum Höchstbetrag von 500 Mil¬
lionen Reichsmark , .. .zur Förderung der gewerblichen Wirt¬
schaft im Rahmen des . Vierjähresplanes
(WirtfchasVausbau) bis Mm Höchstbetrag von
200 Millionen Reichsmark,

zur Ordnung des Marktes für Eier und
Schlachtgeslügel bis zum Höchstbetrag von 80
Millionen Reichsmark,

zur Einlagerung von Kartoffelerzeugnissen
bis zum Höchstbetrag von 25 Millionen Reichs¬
mark,

zur Ordnung des Marktes für Getreide,
Hülsenfrüchte und Futtermittel bis zum Höchst-
vetrag von 300 Millionen Reichsmark,

zur Förderung von Arbeitsbeschaffungsmaß¬
nahmen auf dem Gebiete der Landeskultur bis
zum Höchstbetrag von 100 Millionen Reichs¬
mark.

zur Erfüllung der nach Uebergang des
preußischen landwirtschaftlichenSiedlungsver¬
mögens auf das Reich auf Grund des Para¬
graphen 3 des preußischen Landesrentenbank¬
gesetzes vom 1. August 1939 (Preußische Gesetz¬
sammlung Seite 154) übernommenenVerpflich¬
tung zur Gewährleistungder Verbindlichkeiten,
die der Landesrentenbankaus der Ausgabe der
Jnhaberschuldverschreibungenerwachsen , sowie
zur Förderung des Landarbeiterwohnungs¬
baues bis zum Höchstbetrage von 250 Mil¬
lionen Reichsmark.

Der Reichshaushaltsplan für 1939

Rom, 3 . April.Unter der Ueberschrift „ Die Notwendigkeitder
Achse" bringt die neueste Nummer der vom Er¬
ziehungsminister Bottah geleiteten Halb¬
monatsschrift „ Critica Fascista" einen hoch¬bedeutsamen außenpolitischen Artikel, der am
Montag vom „Lavoro Fascista" im Wortlaut
nachgedruckt wird. Die grundsätzlichen Betrach¬tungen der „ Eritica Fascista" gehen aus vonder Tatsache des „ gemeinsamen , Inter¬esses Italiens und Deutschlands,die künstliche Schöpfung von Versailles zuannullieren" . Die Gemeinschaft der Ideale und
Grundsätze schaffe für die beiden Völker eineArt geistiger Verbundenheit. „ Man darf aberniemals "

, so betont die Zeitschrift, „ die Tatsache
dieses gemeinsamenInteresses aus den Augenverlieren. Auch gerade die jüngsten Ereignissein Mitteleuropa müssen in diesem Lichte be¬
trachtet werden. UnsereTreue zur Achse istnicht nur ein Akt der Freundschaft gegenüberDeutschland. Sie ist das logische und natürlicheMittel, um zusammen ein gemeinsames Inter¬
esse zu befriedigen. Mit dieser Treue wird auchunserem eigenen Interesse gedient, das in der
jetzigen Phase zunächst in der Beseitigung der
englisch -französischen Hegemonie-Politik besteht ."Die Tschecho-Slowaket sei eines der wichtigstenElemente dieser Hegemoniegewesen , und jedesZögern hätte nur zur Festigung dieser Hege¬monie beigetragen. Der Viererpakt Mussolinis
sollte eine Revisionspolitik auf dem Boden der

würden die Herausforderung annehmen undzur Verteidigung und zum Gegenangriff ausallen Punkten des Erdballes übergehen. Aus
diesem Grunde und aus diesen Perspektivenheraus lebt die Achse und wird sie leben.

Zusammenarbeit
im Flugzeugbau

Paris , 4. April.Luftsahrtminister Guh - la - Chambre istam Montagnachmittag im Flugzeug nach Lon¬don abgereist. In seiner Begleitung befangen
sich mehrere technische Sachverständige. Gutstla-Chambre wird zwei Tage in London bleiben.

äckenken 5is gute
Ligarettsn . clie wirlclick

freucle bereiter » !

Wird wie wir aus dem Reichsfinanzministerium Vernunft herbeiführen. Frankreich und Eng¬erfahren, trotze außergewöhnlichen Finanz - land, vor allem aber Frankreich, haben diesen
Z?,

bedarses des Reiches vollkommen aus¬
geglichen sein . Der Ausgleich wird erreicht
durch strengste , Sparsamkeit bei den Ausgaben,
der gesamten öffentlichen Verwaltung, Lurchweitere Aufwärtsentwicklung des Steuerauf¬
kommens des Reiches und durch das Steuer-
gutscheinversahren im Rahmen des neuen
Finanzplanes.

Todesurteil vollftreüt
Der vom Reichskriegsgericht am Sonnabend,

dem 1 . April 1939 wegen Verbrechensgegen das
Autosallengesetz , wegen Mordes und besonders
schweren Raubes zum Tode verurteilte Walter
Giesgen wurde heute Hingerichtete

Versuch stets boykottiert. Wenn also voneiner Verantwortung für die jüngsten Ereignissegesprochen 'werden soll , so liegt sie ganz bei denbeiden hegemonistischen Ländern.
Abschließend bemerkt „Critica Fascista" : Ita¬lien und Deutschland stehen im gemein¬samen Kampfe gegen das Hindernis ihrerlebenswichtigen Ausdehnung . und gegen den

ideologischen Hatz . Ein eventuelles demokra¬
tisches Bündnis gegen das Deutsch¬land Hitlers wird von selbst und natur¬
notwendig gegen das Italien Musso¬linis gerichtet sein . Niemand aber außer¬halb Italiens und Deutschlands möge sichIllusionen hingeben: Die autoritären Regime

Wie der „Paris Soir " Ist diefem
^ ZÜsammÄ-

Hang , aus London mitteilt, wolle Guy-la-
Chambre eine Zusammenarbeit der Produktionin England Und in Frankreich zustandebringen.

Diese ' Zusammenarbeit werde sich , so erklärtman in London, aus etwa folgendes beziehen:Einmal sollten die Motoren für die franzönscheund die britische Luftfahrt vor allem in Eng¬land hergestellt werden, während zum anderenin Frankreich eine gewisse Anzahl von Flug-zeugrumpfen de sbritischen Flugzeugtys ge¬baut werden soll. Des weiteren werde wahr-

Unsterblicher Schwank
.Der Raub -er Sabinerinnen«*

Der „Raub der Sabmerinnen " der Brüder
Schönthan, der schon vor sieben Jahren
sein SOjähriges Bühnenjubiläum hätte feiern
können , ist eins der ersten Exemplare der
Gattung Schwank , und zugleich eins der besten.
Die ganze Nachfolge hat dieses Stück kaum je
erreicht und nie übertroffen. — Und dieser
Emanuel Striese ist thpenbtldend für spätere
Schwanksiguren gewesen : Er kann den Ruhm
für sich in Anspruch nehmen, der erste Schwank-
Held gewesen zu sein , der sich durch Falsch-
aussprechen von Fremdwörtern hervortut.

Man hat über denStriese und seinen Anhang
vor einem halben Jahrhundert gelacht und lacht
noch heute über ihn.

Warum eigentlich?
Ach, es ist schon manch einer in eine Auf¬

führung der „Sabinerinnen " gegangen, das Ge¬
sicht in den Falten ernster Würde, das Herz voll
von Forschungseifer: das Phänomen des Lach-
ersolges dieses Schwankes zu ergründen.

Viel Glück aus dis Reise!
Die Würdefalten und der psychologische Ernst

wichen bald dieser fortgesetzten Lustbarkeit , und
das Zwerchfell geriet bald in jene stoßweise
Ausundäbbewegung, die in Verbindung mit
den bekannten Verzerrungen der Gesichts¬
muskulatur den Begriff des Lachens ausmacht.
Schließlich gab man es auf, nach dem Grund
dieses Lachens zu fragen, und lachte grundlos,
endlos, bodenlos. Bis die Hälfte des Dialogs
im allgemeinen Gelächter unterging. Bis die
Darstelleram Ende selbst vor Lachen nicht mehr
weiter konnten.

Es mutz Wohl so sein , daß der bisher unent-
deckte Lachbazillus eine ungeheuere Virulenz
hat. Er hat in kurzer Zeit das ganze Haus an¬
gesteckt , und darin ist er einzig dastehend . („Ich
habe schon ein dichtbesetztes Haus, von der

- vierten Galerie angefangen bis zum blasierte¬
sten Parkettbesucher , lachen gehört —, ein dicht¬
besetztes Haus in seiner Gesamtheit habe ich

noch niemals weinen gesehen "
, sagt Josef Kainz

einmal.)
-r-

Das jedenfalls sieht man in dem Stück der
Schönthans wieder: Das sicherste Mittel, Lachen
zu erzeugen , ist das Gegenüber stellen
d er G e ge n s ätz e.

Weil der eine lang und dünn war und der
andere kurz und dick : darum lachte die Welt
einmal über zwei Filmhelden. Gegensätze!

Weil des Ovid tragische Geschichte von Pyra-
mus und Thisbe zu der Biederkeit der Hand¬
werksmeister Patzt wie die Faust aufs Auge:
darum, lacht man über das Rüpelspiel im
„Sommernachtstraum" .

Gegensätze , Gegensätze : Das Sächsisch des
Herrn Striese und das Pathos der Römer¬
tragödie des Professors Gollwitz , der Tra-
gödienheld und der Schmierendirektorin einer
Person, der „Konsistorialrat" in Trikots und
buntem Kostüm . Nicht zu vergessen : der Idealist
Gollwitz und der SchmieristStriese. Der eine
unersahren und weltunklug, der der Kunst
gegenüber Ehrfurcht und Ahnungslosigkeitbe¬
sitzt , der Professor, der sin seiner Jugend dich¬
tete und im Älter die Ungelegenheit davon
hat — äußerst lebensecht gestaltet Immanuel
Medenwaldt diese Figur . Prachtvoll dabei
sein Spiel im Spiel , wenn aus die Grundlage
des harmlosen Familienvaters der Familien-
thrann okuliert wird, der eine Szene vom Zaun
brechen mutz , um „Ausgang " zu bekommen:
Da hängt er nun zwischen den beiden Ebenen
Familienvater und Familientyrann und darfdas eine und kann das andere nicht sein ; er
will tragisch Zürnender sein , die Stimme über¬
schlägt sich , er wird tragikomisch . Sehr sein
das . — Der andere, der Gegensatz , Emanuel
Striese, der ist in den Dingen der Kunst un¬
ehrfürchtiger Fachmann, Routinier ; er streicht
dreiundvierzig Rollen zu einem halben Dutzend
zusammenund spielt Helden , von derM er nicht
einmal die Namen aussprechen kann . Hier ist

Carl Simon am Platz wie selten einer. Er
erfüllt das Theater mit entfesselter Freude.
Freude am Primitiven . Er tut aber auch ein
Tröpflein leiser Tragik hinzu, und das wirkt,wie das Fixativ beim Duststofs : es tritt selbst
zurück , verstärkt aber die Hauptwirkung, hierim Stück also den Humor. Um Simon und
Medenwaldt, die beiden Bewährten, dreht sich
die Handlung; sie Äagen den Erfolg in ersterLinie und spielen sich über die leider großen
Lücken im Zuschauerraum hinweg, so daß die
Zuschauer bald eine lachende Gemeinschaft bil¬
den. Als Spielleiter gibt Earl Simon dem
Stück die schlagkräftige Pointierung und führtes so in die richtige Sphäre , in der es wirken
kann und auch wirkt.

Maria Holterhoff, die überresolute Pro-
sessorsgattinmit dem sehlgeleitetenBetätigungs¬
drang, Jngeborg Kaun, krampfhaft den

Grund suchend , verzeihende Gattin spielen zukönnen , und dadurch große Verwicklungenher¬
vorrufend, Herbert Steiniger, der fesche
Elegant aus dem vergangenen Jahrhundert,Eva Wehlert, mit einer Mischung von
Schüchtern und Komisch , Helmut Reuter, der
musensüchtige Flüchtling aus der Bürgersphäre,
Rudolf Hückel, der turbulente Berliner.
Weinhändler, Luise Ackermann, die „Perle"
Rosa, und Helmut Haienhoss als Schut-diener — sie alle verhalfen nach besten Kräf¬ten den Zuschauern zu befreiendem Lachen.Nur eins kann man den Schönthanbrüdern
nicht verzeihen: daß sie einen um den Genuß
bringen, der Tragödienaussühnmg der Striese-
schen Theaiergruppe beizuwohnen. Man ver¬
nimmt ihre großen Leistungen nur aus der
Ferne . Schade.

Or. kau! E. LIeiu.

Friedrich Luft:

Wonnen -es S- azierenge-ens
Um guten Herzens zu den Wonnen des

Spazierengehens verführen zu können , muß
vorerst von den Nachteilen des Luftwandelns
die Rede sein: unverschuldet kommt man in
den Ruf der Faulheit.

Leute liegen auf Kissen in dev - Fensterrah¬men. Menschen hasten vorbei ins Kino. Männer
eilen zum Stammtisch. Wenn der frohgemute
Spaziergänger sie passierr , so denken sie be¬
stimmt: „Ach, wer das könnte ! Spazierengehenund die Zeit vertun ! Dabei ist er noch gar nicht
pensioniert!" Schon das genügt.

Wer da mit SO in die Kurve geht , glaubt
schon der Welt etwas Positives beigefügt zuhaben. Wer die Kleinhandelspreise aus dem
Rundfunk hört und dabei die vermischten An¬
zeigen im Abendblatt studiert, meint schon, er
sei beschäftigt . Wer zu einer zweifelhaften Be¬
sprechung eilt , hält sich für unabkömmlich unterder Menschheit.

Die eigene schöne Seele aber spazieren zu
führen die Bäume der Straße entlang, mit
dem eigenen klopfenden Herzen allein zu sein,

zu betrachten, zu sehen , zu denken — das dünkt
die Schneüigkeitsfreunde dieses Jahrhunderts'nur Zeitvergeudung und Rentiersallüre.

Und tröstet sich bald. Ein Erzspaziergänger.
Professor der Weisheit zu Königsberg, brach
jeden Nachmittag zu genau der gleichen Minute
in der Priuzessinnenstraße auf und ging spa¬
zieren. So pünktlich und 'bewußt kam er tag¬
täglich dieser Uebung nach , daß die wackeren
Königsberger Bürger m ihren Fensterrahmen
ironischerweise die Uhren nach dem passieren¬den Denker stellten . Mit Kants Vorübergehen
war es fünf Uhr sechsundzwanzig. Sie blickten
ihm nach und lächelten: „Der „ Mann hat
Zeit !" Was wußten die Güten!

Sie ahnten nicht/daß da eine Gefahr ihr
Haus passierte . Sie wußten nicht , daß in den:
Schädel des kleinen Mannes Systeme geboren
Wurden und die Ordnung der Welt sich ver¬
schob. Kant spazierte dahin und stieß mit dem
Krückstock das Löbenichter Pflaster. Und es ar¬
beitete in ihm auf gewaltige Weise . Er erkannte
die gedankenspendenden Kräfte des stillen Spa-



scüeinkich ein Man von den für die Luftfahrt
in beiden Ländern vorhandenenRohstoffenauf¬
gestellt werden.

Feierstunde im Reichsgericht
Einweisung der Richter aus der Ostmark

Leipzig , 3. April.
Während das Reichsgericht die höchst¬

richterliche Rechtssprechung in Rechtssachen aus
dem Sudetenland schon unmittelbar nach der
Wiedervereinigung dieser Gebiete mit dem
Reich übernommen hatte, war bis jetzt im
Lande Oesterreich noch der Oberste Gerichtshof
in Wien als höchste Behörde der Staatsanwalt¬
schaft tätig. Durch eine Verordnung des Reichs¬
ministers der Justiz vom 28. Februar 1939 sind
nun der Oberste Gerichtshof und die General-
prokuratur in Wien zum 1 . April d . I . auf¬
gehoben und ihre Zuständigkeitenebenfalls auf
das Reichsgericht und den Oberreichsanwalt
beim Reichsgericht übertragen worden. Im
Memelland tritt das gesamte reichsdeutsche
Recht am 1 . Mai d . I . in Kraft, so datz auch
die Rechtssachen aus diesem Gebiet im letzten
Rechtszuge an das Reichsgericht gehen.

In einer Feierstunde im festlich ge¬
schmückten , Plenarsitzungssaal des Reichs¬
gerichts wies am Montag Reichsjustizminister
Or. Gürtner in Anwesenheit der Staats¬
sekretäre Professor vr . Schlegelberger und
Ör. Freister die neu ernannten
Reichs richter aus der Ostmark in ihr
hohes Amt ein.

Der Führer und Reichskanzler hat dem
Reichsgerichtsprästdentenvr . vr . st . a . Erwin
Bumke in Leipzig die Goethe - Medaille ver¬
liehen in Anerkennungseiner Verdiensteum die
deutsche Rechtswissenschaft.

VelgWe Sozialdemokratenentthront
Vas amtliche Ergebnis der belgischen Kammerwahren

Brüssel, 4. April.
Montagmittag wurden die amtlichen Ziffernder- belgischen Kammerwahlen be¬

kanntgegeben. Daraus geht hervor, datz ins¬
gesamt 2 333 329 gültige Stimmen abgegeben
wurden gegenüber 2362454 bei den letzten
Kammerwahlen 1936. Die Stimmen verteilen
sich auf die einzelnenParteien wie folgt: Katho¬
liken 762 642 (bei den letzten Wahlen 1936
676 941) ; Liberale 405 608 (292972 ) : Sozial¬
demokraten 704 582 (758485 ) ; Flämische Natio¬
nalisten 184 905 (166737 ) ; Kommunisten125 250
(143 223) ; Rexisten 103 636 (271491 ) ; andere
Parteien 46706 (53 605) .

Die Katholische Partei hat demnach rund 33
v . H. aller Stimmen erhalten, die Liberalen
17^6 v . H ., die Sozialdemokraten 30 v . H ., die
Flämischen Nationalisten 8 v . H ., die Kommu¬
nisten 5 v . H ., die Rexisten 4^ v. H . und die
übrigen Parteien 2 v . H . Bisher waren die
Sozialdemokraten die stärkste Partei.

Sozialistische Verluste
auch in Dänemark

Kopenhagen, 4. April.
Die am Montag durchgeführten Neuwahlen

zum Dänischen Reichstag haben das erwartete
Ergebnis einer leichten Veränderung des
Stärkeverhältnisses im Folketing gebracht . Die
Regierung aus Sozialdemokratenund Radikalen
hat die Mehrheit-, aber das Verhältnis der
Zahl ihrer Mandate zu denen der Opposition,
das früher 82 gegen 67 war , stellt sich nunmehr
auf 7Hgegen 69. Während die Radikalen die
bisherigen 14 Sitze behalten, haben die

Mtt den Vonzen floh auch die Nol
Geheime Lebensmittellager der roteu Häuptlinge

(Letzter Rundfunk)
Madrid , 4 . April.

Die Wiederherstellungdes normalen Lebens
in der spanischen Hauptstadt macht außerordent¬
lich rasche Fortschritte. In den Lebensmittel¬
geschäften , wo die freudig erregten Madrider
seit Jahren entbehrte Waren einkaufen,
herrscht riesiger Andrang. Die Broterzeugung
Madrids überschreitet bereits den unmittel¬
baren Bedarf. Fortgesetzt treffen neue Le¬

bensmittelzüge aus allen Teilen Spa¬
niens ein . Auch aus Portugal kamen hundert
Lastwagen mit gespendeten Lebensmitteln an.
Die nationalen Behörden entdeckten ein ge¬
heimes Lebensmittellager für die roten
Bonzen, in dem alles vorhanden war, was der
Bevölkerung fehlte . Das Lager enthält 10000
Kilogramm Lebensmittel, u . a . Kaffee , Zucker,
Reis , Tee und Kakao , Dinge, die sonst in
Madrid auch für Gold nicht zu erhalten waren.

England - Asyl prominenter Verbrecher
Die Moral leidet aber nicht darunter

Paris , 3 . April.
Einer Havas-Meldung zufolge sind „Oberst"

Casado und die Mitglieder des ehemaligen
Rationalen Verteidigungsrates vdn Madrid
am Montagvormittag an Bord des briti¬
schen Lazarettschiffes „ Maine" in Marseille
eingetroffen . An Bord des Schisses befand
sich ebenfalls der ehemalige Anführer der Le¬vante-Horden Wender, das Nationalkomitee
der roten CNT.-Gewerkschaft sowie weitere 200
^ te Banditen, „als zivile und militärischePer-
sönlrchkerten" angesprochen . An Bord der
„Mame" befanden sich ferner die Mitgliederder internationalen Delegation, die an der Ver-

Sozialdemokraten 4 von den früheren
68 Mandaten verloren. Der Stimmrückgang,
den die dänische SozialdemokratischePartei —
wie es heißt, zum ersten Mal in ihrer Ge¬
schichte — erlitt, beträgt nicht weniger als
31 000. Am bemerkenswertesten ist, datz die
dänische nationalsozialistischeArbeiterpartei, die
die bisher im Parlament nicht vertreten war,
drei Mandate eroberte. Ihre Stimmenzahl stieg
von rund 1600 im Jahre 1935 auf jetzt fast
31 000.

In Nordschleswig ist' gegenüber der
Verteilung der auf diesen Bezirk entfallenden
acht Mandate nur insofern eine Aenderungein¬
getreten, als die Konservativen ein Mandat
verloren. Die schleswigische Partei nimmt wei¬
terhin einen Sitz ein , ihr beträchtlicher Stim¬
mengewinn reichte nicht ganz für die Zuteilung
eines zweiten Mandates aus.

Voktttt in kurzen Worten
Nach einer soeben veröffentlichtenStatistik

forderten die Zusammenstöße in Palä-
stina und die Terrormaßnahmen des eng¬
lischen Militärs und der Juden im Monat
März 238 Opfer; davon sind 128 tot und 110
verwundet. Unter diesen 128 Toten befinden
sich allein 108 Araber.

Der syrische Nationalblock erließ
einen Aufruf, in dem u. a. schärfstens gegen die
Willkürmatznahmen des französischen Ober¬
kommissars protestiert wird. Der Ausruf schließt
mit der Versicherung , datz Syrien unnachgiebig
den Kampfumseine Freiheit sortsetzen
werde.

Im Zusammenhang mit der Reise des Tokioer
britischen Botschafters Craigie nach Schanghai
und den in der letzten Zeit aufgetauchten Ge¬
rüchten über angebliche Vermittelungsversuche
Englands im japanisch - chinesischen Konflikt,
schreibt die Zeitung „Asahi Shimbun "

, daß
Japan eine englische Einmischung
nicht dulden werde. Auf jeden Fall müßten
aber die englischen Machenschaften in Ostasien
aufmerksambeobachtet werden.

Aan-bemerwngen
Völkisches Prinzip In einer Betrachtung über
im Protektorat „Das Reich" zeigt Reichs¬

minister vr. Frank, der
Präsident der Akademie für Deutsches Recht,
in der Zeitschrift der Akademie aus , wie die
europäische Geschichte des letzten Jahrtausends
sich im Grunde um das Reich drehte, das ein
Reich deutscher Nation war, ist und sein werde.
Er schildert dann die vier entscheidenden außen¬
politischen Aktionen, die der Führer in wenig
mehr als einem Jahr erfolgreich durchführte.
Alle diese großartigen Taten des Führers be¬
ruhten auf unerschütterlichen Rechtstiteln, deren
Mißachtung lange genug das Zusammenleben
der europäischen Völker vergiftet und gefährdet
Habe . Der Führer habe von Anfang an auf
das eindeutigste zu verstehen gegeben , daß das
deutsche Volk irgendeine Assimilieruugspolitik
als im Widerspruch zu seinen völkischen Grund¬
sätzen stehend nicht mehr anerkennenkönne , ge¬
schweige denn jemals selbst handhaben werde.
In großartiger, vorbildlicherWeise habe dieses
politische Gestaltungsprinzip bei der notwen¬
digen endgültigen Regelung der böhmisch¬
mährischen Frage seine Verwirklichung ge¬
funden: Böhmen und Mähren als von über¬
wiegend nichtdeutscher Bevölkerung bewohnte
Gebiete träten zwar auf eigenen Wunsch in den
Schutzverband des Reiches ein , behielten aber
als Reichsprotektorat weitestgehende völkische
Autonomie und Selbstverwaltung. Mit dieser
völkerrechtlichen und staatsrechtlichen Neuschöp¬
fung sei das völkische Prinzip gewahrt, der
enge, in seiner liberalen Prägung unvölkische
Nationalstaat-Gedanke überwunden und die
übervölkische Ordnungsaufgabe des Reiches
wieder übernommen worden. Völkerrechtlich
und staatsrechtlich habe der Führer dafür die
neue Form des Protektorates und mit dem
Protektorat das vom deutschen Volk verantwort¬
lich getragene und damit eindeutig bestimmte,
in seiner Struktur übervölkische Reich als
Völkerrechtssubjekt sui gsnsris geschaffen.

Ganz Madrid war unterminiert
4VVVVD Kilogramm SpernMoff Meegestellt

schleppung vieler Tausender von spanischen
„Flüchtlingssamilien" beteiligt gewesen sind.

Die genannten prominenten Verbrecher wer¬
den auf dem Bahnwege nach Dieppe und von
dort nach England gebracht werden. England'
soll sich zur Ausnahme dieser Flücht¬
linge bereit erklärt haben. Es wird in Paris
offen daraus hingewiesen, daß Easado und die
Seinen Englands Interessen stets freundlich
gegenüber gestanden hätten und im übrigen
als verrßögende Emigranten ( !) kaum
lästig fallen würden, was den Schluß aus um¬
fangreiche „ Sicherstellung" spanischer Werte in
Gestalt von Schmuck Ermordeter und Kreuzen
und Kelchen verbrannter Kirchen zuläßt.

Madrid . 3. April.
Während das Leben in Madrid wieder seinen

normalen Gang geht , werdendie Ausräumungs¬
arbeiten eifrig fortgesetzt , wobei die Bevölke¬
rung rege Hand mit anlegt. Allenthalben sind
die Barrikaden, die die Roten angelegt hatten,
beseitigt worden. .

Bei der Aufräumung stieß man auf unge¬
heuer ausgedehnte unterirdische Sprengstoff¬
lager, mit denen die Roten im Falle einer
drohenden Einnahme der Stadt durch die
Truppen Francos Madrid in die Luft sprengen
wollten. Die ganze Stadt war systematisch
unterminiert , und ein Handgriff in einer Zen¬
tralstelle hätte genügt, den größten Teil Ma¬
drids ohne Rücksicht auf die Bevölkerung in,
einen Trümmerhaufen zu legen . Bisher konn¬
ten 400 000 Kilogramm Sprengstoff geborgen
werden, während noch mehrere tausend Kilo¬
gramm eifrig gesucht werden.

Allein die Eisenbahnlinie Madrid—Guadala¬
jara war an 95 Stellen unterminiert worden,
ähnlich war es an den übrigen Strecken . Ebenso
Waren in sämtlichen öffentlichen Gebäuden ge¬
waltige Sprengladungen angebracht.

Die Sprengung und damit die Zerstörung
Madrids ist also nur durch den Entschluß
Francos vermieden worden, die Stadt nicht
anzugreifen, sondern zu umgehen. Auf diese
Weise wäre den Roten jeder Ausweg abge¬
schnitten worden, so daß sie selbst bei einer
Sprengung umgekommen wären.

Ebenso methodisch wie die Unterminierung
waren die Verteidigungslinien angelegt wor¬
den . Im Abschnitt Guadalajara hatten die
Roten über 40 Reihen Schützengräben hinter¬
einander angelegt. Darüber hinaus sollten ein
30 Meter breites Stacheldrahtverhau sowie un¬
zählige Betonbunker und ein Netz eingegra-

chener betonierter Straßen auf einem Geb ist
von 50 Kilometern Tiefe den Gegner aufhalten.

zierengehens ; so sehr drängte sich ihm beim
Gehen Neues und Unerhörtes an, daß er die
Flut der Einfälle , dämmen mußte, und er
warnt seine Schüler, sich den gedankenträchtigen
Wonnen des Wandelns vor dem Abendbrot
nicht sinnlos zu ergeben: man denkt sehr viel
und sehr schnell.

O

Der Arten der Fortbewegung sind viele.
Nichts gegen die Lust , hinter dem Steuerrad
des Kraftwagens zu liegen und den maßvollen
Rausch des Gashebels unter dem Fuß zu
spüren! Wenn da der Zeiger am Tachometer
zitternd nach oben rückt, wenn die Luft im
Vorüberrauschen zu singen beginnt, und das
Jagen dem Blute sich mitteilt. Wer dies ein¬
mal gekostet hat, ist ihm innig verfallen.

Doch, hat es den Menschen gebessert ? Es labt
seine Nerven. Es schmeichelt dem Gefühl seiner
Macht über Raum und Zeit. Aber die Seele
kommt auch bei 120 Stundenkilometer nicht aus
Touren/ .

Es ist auch vergleichsweise still , wenn sich der
Körper hinter einer schnaufenden Lokomotive
durch die Lande ziehen läßt. Im Eisenbahn¬
abteil ergreift den Reisenden eher die Schreck¬
angst vor der Langeweile. Daher sind denn auch
unsere Stationen bevölkert von Männern , die
Lesestoff und Kreuzworträtsel feilbieten. Wir
haben das Gefühl, als müßten wir uns rüsten,
in eine stundenlange Einöde des stursten
Stumpfsinns einzutauchen. So halten wir den
Fortsetzungsroman vor das Gesicht und be¬
freien erst kurz vor dem Reiseziel das Auge
von der Druckerschwärze . Die Seele aber
atmet nicht in Eisenbahnabteilen.

Sie atmei eher in der Brust des Wan¬
derers. Doch ist der Wanderer nicht mit dem
Mlcn Spazierengehenden zu verwechseln . Der
Wanderer hat ein Ziel, und sei es das Glück,das Blaue, der Abenteuer, das nächste Dorf vor
Einbruch der Dunkelheit oder auch nur die
Freude am Unterwegssein. Der Spaziergänger
spannt sich auf nichts . Er muß höchstens zum
Abendbrot zu Hause sein.Da liegt der Unterschied : der Wanderer wen¬
det sich selig der Umwelt zu , die er durch¬
schreitet , sein Augenmerk ist aus die Außenwelt

' ' / . . ..

voll Seligkeit und Hingebung gerichtet . Wer
aber spazieren geht , geht herrlich zwecklos durch
den Abend . Der Wanderer erwartet Erschütte¬
rung von außen. Der Spaziergänger wandert
nach innen. Er stellt das Gleichgewicht des
Tages wieder her. Er geht so vor sich hin, und
sein Sinn ist, nichts zu suchen.

Er läßt sich gehen . Wie selten ist dies Glück!
Er läßt sich gehen nicht im Sinne moralischer
Hemmungslosigkeit, er benimmt sich keineswegs
übel und haut auf der Straße über die Stränge
— nein, er ist nur 'frei für eine kurze Stunde
vor dem Abendbrot. Und die genießt er.

Ein göttlicher Zustand! Da ist kein Telephon,
das ihn erreichte . Da liegt keine Akte auf dem
Schreibtisch , die droht und aufzuarbeiten ist.
Da lockt kein Buch zur Ablenkung von der
eigenen Person. Da ist endlich der Mensch mit
sich allein. Und das ist ein Abenteuer. Er denkt
zurück an den Tag, wie er war , ob gut oder
böse . Er gibt sich heimlich Rechenschaft und

^ bedenkt sein tägliches Schicksal . Er setzt einen
Fuß vor den anderen, er trägt einen Hut auf
dem Kopf , aber in ihm beginnt es sich zu regen,
ob er will oder nicht . Es kommen die Gedanken
über ihn, und nichts kann sie verdrängen.

Denn die Straßen , durch die er schreitet,
kennt er seit langem. Da ist nichts Neues zu er¬
kennen , und er sucht auch nichts Neues. Er emp¬
findet nur wohlig, wie sich die Empfindungen
regen. Er hat plötzlich Muße, sich etwas' ein¬
fallen zu lasten . Es ist die Stunde , zu der ihm
unversehens die guten Gedanken kommen . Es
regt sich in ihm, daß er plötzlich ein altes Ge¬
dicht vor sich her murmelt, daß er vor langen
Jahren in der Schule lernte, und plötzlich er¬
fährt er Trost und Freude daran . Verwun¬
schene Stunden ! Oder unversehens hat er einen
guten Einsall in einer Sache , um die er sich an
seiner Arbeit den ganzen Tag gequält hat.
Jetzt fällt er ihm ein, ohne daß er ihn rief und
ihn zwingen wollte. Er ging nur spazieren.
Wer kennte das nicht?

Denn wer spazieren geht , Hai das eigentliche
Tempo des denkenden Menschen . Die , welche
unseren Körper heilen und kennen , sie sollten
einmal untersuchen, woher es kommt , daß ein
müßiges Schreiten, ein zwangloses Gehen so

befruchtend aus die Funktionen des Gehirnes
wirken kann.

Und Gedicht« , entstünden Wohl Gedichte,
wenn die Poeten nicht spazieren gingen? Wo
wären die Romane, Dramen und andere Ge¬
bilde aus Geist und Phantasie, ließen sich ihre
Urheber nicht auf stillen und einsamen Gängen
von Vision« » überfallen. Unter dem freien
Spazirrgängerhimmel steigt zum ersten Male
das Sehnsuchtsbild des fertigen Werkes auf.

Beargwöhnt also die nicht , die einsam durch
die Straßen wandeln! Es stünde besser in der
Welt, wenn wir es alle mit Bedeutung täten.
Wer spazieren geht , ist ausgeruht in seinem
Geiste . Wer leise pfeifend durch die Schreber¬
gärten gebummelt ist, hat keine böse Laune,
wenn er daheim den Hut an den Haken hängt.
Er kommt ruhig nach Hause und ist bereit zu
einem guten Wort ; die Welt ist für ihn im Lot.

So gehen sie auf vielen Straßen dieser Erde.
Sie treiben sinnend den Abend entlang. Sie
blicken geruhig den Wolken nach und kosten das

Philosophische Genügsamkeit
Der Abbe de Moliere war ein bescheidener

und armer Mensch , allem fremd außer seiner
Arbeit über das System Descartes ' . Er hatte
keine Bedienung und arbeitete im Bett liegend,
weil er keine Feuerung hatte, die Hose aus dem
Kopf über der Nachthaube , die Beinlinge rechts
und links herabhängend. '

Eines Morgens hört er an der Tür klopfen.
„ Wer ist da ? " Keine Antwort, aber stärkeres

Klopfen . — „ Wer ist da !" — „Oeffnen Sie !" —
Er zieht an einer Schnur, und die Tür öffnet
sich . Abbe de Moliere, nicht aufschauend : „ Wer
sind Sie ? " — „ Geben Sie mir Geld!" —
„ Geld ? " — „Ja , Geld!" — „ Ei sieh da ! also
ein ' Dieb !" — „ Dieb oder nicht , ich brauche
Geld !" — „Ach, Sie brauchen Geld ? Nun,
suchen Sie da . . ." Er wendet den Hals und
weist eines der Hosenbeine an ; der Dieb wühlt
in der Tasche : „Es ist kein Geld drin ." — „Wahr¬

bewegliche Alleinsein, oder sie halten den Blick
gedankenvoll auf die Erde gerichtet und spüren
geistigen Dingen nach . Manchmalschwingen sie
übermütig einen Stock in der Hand. Wollen
sie einem guten Freunde besondere Auszeich¬
nung zukommen lasten , so nehmen sie ihn mit
und schweigen mit ihm einmal um das Häuser-
viertel oder sie geraten unversehens in alle
Tiefen des Gespräches.

„Wenn ich nur bis ans Ende einer Gaste
gehe , so ist es mir in den Tod zuwider, wenn
ich nicht klüger zurückkehre , als ich ausgegan¬
gen bin . . ." (Empfindsame Reise , Seite 137.)
Oh, edler Norick, du kanntest das auch ! Du
liebtest das auch, das zwecklos-sinnvolle Spa¬
zierengehen. Du warst ein Meister im lässig¬
befruchtendenAbendbummel.

Laßt den Nutzen der philosophisch -beschau¬
lichen Gangart nicht den töricht Verliebten und
den gebeugtenPensionären allein. Zur Geistes¬
hygiene gehört der besinnliche Gang durch die
Straßen . Und zu den ausgesuchtesten Genüssen ,
des denkenden Menschen rechnen die stillen
Wonnen des Spazierengehens.

hastig, nichts? Aber mein Schlüssel mutz drin
sein . " — „ Dieser Schlüssel ? " — „Ja , der , neh¬
men Sie ihn. " — „ Ich habe ihn. " — „ Gehn
Sie zu dem Sekretär da, öffnen Sie ." — Der
Dieb öffnet eine unrichtigeSchublade. — „Lassen
Sie doch, wühlen Sie da nicht 'rum ! Donner¬
wetter, hören Sie bald aus ? Das sind meine
Manuskripte. In der andern Schublade wer¬
den Sie Geld finden. " — „ Da ist es . " — „Ja,
dann ist ja der Zweck erreicht . Aber schließen
Sie die Schublade!"

Der Dieb macht sich davon.
„ SchließenSie doch die Tür ! VerfluchterKerl, "

er läßt die Tür offen ! Ich muß aufstehen bei
der Kälte . So ein gemeiner Kerl von Dieb !"

. Der Abbe springt aus , schließt die Tür und
kehrt ins Bett zurück, um weiterzxarbeiten:
„Ausgehend vom Zweifel und der allein ge¬
wissen Tatsache des Selbstbewußt,'eins gelangt
Cartestus . . ."
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Oldenburg, den 3 . Avril 1939.
Nach kurzer , heftiger Krankheit entschlief heuteunsere liebe , unvergeßliche Mutter , Schwiegermutter.Großmutter und Urgroßmutter

^ itv/s

KIsIsns bönting
geb. Jantzen-Brümken.

im 71. Lebensjahre.
Die trauernden Angehörigen.

Die Beerdigung findet am Donnerstag , 6. April,
14X Uhr von der Auferstehungskirche auf dem neuenFriedhof statt. Andacht 1? Stunde vorher.

Etwaige Kranzspenden dorthin erbeten.
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.

Statt Karten!
Am 2. April verschied plötzlich und unerwartet

infolge Herzschlages unsere liebe Mutter . Tochter,
Schwester , Schwägerin und Tante

^ itv/s

Iksi'sss /^cu'lSsiL
geb . Jantzen

im 53. Lebensjahr.
In tiefer Trauer im Namen aller Angehörigen

Heinz Betjemann und Frau
- Mathilde geb . Martens.

Oldenburg, den 3. April 1939.
Blumenstr. 20.

Trauerfeier und anschl . Beisetzung am Mittwoü
. dem 5 . April 1939, 16 Uhr, von der Auferstehun

kirche, wohin auch zugedachte Kranzspenden erbewerden.

' Heute in der Frühe rief Gott der Herr meine
treue Lebensgefährtin, unsere liebe Mutter . Schwie¬
germutter und Großmutter

^okcmns kloss
geb . Meyer

aus schwerem Leiden in sein ewiges Reich.
Im Namen aller Hinterbliebenen

' kmsl öloss
Oberstudienrat i . R.

Güttingen, Münchhausenstratze 8.
Die Beerdigung findet am Gründonnerstag , um

14 Uhr 45 Min . von der Kapelle des städtischenFriedhofes aus statt.

Oldenburg, den 4. April 1939.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim

Heimgange unseres lieben Entschlafenensagen wir allen
herzlichsten Dank.

Im Namen der Angehörigen
Jda Otto.

io »II. 6r8Lsll v.L.uski!bruvgsll

Zu Verkaufen oder zu verpachten I
ist krankheitshalberzum soforti- i
gen Antritt ein altes, gutgehend.

Angebote sind zu richten unter!
M B 521 an die Geschäftsstelle!

Oldenburger Nachrichten.

Lostein wuräe unsere geliebte Tochter

Herrioßin

llixki von Oldenlilir^
im Xlter vou 15 1obren rlurck einen 8tur-r mit ikrom HedUngspleräe aus äem
kreise ihrer secks Lescbwister Mb entrissen

llaus l -snsabn, äsn2 . ^pril 1934

^ .rkZroöliersioß unä I r̂kßroölierMAin
von Oläenkur^

Trauerleier Mttvoch, äen 5. 4. 1939, 14.30 llbr nachmittags , in Haus Tsnsabn

Xnäackt uncl Leisstiruog Donnerstag , 6. 4. 1939, 9.30 libr vormittags , im
Nausoleum in Oläsnkurg i. O.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden unseres lieben Entschlafenen, des Schrift¬
setzers Berend Meier, sagen wir allen unseren

herzlichsten Dank.
Die Hinterbliebenen.

Oldenburg, den 4. April 1939.

Für Nie vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden unseres lieben Entschlafenensagen wir allen,
die chm das letzte Geleit gaben, seinen Sarg so reich mit
Kränzen schmückten, insbesondere Herrn Pastor Bruns
für seine tröstende Worte, unseren

innigsten vank
Frau Lenchen Ahlers geb . Rohde

und Kinder.

herzlicher Teilnahme beim
ntschlafenen sagen wir allen,

Für die vielen Beweise . ^Htnscheiden unserer lieben Entschic ,die thr das letzte Geleit gaben, den hilfreichen Nachbarnund Herrn Pastor Wtntermann für seine lieben , trost¬
reichen Worte, unseren

ksrriicksn Dank

Bisset , den A April 1939.
Familie Heinrich Cording.
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Vee ..Amokläufer"
Berlin , 4. April.

Vor dem Berliner Schöffengericht hatte sich
der 34jährige Franz K. wegen gefährlicher Kör¬
perverletzung zu verantworten. Er hatte in
einem Tanzlokal wegen zweier runger Mädchen
mit dem Obergefreiten der Luftwaffe P . und
dem 17 jährigen H . einen Streit vom Zaune
gebrochen . Als die vier iungen Leute das Lokal
verließen , lies der Angeklagte ihnen nach,
pöbelte sie auf der Straße an und
entriß schließlich dem Obergefreiten das Seiten-
aewehr Mit der blanken Waffe in der Hand
stürmte er davon. Der Obergefreite und der
andere junge Mann nahmen die Verfolgung
auf Zweimal versuchte der Angeklagte in einer
Autodrofchke zu entkommen , doch die Chauffeure
weigerten sich jedesmal, ihn zu fahren. Doch K.
Satte bereits die zweite Droschke bestiegen und
hielt das Seitengewehr vor sich stoßbereit . Nun
kamen die Verfolger hinzu. Es entwickelte sich
ein Ha n dgemenge, bei dem der Angeklagte
wie besessen um sich stach. Der Obergefreite trug
zwei Brustverletzungendavon. Passanten konn¬
ten den wütenden K., der wie ein Amokläufer
raste , erst durch Verabfolgung einer gehörigen
Tracht Prügel zur Ruhe bringen. Vor Gericht
behauptete der Angeklagte , daß der Obergefreite
P ihn schwer gereizt hätte. Das wurde jedoch
durch die Zeugenaussagenwiderlegt. Das Urteil
lautete auf ein Jahr Gefängnis.

Mubüversall aus Kaffendoten
Berlin, 4. April.

Ein überaus verwegener Raubüberfäll
wurde diesen Vormittag unweit des Alexander¬
platzes auf einen Kassenboten der Deutschen
Bank verübt. Der Täter schoß den Boten,
den 53 Jahre alten Johann Hespe, „nieder
und verletzte ihn durch mehrere Schüsse so
schwer, daß er auf der Stelle verstarb. Blitz¬
schnell entriß der Bandit dann seinem Opfer
die Geldtasche , in der sich 2000 Mark befanden,
und ergriff mit einem in der Nähe bereit-
stehenden Auto die Flucht. In der ersten Ver¬
wirrung gelang es ihm auch , unerkannt zu ent¬
kommen . Die 2000 Mark bestanden aus 5 - Mark-
stücken . Die sofort mit allen Mitteln und einem
großen Beamtenstab eingeleitete Fahndungs¬
aktion hatte insofern bald darauf einigen Er¬
folg , als das Auto des Verbrechers auf¬
gefunden werden konnte . Das Erkennungs¬
zeichen war von dem Verbrecher gefälscht
worden.

Intermezzo
am KueMrftendamm

Berlin , 3. April.
Ein Einwohner aus Eharlottenbnrg ist durch

eine Frauensperson empfindlich geschädigt wor¬
den . Er hatte die „Dame" in der Nacht am
KurfürstendaMm kennengelerntund sie mit in
seine Wohnung genommen . Ohne daß er es be¬
merkte , machte sich der Besuch nach einiger Zeit
heimlich davon , und erst viel später stellte der
Mann zu seinem Schrecken fest, daß die Frau
seine Brieftasche mitgenommen
hatte. 13 5 0 Mark in barem Gelds und ein
Pfandschein waren Inhalt der gestohlenen
Brieftasche . Die „Besucherin " ist eine schlanke
30jährige Person mit — natürlich — gebleich¬
tem Haar. Sie soll perfekt vier fremde Sprachen
sprechen.

Naubiweesall auf Chauffeur
Erfurt , 3 . April.

Im Steiger, einem Wald bei Erfurt , über¬
fiel abends der 20 Jahre alte Fritz Hotz
aus Hersfeld einen Krastdroschkenfahrer , dessen
Wagen er zu einer Fahrt von Erfurt nach
Rudolstadt Und zurück gemietet hatte. Auf der
Rückfahrt forderte er dicht vor Erfurt den
Fahrer unter einem Vorwand auf, zu halten.
Nachdem er sich kurz vom Wagen entfernt hatte,
kam er plötzlich mit einer Blendlaterne zurück,
leuchtete dem Fahrer in das Gesicht, bedrohte
ihn mit einer mit Tränengasmunition ge¬
ladenen Schreckschutzpistole und forderte
ihn auf, sein Geld herauszugeben. Der Fahrer
ließ sich jedoch nicht einschüchtern , sprang aus
dem Wagen und verteidigte sich mit
einer Andrehkurbel. Auch als der jugendliche
Verbrecher einen Schutz abgab, verlor der
Chauffeur nicht seine Geistesgegenwart-, sondern
verfolgte den jetzt Flüchtenden, überwältigte
ihn und brachte ihn gefesselt ins Polizeirevier.

Sieh mit vierzig Frauenröüeri
Salzwedel, 3 . April.

Die Polizei beschlagnahmte bei einem aus¬
wärts wohnenden Mann etwa vierzig
Frauenröcke , die aus Diebstählen
herrühren. Sie wurden in den letzten Jahren
aus Gartenlauben in Salzwedel und Um¬
gebung gestohlen . Die Polizei ist nun bemüht,
die Eigentümerinnen der Röcke zu ermitteln.
Das wird wahrscheinlich keine leichte' Aufgabe
sein ; denn inzwischen hat die Mode oft ge¬
wechselt und unmoderne Sachen pflegen die
Frauen leicht zu vergessen.

Werbung für den Wehrsport in der NeiOshauptftadt

zmE . .

n

Die SA -Standarte 3 veranstaltete in Berlin einen Stratzen-Staffellaus „Rund um Neukölln " .
Zahlreiche Zuschauer verfolgten mit großem Interesse diese Werbung für den Wehrsport.
Eine Etappe mußte auch mit Gasmasken gelaufen werden. (Scherl-Bilderdienst-A)

Maria Müller mit den Filmbeziehungen
Eine »große Dame" und ihr Trick

Berlin , 3. April.
Maria Müller, Alter 29 Jahre , liebte es,

die große Dame zu spielen , und zwar mit allem,
was nach ihrer Auffassung dazu gehört: ele¬
gante Kleidung und Groß-Ausgehen. Das
kostete natürlich Geld ; Maria Müller hatte es
nicht , weshalb sie zur Diebin und Betrügerin
wurde. Ueberall, wo die „ große Dame" auf¬
tauchte , fehlten später Werte oder Geld . Jetzt
stand sie , unvorbestrast, vor der Berliner Straf¬
kammer . Nur ein Teil ihrer Straftaten wurde
verhandelt, den Rest hat sie später zu erwarten.
Da hatte sie einen Freund , den sie um 4000 Mark
erleichterte , weil sie das Geld für einen herr¬
lichen Zivilprozeß brauche , der durchaus günstig
läge. Davon war natürlich kein Wort wahr.
Als der Freund sein Geld zurückverlangte , war
es futsch und Maria saß in der Klemme . Sofort
schrieb sie einem anderen gewesenen Freund
erpresserisch , daß sie eine Kur — Kostenpunkt
6000 Mark — durHmachen müsse , weil ihr der
Mann Schaden an der Gesundheit verursacht
habe . 50 Mark schickte daraufhin der ehemalige

Freund . Immer wieder tischte sie bei ihren
Betrügereien als Hauptmärchen die Be¬
ziehungen zum Film auf. Der Trick
brachte immer Erfolg. Maria kannte angeblich
einen Filmschauspieler, der alles für sie tue.
Der Star hatte zwar keine Ahnung von seiner
Bekannten, aber manche Leute , die gerne „Unter¬
kommen " wollten, glaubten, daß sie durch Maria
dem Filmstar vorgeführt würden. War es so¬
weit, dann war der Filmsreund eben krank oder
verreist oder sonst nicht disponibel. Die „ Ver¬
mittlung " ließ sich Maria Müller aber entspre¬
chend bezahlen.

Eine stolze Mutter mit einem Filmkindwun¬
der hatte ihren Sprößling bereits frisch gebadet,
um ihn durch Maria Müller dem Filmgewal¬
tigen vorstellen zu lassen , da brach der Mann
sich gerade das Bein und wurde nach der Klinik
übergeführt. Diese und ähnliche Märchen er¬
fand die Angeklagte . 18 Monate Gefäng¬
nis, die ihr das Gericht dafür zudiktierte,
waren allerdings kein Märchen, doch dürften
sie vielleicht erzieherisch wirken.

Aster Mörder winselt «m Gnade
IVO junge Mädchen erwürgt und aus die Straße geworfen

Madrid , 3 . April.
Außer dem Sekretär des ehemaligen so¬

genannten „Verteidigungsrates"
, Besteiro,

sowie dem ehemaligenSekretär der Kanzlei des
roten „Staatspräsidenten" Sanchez Guerra,
sind zwei Führer verhaftet worden, die ver¬
antwortlich- sind für mehrere tausend
Morde. Ferner konnte ein „Leutnant" der
roten Sturmpolizei der Mitwirkung an der
grauenvollen Ermordung des Abgeordneten
Calso Stelo überführt werden, die seiner Zeit
das Fanal zum Ausbruch des Krieges wurde.
Die Zahl der allein in Madrid wegen Mordes
verhafteten Angehörigen der ehemaligen roten
Organisationen beträgt 2000.

So skrupellos im übrigen diese Mordbestien
bei der Begehung ihrer Grausamkeiten waren,
so feige zeigten sie sich vor dem Gericht . Ein
gewisser Manuel Alcaraz, der ehemals eine
Schlächterei in dem Madrider Vorort Cara-
banchel Bajo betrieben hatte, gestand vor
dem nationalen Gericht , den General
Lopez Ocheaermordet zu haben. Er
gab an, daß er von dem seinerzeitigen roten
Jnnenkommisar, Pozas , telegraphisch den Be¬
fehl erhalten habe , vom Direktor des Hospitals,
in dem General Lopez Ochea krank danieder¬
lag, die Auslieferung des Generals zu ver¬
langen und ihn den Beauftragten der kommu¬
nistischen Organisation von Carabanchel aus¬
zuliefern. Eine riesige Menschenmenge habe

sich vor dem Hospital angesammelt, um das
Schauspiel der Ermordung zu erwarten. Als
der rote Mob in Sprechchören den Kopf Lopez
gefordert habe , sei der kranke General selbst
vor dem Hospital erschienen und habe dem
Mob kaltblütig erklärt: „Hier binich ! Es
lebe Spanien ." Daraus habe sich die Meute
seiner bemächtigt und Alcaraz habe ihm mit
einem Schlächterbeil den Kopf abgeschla¬
gen. Dieser selbe Alcaraz, der kaltblütig einen
Menschen hinterrücks ermordete, brach , als der
Staatsanwalt gegen ihn die Todesstrafe be¬
kannte , in Tränen aus , fiel in die Knie und
winselte um Gnade.

Mit welcher Grausamkeit im übrigen die
roten Bonzen vorzugehen Pflegten , zeigt der
Fall eines „Hauptmannes" der roten Sturm¬
polizei. Er ließ in seiner Wohnung hundert
Mädchen im Alter zwischen 16 und 20 Jah¬
ren einsperren, an denen er die grauenvollsten
Verbrechen verübte, um sie dann zu er¬
morden. Nachdem die Angehörigen tage¬
lang vergeblich gesucht hatten, wurden eines
Tages 32 Leichen dieser Vermißten und einige
Tage später 53 Leichen aufgefunden. Alle
Leichen waren grauenvoll verstümmelt und
wiesen zahllose Würgemale auf. Einen
Eindruck von dem roten Massenmord vermit¬
telt die Tatsache , daß allein im Park Casa
De Campo 60 000 Opfer des bolschewistischen
Blutterrors beerdigt worden sind.

Gsotzseuer
zsrWrt eine SeMabrik

Hersfeld, 4 . April.
Einem Großfeuer fiel am Montagabend

die Seilerei der Zweigniederlassung Hers¬
feld der Vereinigten Jute -Spinnereien und
- Webereien Hamburg zum Opfer. Das leicht

brennbare Material begünstigte die Ausbrei¬
tung des Feuers , so daß in kurzer Zeit sämt¬
liche Fabrikräume ausbrannten. Die
Umfassungsmauern sind zum Teil eingestürzt.
Die Feuerwehr mußte sich auf den Schutz

' der
durch Funkenflug bedrohten naheliegeirden
Wohnhäuser beschränken . Die Ursache des
Brandes konnte noch nicht geklärt werden.

Vas ..fünfte Bad ' am Wagen
Liebesstreit mit dem Hammer

Berlin , 3. April.
Die 29jährigeIrmgard B . hatte lahrelaug

mit dem Zeugen H ., der von seiner Frau ge¬
trennt lebte , zusammengewohnt. Nach ihren
Bekundungen soll H. viel und oft getrunken
und sie dann nicht selten böse mißhandelthaben.
Am 16 . November vorigen Jahres hatte Irm¬
gard ihren Liebhaber vor seiner Arbeits¬
stelle erwarte^ weil sie befürchtete, daß er
sonst wieder trinken gehen würde. H . kam aber
nicht allein, sondern in Begleitung eines jun¬
gen Mädchens, das sich zutraulich bei ihm ein¬
gehakt hatte. Die B . hielt ihren Zorn zurück
und machte gute Miene zum bösen Spiel . Sic
schloß sich dem Paar an, und der Mann und
seine Begleiterinnen besuchten ein Lokal . Mi¬
die beiden Frauen für eine kurze Zeit allein
am Tisch saßen , sagte di« Rivalin plötzlich zu
Irmgard : „ Sagen Sie mal, merken Sie denn
eigentlich nicht , daß Sie hier das fünfte
Rad am Wagen sind ? " — Die also Ange¬
redete war höchst bestürzt, sie raffte aber rasch
Schirm und Handtasche zusammen und ging
fort, nicht ohne einige verächtliche Zischlaute
auszustoßen.

Gegen Mitternacht kehrte sie, nachdem sie
längere Zeit umhergeirrt war, in die Wohnung
zurück, die sie gemeinsam mit H . bewohnte.
Nichts Gutes von ihrem Liebhaber erwartend,
bat sie den Hauswart K darum, mit hinauf¬
zugehen . Ueber die weiteren Ereignisse gehen
die Aussagen wesentlich auseinander. H soll
beim Anblick seiner Geliebten mit donnernder
Stimme : „Raus , Raus , das ist meine Woh¬
nung !" gebrüllt und die Angeklagte gepackt
haben, um sie aus der Tür herauszudrängen.Bei dem wilden Kampf, der sich nunmehr ent¬
spann, hat die zu Fall gekommene Irmgard
nach ihren eigenen und des Zeugen K. Bekun¬
dungen einen Hammer zu fassen be¬
kommen , der in einer Ecke des Korridors lag.
In ihrer Bedrängnis will sie dann aufihren
Gegner eingeschlagen haben.

Auf Grund der Beweisaufnahme erfolgte
jetzt vor dem Moabiter Einzelrichter die Frei¬
sprechung der Irmgard B . mangels Beweises,da das Vorliegen eines Notwehraktes
nicht eindeutig widerlegt werden konnte.

Brandstiftung aus Bache
Nordhausen, 3. April.

In Branderode bei Nordhausen brach in
dem 104 Morgen großen Anwesen des Bauern
Otto Coccejus Feuer aus , das innerhalb
weniger Stunden sämtliche Wirtschaftsgebäudebis auf die Grundmauern einäscherte und auch
das Wohnhaus , beschädigte . Wertvolles In¬
ventar, Maschinen , Wagen, Stroh und Futter¬
mittel verbrannten ; ein drei Jahre altes Pferd
kam in den Trümmern um. Alle Umstände
sprachen dafür, daß es sich um Brandstiftung
handelte. Der Knecht Otto Baumann
war seit Ausbruch des Brandes verschwunden.
Er wurde bei den Aufräumungsarbeiten unter
den Trümmern der Scheune als Leiche ge¬
funden. Im Kuhstall fand man einen Ab¬
schiedsbrief - an den Bauern . Neben der Leiche
lag ein Gewehr, mit dem Baumann sich er¬
schossen hatte. Wie es heißt, hatte Baumann
die Tochter des Bauern heiraten wollen, war
aber von dem Vater des Mädchensabgewiesen
worden, so daß er aus Rache das Feuerin dem Gehöft anlegte.

Kunstwerke
unter Trümmerhaufen

Madrid , 3 . April.
Die Delegationen, des Erziehungsministe¬riums , die mit der Sicherstellung und Rettung,der spanischen Kunstwertebetraut sind , arbeiten

fieberhaft, um die Werke zu retten, die
noch unter den Trümmern der von den Roten
verwüstetenStadtteile Madrids verborgen sind.
Durch die Arbeit dieser Delegationen konnten
bereits bedeutende Werte vor der Vernichtung
bewahrt werden. In Kürze soll eine genaue
Zusammenstellungaller auf diese Weise gerette¬ten Werke spanischer Kunst veröffentlicht werden.

Wei-emann legt Berufung ein
Paris , 3. April.

Der Raubmörder Weide mann hat sichnun doch entschlossen , den Antrag auf Beru¬
fung gegen das gegen ihn ausgesprocheneTodesurteil zu unterzeichnen.

Hundert Jahre Lebeertradttiov
Minden, 3. April.

In Windheim im Kreise Minden feierte
die Familie Hilker ein seltenes Jubiläum:
Seit hundert Jahren wird jeweils der ältestc
Sohn Lehrer und vererbt diesen Beruf auck
wieder auf seinen Sohn : außerdem wurden
auch noch Brüder der jeweiligen Namensträger
Lehrer, so daß seit dem 1 . April 1839 sieben
Männer der Familie Lehrer wurden.
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Dev lösliche Uachrichisn-Spset
I6V6 Metes in 4.821 Sekunden
Geschwindigkeitszahlen aus dem Sport

Der neue fabelhafte deutsche Flugzeug-Ge-
schwindigkeits -Weltrekord von Hans Dicterle
reizt zu einem Vergleich mit der „Schnellig¬
keit" anderer Sportarten . Dieterle legte bei
seiner Geschwindigkeit von 746,660-Kilometer-
Stunden die Strecke von eintausend Meter in
4,821 Sekunden zurück, also knapp unter fünf
Sekunden! ! ! Man bekommt einen kleinen Be¬
griff von der Schnelligkeit , wenn man die
Zeiten berücksichtigt, die in anderen Sportarten
sür 1000 Meter benötigt werden:

4,8S Sck . Flugzeug (Dieterle)
6,26 Sek . Automobil (Eyfton)

42,88 Sek. Motorrad (Heime)
38,0 Tel . Radfahrer mit Motorschrittmacher

(Paillard)
68,8 Sek. Rennpferd

1 :04,0 Min . Radfahrer m . fl. Star « (Pecqueux)
1 :28,4 Min . Eisläufer (Thunberg)
2 :23 .6 Min . Läufer (Ladoumegue)

12 :33,8 Min. Schwimmer (Amano)

Brakes SV wette« siegreich
Auch Blexer Fußballer geschlagen

Nach dem famosen Erfolg der ersten Elf des
Braker Sportvereins über den VfB Lehe
hatte sich die erste Elf der Blexer Turner für
Sonntag angemeldet. Vorwegspielten die beiden
zweiten Mannschaften . Die besseren Blexer
entschieden das Spiel sicher mit 2 : 1 Toren für
sich. Mit Spannung erwartete man das Spiel
der ersten Mannschaften . Brake ging unbeküm¬
mert in den Kampf . Gleich in den ersten
Minuten mutz der Braker Torwart , lediglich
durch einen Schnitzer des einen. Verteidigers,
hinter sich greifen . Es sollte dies der einzige
Erfolg der Gegner bleiben. Mit dem Ergebnis
2 :1 für Brake werden die Seiten gewechselt.
Mit dem Wind im Rücken legen die Braker
dann ein flottes Spiel hin. Das für das Auge
bessere Spiel lieferten vielleicht die Gaste,
den kämpferischen Einsatz aber hatten die
Braker. Die zweite Hälfte der zweiten Halbzeit
spielte sich fast nur in der Hälfte der Blexer
ab , die noch zweimal bezwungen wurden. Mit
4 :1 Toren erzielte Brake eine weiteren Erfolg
der beweist , daß der Erfolg vom Sonntag
kein Zufallsergebnis war. Rur der hervor¬
ragenden Torwartsleistung bei den Gästen ist
es zu verdanken , datz die Niederlage nicht um
einige Tore höher ausfiel. In dieser Mann¬
schaftsaufstellung kann nicht nur der Norden-
hamer Sportklub, sondern auch getrost der
Spitzenreiterder ersten Kreisklasse , TuS Ostern-
Lurg, erwartet werden.

Großer Wa« uskeeer Segler
Olympia -Zubringer -Segelregatta 1940

in der Ostsee
Die deutschen Segler werden die nächst¬

jährigen Ostsee-Regatten in einem besonderen
Rahmen durchführen . Alle Ostsee-Veranstaltun¬
gen werden als sogenannteOlympia-Zubringer-
Regatta gesegelt . Als Ausgangshafen dürfte
Kiel bestimmt werden. Die Ostsee-Regatten
werden bis Danzig ausgetragen und führen
dann von dort bis Helsinki zur Olympischen
Segelregatta. Alle deutschen Seglervereine
haben ihre tatkräftige Mitwirkung zugesagt,
und man kann sicher auch mit einer starken
ausländischen Beteiligung rechnen.

Segeln — Vslksksoek?
Das Sportamt der NS -Gemeinschaft „Kraft

durch Freude" hat mit der Herausgabe einer
Schriftenreihebegonnen, die sich mit allen von
diesem Amt betreuten Sportarten beschäftigen
wird. Davon liegt nun die erste Einzeldar¬
stellung vor . Das Heft trägt den Titel „Sonne,
Wind und Weiße Segel" — ein Buch vom
Segeln aus Deutschlands schönen Binnenseen
und von Sportfahrten auf hoher See. In
diesen wenig mehr als 60 Seiten wird eine
Welt lebendig , zu der wir alle irgendwie un¬
bewußt gehören , wenn wir auch weit ab von
See und Meer unser Leben leben.

Für alle Menschen , die nicht gerade in ihrem
Alltag mit Schissen und Segeln, mit Wellen
und Winden zu schassen haben, ist alles, was
mit der Seefahrt zu tun hat, verklärt vom
Zauber einer Romantik. Beim Klang der
Worte , beim Anblick der Bilder von Sonne,
Wind und Weißen Segeln, wird nicht nur
manche Erinnerung wach , sondern auch mancher
Entschluß geboren werden, auch einmal aus
den Planken eines tüchtigen Schisses zu stehen,
unter dem Berg schneeweißer Segelleinwand
in der Sonne zu liegen und in einer Mann¬
schaft eingereiht mitzukämpfen gegen die Ge¬
walten von Sturm und Wetter.

Segeln ist ein wahrhaft königlicher Sport.
Wer das noch nicht wußte, wird es aus den
Seiten dieses Heftes lernen. Und er wird
gleichzeitig erfahren, daß dieser königliche Sport
in Deutschland jedem osfenfteht . In Deutsch¬
land ist dafür gesorgt , datz das Segeln nicht
mehr wie früher Vorrecht einer begüterten
Minderzahl ist, sondern immer weiteren Krei¬
sen unseres Volkes erschlossen wird . Der Leser
lernt hier einen Weg kennen , der über eine
Segelschule an der Ostseeküste oder am Ammer¬
see , Chiemsee , Steinhuder Meer, von der klei¬
nen, flinken Binnenjollebis zu einem Platz auf
einer Hochseejacht führt. An Bord dieser großen
Schiffe segeln frohe deutsche Menschen aus der
Ostsee nach dänischen und schwedischen Häsen,
runden die britischen Inseln und besuchen die
romantischen Adriahäfen, Segeln — Volks¬
sport? Das wird in kurzer Zeit gar keine Frage
mehr sein : KdF macht es dazu.

Das Heft ist zum Preis von 1,50 RM in
allen Buchhandlungenerhältlich . Ausführliche
Druckschriften Uber alle Binnen- und Hochsee¬
segellehrgänge können von jeder KdF-Dienst-
stelle oder auch unmittelbar durch die Geschäfts¬
stelle des Deutschen Hochseeortverbandes , Ber¬
lin IV 35, Winterseldtstr. 6, angefordertwerden.

Lehrmeister gegen Weltmeister
Italien Mtet rum FuMM-LsuderkamSf gegen England

Der italienische Futzballführer Pozzo hat
nun, nachdem seine Auswahlmannschaft gegen
Deutschland den 3 :2-Sieg erkämpft hat, eine
neue große Aufgabe vor sich . Es ist dies der
Länderkampfgegen England im Mai in Mai¬
land. Dabei kommt es wieder einmal zu einer
Begegnung zwischen dem Begründer des Fuß¬
ballspiels, England , den man auch noch immer
als den Lehrmeister der Fußballkunstbetrachtet,
und dem zweifachen Weltmeister und Olympia¬
sieger Italien . Zwischen England und Italien
haben bisher erst zwei Fußball-Länderkämpfe
stattgefunden.

Die erste Begegnung fand am 13. Mai 1933
in Rom statt, und hier mußten sich die Eng¬
länder mit einem sehr schwer erkämpften 1 :1-
Unentschieden begnügen . Bereits anderthalb
Jahre später fand am 14. November 1934 in
London das Rückspiel statt. Die Italiener
wurden in diesem Kampf durch die Verletzung
eines Spielers empfindlich benachteiligt , aber
sie kämpften wie die Löwen und unterlagen
schließlich nur knapp mit 2 :3.

Nunmehr hoffen die Italiener , zum ersten
Sieg über den Fußball-Lehrmeister zu kommen.
Ob es gelingt? Italien gehört als Weltmeister
1934 und 1938 und als Olympiasieger1936 un¬
bedingt zur allerersten Weltklasse . Ueber 100 000

deutsche Futzballfreunde aber haben auch das
wunderbare Spiel in Erinnerung , das vor
Jahresfrist im Berliner Olympiastadion von
der englischen Nationalmannschaft bei ihrem
6 :3-Sieg gegen Deutschland vorgeführt wurde.
Wie verlautet, wird sich die englische Mann¬
schaft, die im Mat den Gang nach Italien
wagt, nicht sehr viel verändern.

Auf alle Fälle aber steht ein wunderbarer
Kampf in Aussicht , sofern beide Mannschaften
ihre Bestform erreichen . Die Italiener haben
auch sür die Ehrenrettung des kontinentalen
Fußballsportes zu sorgen, denn bekanntlich
unterlag im Herbst eine Auswahlmannschaft
des Festlandes in London gegen England mit
0 :3. Auch dort wieder eine in blendender Form
spielende englische Ländermannschaft, dagegen
die Kontinentmannschaftohne- Zusammenhang
und System und damit vom Beginn an stark
im Nachteil . In der internationalen Fußball-
gemeinds wird das Zusammentreffen der bei¬
den führenden Fußballnationen mit größter
Spannung erwartet. Kein Wunder, daß man
in Italien schon sehr frühzeitig mit der Vor¬
bereitung beginnt, um die Landermannschaft,
die sich in der Besetzung kaum gegen die gegen
Deutschland siegreiche Mannschaft ändern wird,
in Höchstform in den Länderkampf des Jahres
zu schicken.

Was kam der WarosdorferM?
Sie CrttwiÄimg des eeSSsn SsidetemFMHMmMees

Was kann die Mannschaft des Warnsdorfer
FK? Damit beschäftigen sich heute eingehend
die großdeutschen Fußballfreunde, wo es gilt,
die Aussichten der Gaumeister in den Gruppen¬
spielen zu beurteilen. Man ist dabei geneigt,
die Futzballklasse der Sudetengauvereine etwas
gering einzuschätzen , was aus Grund der bis¬
her ausgetragenen Freundschaftsspiele mit
Mannschaften des Altreiches nicht ganz un¬
berechtigt erscheint.

Ueber den Warnsdorfer FK ist folgendes zu
berichten : Begründet im Jahre 1907 als DFK
Warnsdorf war der Futzballverein zuerst ans
einen Freundschaftsspielverkehrmit den Ver¬
einen des benachbarten Sachsen angewiesen.
Dann kamen die Warnsdorfer zum Oester-
reichischen Fußball-Verband, doch wenig später
schlossen sie sich dem Deutschen Fußballverband
in Böhmen an. Hier erkämpften die Warns¬
dorfer bereits im Jahre 1912 die Nordgau-
meisterschaft . Rach dem Weltkirege und der
Entstehung der Tschecho-Slowakei spielte der
Warnsdorfer FK in der deutschen Sport¬
bewegung eine gute Rolle . Im Jahre 1930 er¬
folgte eine Vereinigungmit Germania Warns¬
dorf zum WarnsdorferFK. DasJahr1931 brachte
wiederum die Nordgaumeisterschaft ein . vier
Jahre später konnte zum dritten Male die
Nordgaumeisterschaft und dazu die Verbands-
meisterschast erkämpft werden. Das Jahr 1936

brachte Warnsdorf dis Divisionsmeisterschaft
von Böhmen ein.

Soweit die Entscheidungdes Vereins. Was
die Fußballmannschaftdes Sudetengaumeisters
wirklich kann , wird man am Karfreitag sehen,
wenn die Warnsdorfer in Aussig zum ersten
Gaugruppenspiel gegen den Sachsenmeister
Dresdener SC (VfB Leipzig ) antreten.

„Eintracht" war besier
VfB -Hockeyer wurden 4 :0 geschlagen

Die erste Mannschaft des VfB Olden¬
burg weilte am Sonntag bei der Gauklassen-
Elf von „Eintracht" Braunschweig. In
einem sehr schnellen Kampf mußten die Olden¬
burger eine Niederlage hinnehmen, die mit 4 :0
zahlenmäßig zu hoch ausfiel . Kurz vor Schluß
der ersten Halbzeit erzielten die Braunschweiger
in einer Zeit von fünf Minuten drei Tore,
von denen zwei unbedingt verhindert werden
mußten. Auch in der zweiten Halbzeit kamen
die VfBer zu keinen Gegentoren, da die Braun¬
schweiger Hintermannschaft sehr auf der Hut
war und sich das Fehlen von Naber im Sturm
der Oldenburger stark bemerkbar machte . Kurz
vor Schluß erhielten die Eintrachtler noch eine
Strafecke zugesprochen , die unhaltbar verwan¬
delt wurde. Das Rückspiel in Oldenburg ist
sür den Anfang der nächsten Spielzeit vor¬
gesehen.

Henry Armstrong in England
Titelkamps in London gegen Ernte Roderick

Nunmehr steht endgültig fest, daß der zwei¬
fache Boxweltmeister Henry Armstrong, ein
Neger , seinen Titel der Weltergewichtsklasse am
23. Mai in London gegen den britischen Meister
Ernte Roderick verteidigen wird . Die Ver¬
anstalter haben diesen Termin gewählt, weil am
folgenden Tage in Epsom das größte Pferde¬
rennen der Welt, das englische Derby, gelaufen
wird , und aus diesem Anlaß viele ausländische
Sportfreunde in England erwartet werden.

So wird England zwei überragende Sport¬
veranstaltungen zwei Tage hintereinander er¬
leben; denn der Weltmeisterschaftsboxkamps
von Roderick gegen den amerikanischen Regel
findet nicht nur in England, sondern auch in
der gesamten internationalen Boxwelt größtes
Interesse.

vn Sarosi wieder Amateur-
Aus Budapest wird gemeldet, daß Or. Sarosi,

einer der größten ungarischen Fußballspieler,
die Absicht hat, in Zukunft nur noch als Ama¬
teur seinen Sport auszuüben.

Auderspoelauftatt m Sl-enburg
GeMeiMame AMahri rmsever WMZrWsetverMe

Auch in Oldenburg hatte der „Tag des Deut¬
schen Rudersports 1939" und damit der Beginn
des 104. Ruderjahres eine würdige Ausgestal¬
tung erfahren. Wenngleich viele Ruderer durch
den Einsatz aus Anlaß des Führerbesuches be¬
ansprucht wurden, so konnte am Sonntag¬
morgen die Veranstaltung auf der oberen
Hunte im Rahmen einer gemeinsamen Auf¬
fahrt glatt durchgeführt werden. Im Mittel¬
punkt stand die Feierstunde, welche von 11 bis
11.20 Uhr durch den Rundfunk von dem Boots¬
haus des Rudervereins Germania in Lert-
meritz an der Elbe übertragen wurde. Nach der
gemeinsamen Flaggenhissung und den An¬
sprachen des Herrn Reichssportführers sowie
des Reichsfachamtsleiters Regierungrat a. D.

Pauli starteten alle Boote zu einer gemein¬
samen Auffahrt auf der Hunte. Zusammen mit
dem Postsportverein, der Betriebssportgemein¬
schaft der Oldenburger Versicherungsgesell¬
schaft und der Frauenabteilung des Olden¬
burger Rudervereins wurde eine Ausfahrt
durchgeführt, die den erschienenen Zuschauern
ein schönes Bild von der großen Breitenarbeit
der Wassersportvereinezeigte . Am Abend troW
sich dann alle Ruderer mit ihren Gästen im
alten Bootshaus zu der vom Reichsfachamt Un¬
geordneten Abendveranstaltung, auf der Ver-
einsführer Steenken auf die Bedeutung des
Tages hinwies und alle aufforderte, fleißig
mitzuarbeiten an dem schönen Aufbauwerke
zur Ertüchtigung unserer Jugend im Sinne der
vom Reichssportführer erlassenen Richtlinien.

LMZ ' EVMSLlL SLSL HVVSt
Selbstmord -Kosten

Im Jahre 1938 hatten Londons amtliche
Leichenbeschauer , die „ Coroners" , fast neun¬
tausend Todesfälle zu untersuchen . Die Er¬
mittlungen ergaben, datz in annähernd sechs¬
hundert Fällen Selbstmord vorlag. Die Kosten
der amtlichen Leichenschau sind nicht unbeträcht¬
lich und haben sich im vergangenen Jahre aus
38 000 Pfund Sterling belaufen.

Mordprozeß gegen 500 Frauen
In Natal wird der größte Prozeß in der

südafrikanischen Kolonialgeschichte vorbereitet.
Er richtet sich gegen 500 Frauen eines Stammes
der Zulnkasfern in der Gegend von Verulam,
die sich trotz der bestehenden scharfen Gesetze
nicht aöhalten ließen , nach ihrem eigenen
Brauche Recht zu sprechen und den Spruchauch
selbst zu vollstrecken. Ein Eingeborener hatte
den Häuptling Schembe schwer beleidigt. Ge¬
sühnt konnte das Verbrechen nur durch eine
qualifizierte Todesstrafe nach alter geheiligter
Tradition werden. Die Frauen des Häuptlings
selbst waren Richter und Vollstrecker. 500 Neger¬
weiber steinigten den Verbrecher zu Tode. Man
fand ihn schließlich unter einem Haufen von
Steinen als Leiche vor. Gegen di- 500 Mör¬
derinnen ist Anklage erhoben worden.

Vater warnt vor seiner Tochter
Der seltsame Fall, daß ein Vater seinen künf¬

tigen Schwiegersohn vor einer Eheschließung
mit seiner eigenen Tochter warnt , ereignete sichvor dem Standesamt in Stratford. Es
waren vorgeladen dis 18jährige Rose Green
mit ihrem Vater und der 21jährige Francis
Fenwick , und zwar sollte die künftige Trauung
besprochen werden . Trotzdem das junge Paar
längst verlobt war, weil auch die Zustimmung
der Eltern nicht fehlte , hatte der Vater im letz¬
ten Augenblick dis Genehmigung zur Ehe¬
schließung seiner minderjährigen Tochter ver¬
weigert. Vom zuständigen Beamten befragt,
sagte Mister Green , datz sich mittlerweile gezeigthätte, daß seine Tochter noch nicht reif für die
Ehe sei. Mister Green ist nämlich inzwischen
Witwer geworden, so datz Rose den Haushalt
der Familie Green hat besorgen müssen . Nach
Aussage des Vaters zeigte sich Rose hierbei als
sehr schlechte Hausfrau, zumal sie mit ihrem
Haushaltungsgeld nicht ausgekommen sei und

— — —

den Vater in Schulden gestürzt habe. Bei dem
bescheidenen Einkommen des Schwiegersohnes
sei dem jungen Mann die untüchtige Rose nicht
zuzumuten.
Einarmiger bohrt einen Bergtunnel

Ganz allein, ohne jede maschinelle Hilfe, hat
Mister William Schmidt, ein Einarmiger , einen
Tunnel durch einen kalifornischen Berg
gebohrt. Der Tunnel hat eine Länge von 650
Meter. Die erstaunliche Arbeit hat 32 Jahre
gedauert. Mister Schmidt ist ein alter Jung¬
geselle und Sonderling . Einsam lebt er in der
Kern County, in der Bergwildnis . Seine näch¬
sten Nachbarn leben mehrere Kilometer von
seiner kleinen Blockhütte entfernt. Der Tunnel
ist beispiellos in der Geschichte des Bergbaus.
Er mußte durch verwitterten Granitsels ge¬
trieben werden. Als Schmidt begann, war er
36 Jahre alt und hatte keinerlei bergbauliche
Erfahrung . Das bemerkenswerte aber ist,
datz Schmidt während der ganzen Zeit der
harten Arbeit niemals Versucht hat, Erz abzu¬
bauen. Er bohrte den Tunnel nicht , um eine
Erzmine zu öffnen. Er tat es lediglich , um den
Transport von Gold-, Silber - , Kupfer- und
Bleierzen zum Schmelzofen zu erleichtern.
Immer hat er nur mit Hammer und Schlegel
gearbeitet und das abgeschlagene Gestein auf
einen kleinen Wagen geladen, den er mit der
einen ihm verbliebenen Hand sortbewegte . Nach
mehr als drei Jahrzehnten hat er nun das Ziel
seiner Mühen erreicht.
Eine Werkpilot -Nomanze ^ >

Der Ozeanflieger Clyde Edward Pangborn,
jetzt ein tüchtiger Werkpilot , wollte sich in St.
Moritz von allen Strapazen ausruhen und
die schöne Schweizer Schneelandschaft durch¬
streifen . Er geriet bei seinen Ski-Wanderungen
in einen Schneesturmund hörte plötzlich Hilfe¬
rufe. Eine junge schöne Pariserin ließ sich so¬dann von Mister Pangborn retten. Es war
Mademoiselle Duval, die Tochter eines schwer-
reichen Verstcherilngspräsidenien von Paris.Run hat die Trauung des Paares in South¬
ampton stattgefunden, aber mit der Hochzeits¬
reise ist es nichts , da der Ehemann nicht von
dem Gelds des Schwiegervaters im süßen
Nichtstun zu leben gedenkt , sondern sofort
wieder in Dienst geht.

Kleines Lind ausgesetzt
Im Jagen 16 der Jungsernheide

wurde von einem Fußgänger ein etwa zwei
bis drei Wochen altes Mädchen unter einem
Gebüsch versteckt ausgrfunden, das mit grau¬
grünlichem , neuem Packpapier zugedeckt war
und auf einem Kopfkissen lag. Der Fundort
befindet sich unmittelbar an einem vielbegan¬
genen Fußweg, der nach einer in der Nähe ge¬
legenen Siedlung und zu den Siemenswerken
führt. Der Fußgänger war durch das Wim¬
mern des Kindes aufmerksam geworden, und
eine unmittelbar daraus vorüberkommende
Frau aus der nahegelegenen Siedlung nahm
das kleine Wesen zunächst in ihre Wotznurig
mit . Man benachrichtigte dann die Polizei , die
das Kind nach dem Waisenhaus bringen ließ.
Offensichtlich ist das Kind in der Absicht an
der Fundstelle ausgesetzt worden, damit es
bald von Vorübergehenden bemerkt werde.
Tatsächlich scheint es auch nur ganz kurze Zeit
dort gelegen zu haben.

Halsschmuck einer Frau aus der Steinzeit
Bei Eggenvurg im Gau Niederdonau

werden von dem Krahuletz -Muscum mit der
Beihilfe bei der Zentralstelle sür Denkmals;
schütz große Ausgrabungen durchgeführt, bet
denen vor kurzem das Grab einer Frau ge¬
funden wurde. Das Skelett war in Hockerstcl-
lung zusammengekauert, und am Halse und an
den Armen fand sich noch der Muschelschmuck,
den die Frau der Steinzeit getragen hat. Der
Halsschmuck , der in der Leipziger „Illustrierten
Zeitung" im Bilde gezeigt Wird , weist zwischen
großen und kleinen Perlen fünfzehn vogige,
durchlochte Anhänger auf, die von einem Mit-
telstück unterbrochenfind . Der Schmuck ist aus
den porzellanartigen Schalen der Spondylus-
mnschel hergestellt , die einst einen starken Glanr
aufwies, während sie heute an der Oberfläche
leicht verwittert ist. Der Vorzeitmensch schätzte
das starke Gehäuse dieser im Mittelmeer leben¬
den Klappmufchel besonders, was sich darin
zeigt , daß aus ihm gebildete Schmucksachen in
Troja wie in steinzeitlichen Gräbern in Thü¬
ringen und in der Gegend von Worms gefun¬
den worden find . Der Eggenburger Muschel¬
schmuck ist jedoch schöner und reicher als alle
bisher bekanntgewordenenaus diesem Stoff.
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Zur Rede Funks vor dem Zentralausschußder Reichsbank

Die Sitzung des Zentralausschufses der
Reichsbank , die Reichswirtschaftsmimster und
Reichsbankpräsident Funk zum Anlaß zu
grundsätzlichen und umfassenden Ausführun¬
gen über die Wirtschafts- , Finanz- und Kre¬
ditpolitik des Dritten Reiches nahm, hat die
Bedeutung der Reichsbank mit ihren neuen
Aufgaben und damit auch die Wichtigkeit der
Arbeiten des Zentralausschusses eindringlich
vor die Augen der Öffentlichkeit gerückt. Noch
in stärkerem Maße als früher soll dieser Zen¬
tralausschuß als Gremium von Vertre¬
tern der deutschen Wirtschaft und des
Finanzwesens in Erscheinung treten, und die
Zahl seiner Mitglieder soll nicht unwesentlich
erhöht werden. Besondere Ausschüsse , die zu
bestimmten Dingen regelmäßig gehört werden,
haben den Zweck, eine engere Mitarbeit des
Zentralausschussesan dem wirtschaftlichen Ge¬
schehen Deutschlands herzustellen, und diese
Ausschüsse sollen als beratende Organe dem
Reichsbankdirektoriumzur Verfügung stehen.
Auf diese Weise kann in Zukunft der Zentral¬
ausschuß der Reichsbank mehr als bisher die
ihm erwiesenen Aufgaben erfüllen, und die
Reichsbank hat für die Durchführung ihrer
Aufgaben im Rahmen der neuen Finanz - und
Kreditpolitik ein wertvolles Instrument be¬
ratender Art an der Hand.

Reichswirtschaftsmimster und Reichsbank-
präsident Funk hat in seinen grundsätzlichen
Ausführungen vor dem Aentralausschuß vor
allem drei Dinge herausgestellt, die die Dy¬
namik der Wirtschafts- und Finanzpolitik des
Dritten Reiches beweisen, nämlich erstens die
erfolgreichendeutschen Handelsmetho¬
den gegenüber anderen Ländern sowie den
darin liegenden Beitrag zum Neuausbau
der Weltwirtschaft, ohne einen inter¬
nationalen Goldautomatismus oder inter¬
nationale Schuldverstrickungen , zweitens die
Umgestaltung der Reichsbank zu
einer der Souveränität des Staates bedin¬
gungslos unterstellten Notenbank und drittens
den Neuen Finanzplan, der auf der
Kraft und Klugheit der Staatsführung und
vernünftiger Wirtschaftsführung und Gestal¬
tung des Wirtschaftslebensberuht und in ihnen
die Voraussetzungenseines Erfolges hat. Da¬
durch , daß der Führer die Macht und die
Stärke des Reiches wieder ausgerichtet urÄ das
Grotzdeutsche Reich geschaffen hat, ist Deutsch¬
land auch zu dem größten Industrieland der
Welt auf einheitlichem Raume geworden.

Mit seiner Produktions- und Kaufkraft als
ein hochqualifizierter geschlossener Industrie-
Staat und mit seiner Bevölkerung von rund
00 Millionen Menschen , die einen hohen Le¬
bensstandardhaben , stellt .Deutschlandnicht nur
einen sehr begehrenswerten Handelspartner für
die Weltwirtschaft treibenden Länder dar, son¬
dern ist geradezu berufen, am Wiederaufbau der
zerrütteten Weltwirtschaft teilzunehmen, die
ohne diese Teilnahme noch schwerer als bisher
in Verfall geraten wäre. Alle Vorschläge zur
Wiederherstellunggesunder Wirtschafts¬
beziehungen unter den Völkern müssen aber,
wie ReichswirtschaftsministerFunk mit Nach¬
druck betonte , davon ausgehen, daß dies nur
mit neuenMethoden erfolgreich geschehen
kann , da sich die Grundlagen der Weltwirt¬
schaft geändert haben und die national erstark¬
ten Staaten sich nicht wieder in die Fesseln
eines internationalen Goldautomatismus oder
internationaler Schuldenverstrickungen begeben
werden.

Welcher Art diese neuen Methoden sein
müssen und in welcher Weise eine Neuordnung
der weltwirtschaftlichen Beziehungen möglich
ist, das zeigen eindeutig die deutschen Handels¬
methoden, die in dem Abschluß des deutsch-
rumänischen Wirtschaftsabkom¬
mens gewissermaßen eine Krönung erfahren
haben. Diesen Wirtschaftsvertrag bezeichnet«
Funk als bahnbrechend und richtung¬
gebend, allerdings nur dort, wo eine Plan¬
mäßige Zusammenarbeit zweier sich ideal er¬
gänzender Volkswirtschaften unter staatlicher
Lenkung geschaffen werden kann ; die natür¬
lichen Voraussetzungen, wie sie im Verhältnis
von Deutschland zu den Ländern des südost¬
europäischen Raumes vorliegen, müssen gegeben

sein , um einen so weitgehenden Austausch der
Arbeit und der Leistungen ohne Inanspruch¬
nahme von Devisen und Ausländsanleihen zu
vollziehen . Hierin liegt die Dynamik der auf
dem reinen Arbeitsprinzip ausgestellten deut¬
schen Wirtschaftspolitik, die somit mit ihrer
starken Wirkung auch für die wirtschaftlichen
Außenbeziehungen Deutschlands zum Wohle
der betreffenden Länder und damit zum Besten
einer neuen Weltwirtschaft eingesetzt wird.
Wenn nun diese Dynamik, diese aktive Kon¬
junkturpolitik und diese Methoden Deutsch¬
lands , die auch für andere Länder ihren nicht
wegzuleugnenden Nutzen haben, angegriffen
und verurteilt werden, so kann dies nur des¬
halb geschehen, weil sie so erfolgreich sind , und
weil die alten überlebten und nicht mehr er -»
solgreichen Methoden zum Aussterben verurteilt
erscheinen . Vielleicht wtll man, wie der Reichs¬
wirtschaftsminister feststellte , auf diese merk¬
würdige Weise eine Umstellung der nicht mehr
lebensfähigen eigenen Methoden vorbereiten.

Wo man Deutschland die Hand zur gemein¬
samen Regelung internationaler Wirtschafts¬
fragen, zur Liquidation krisenhafterErscheinun¬
gen und zur Förderung von Produktion und
Absatz von Investitionen und Verbrauch bietet,
da wird es bereitwillig Mitarbeiten, allerdings
nur als gleichberechtigter Partner unter Respek¬
tierung unserer nationalen Notwendigkeiten
und unter Berücksichtigung des Grundsatzes, daß
wir unsere Währung nicht mehr von anderen
Währungen, die manipuliert werden, sondern
nur von unserer Arbeits- und Produktionskrast
und der Dynamik unserer Wirtschaftspolitikab¬
hängig machen.

Der Dynamik dieser Wirtschaftspolitik, die
ihren Auftrag, ihre Zielsetzung und ihre Auf-

Vseüner Börse

gaben vom Führer erhält, ist es, auch , die die
weitgehendeUmstellung und Umgestaltungder
Reichsbank und ihrer Aufgaben notwendig ge¬
macht hat. Nach den Worten des Reichswirt¬
schaftsministersund des Reichsbankprästdenten
ist nicht die Notenbank, sondern die Staats-
snhrung für die Währung verantwortlich. Die
Währung ist auch niemals das Primäre , son¬
dern sie ist stets abhängig von der Kraft und
Klugheit der Staatsführung und von der ver¬
nünftigen Führung der Wirtschaft. Demnach hat
die Reichsbank bei ihrer Arbeit die Grundsätze
der Wirtschaftspolitikzu berücksichtigen , die in
erster Linie dafür zu sorgen hat, daß Löhne
und Preise stabil bleiben, weil dies die Vor¬
aussetzungen für die Stabilität der Währung
sind . Hier zeigt sich der unlösliche Zusammen¬
hang zwischen Wirtschaftspolitik und Wäh¬
rungspolitik, wobei wiederum die Wirtschaft
das Primäre , die Währung das Sekundäre ist.

Bei dem neuen Finanzplan ist die Reichs-
bank nicht mehr wie früher Finanzierungs-
träger . Auch dieser Neue Finanzplan ist außer¬
ordentlich dynamisch gehalten. Seine Aufgaben
hat der Reichswirtschaftsminister mit einer
dreifachen Zielsetzung Umrissen : 1 . Die Lasten
soweit als irgend möglich auf die Zukunst zu
verschieben , 2. das Reich mit unerträglichen
Zinslasten zu verschonen (keine Reichsanleihe-
Emissionen mehr) , 3 . den Kapitalmarkt wieder
für die Privatwirtschaft zur Verfügung zu stel¬
len. Damit wird aber der Wirtschaftauch von
der finanziellen Seite her die Möglichkeit zur
verstärkten Initiative bei der Erfüllung der ihr
übertragenen großen Aufgaben gegeben , und
wenn der Reichswirtschaftsminister festgestellt
hat, daß erste Voraussetzungfür das Gelingen
der neuen Finanz- und Kreditpolitikdie Erhal¬
tung der Liquidität der Wirtschaftsei, so wird
sie gerade aus dieser Feststellung das unbedingt
notwendige Vertrauen zu der Wirtschafts-,
Finanz - und Kreditpolitik des Staates gewin¬
nen können , um an ihrem Gelingen zum Wohle
Großdeutschlandsmitzuwirken.

Der Kursstand am Aktienmarkt war zu Be¬
ginn der neuen Woche nur in Ausnahmefällen stärker
verändert . Die . Grundstimmung blieb bei ruhigem
Geschäft nicht unfreundlich, jedoch konnte sich eins ein¬
heitliche Kursentwicklung zu Anfang nicht durchsetzen.
Stärker befestigt waren vor allem Reichsbank, die um
2 Pzt . auf 186 anziehen konnten und bald darauf mit
130V« gehandelt wurden . Accumulatoren gewannen
3V-, Berliner Maschinen IV - und Goldschmidt insge¬
samt 1^( Pzt . Die übrigen,Gewinne bewegten sich
durchweg in kleinerem Rahmen . Farben kamen mit
IZgs/g um s/g Pzt . höher zur Notiz. AEG besserten
sich um V, Pzt ., Wasserwerke Gelssnkirchen, Jemag,
Waldyof und Orenstein um je V-, Stahlversin und
Gesfiirel um und Siemens um V, Pzt . Zu den
stärker gedrückten Werten gehörten vor allem Elektri¬
zitätswerk« Schlesien nnt einem Verlust von 2 Pzt .,' Bayrische Motoren und Metallgesellschastermäßigten
sich um 1' /-, Rheinstahl um Ist -, Lahmeher, Daimler
und Wintershall um V- Pzt . ; Dessau« Gas um
Pzt . rückläufig.

Am Renten markt erhielt sich das Interesse
für Reichsaltbesttz Wetter zu einem um V, Pzt . aus
1314/z erhöhten Kurs . Reichsbahnvorzüge blieben
unverändert 123V,.

MSrtte
Cloppenburg, 3 . April . Schweinemarkt. (Amtl.

Marltber .) Austrieb: 576 Schweine. Es kosteten Ferkel
von 5—6 Wochen 18- 20 RM , von 6—8 Wochen A>
bis 25 RM , von 8- 10 Wochen 25—31 RM . Ausge¬
suchte Tiers über Notiz. Handel langsam.

Berlin , 8. April . Eisrmar k t. (Festgestellt von
der amtlichen Eiernotterungskommtsfton. Preise ver¬
stehen sich in Rpf. je Stück ab Waggon oder Lager
nach Berliner Usancen.) Gruppe I : vollfrische , Son¬
derklasse , 65 Gr . und darüber 9,50, A 60—65 Gr.
(große) 9.— , B 55- 60 Gr . (mittelgroße) 8,50, C 50
bis 55 Gr . (normale) 7,95 , D 45—50 Gr . (klein «) 7,— .
Grupp« il , frische , Sonderklasse, 65 Gr . uird darüber
9,2ö , A 60- 65 Gr . 8,75 , B 55- 60 Gr . 8,25 , C SO bis
55 Gr . 7,50 , D 45—50 Gr . 6 .75 . Aussortierts (avsal-
lende) Ware 54 Gr . und darüber 7,— , darunter 8,— .
Enteneier in- und ausländischer Herkunst, über 60 Gr.
8,75 , darunter 7,75 . Auslandseier : Holländer, Dänen,
Schweden, Norweger, Finnen , Belgier , Estländer,
Letten, Litauer , Polen , Irländer , Ungarn , Jugo¬
slawen, Türken, Argentinier S 9,— , A 8,50 , B 8,— ,
C 7,75 , D 6,50 ; Polen , Bulgaren , unsortiert , Original
54—55 Gr . 7,50 . Kühlhauseier und andere konser¬
vierte Eier in- und ausländischer Herkunft S 10, — ,
A 9,50, B 8,75 , C 8,25 , D 7 .75.

Köln a. Rh. Schlachtotehmarkt. (Eigener
Vorbcricht der „Oldenburger Nachr. ") Der heutige
Markt steht ganz tm Zeichen des Osterbedarfes. Des¬
halb wendet sich das Hauptinteresse dem Kälbermarkt

zu, der mit über 2000 Tieren die größte Anlieferung

des Jahres zu verzeichnen Hat. Selbst di« Doppel¬
lender sind heute zu haben, weil diese wertvollen
Schlachttiere für den heutigen Markt ausgespart sind.
Im Wege von Sonderzuteilungen werden die An¬
forderungen der einzelnen gedeckt . Auch der Schweine¬
markt ist reichlicher als in der Vorwoche beschickt.
Nahezu 4000 Tiers bieten eins gute Versorgung, so
daß auch hier allen Anforderungen gerecht zu werden
ist . Vorwiegend stehen Tiere mit einem Lebendgewicht
von über 150 Kg . im Angebot. Die Qualität der
Schlachtschweineübertrifst neuerdings die Erwartun¬
gen und liegt weit über dem Durchschnitt. Der Rin¬
dermarkt verzeichnet, soweit zur Stunde der Bericht¬
erstattung zu erfahren ist , eine Zufuhr von über 900
Tieren . Das ist im Verhältnis zur Jahreszeit ein
genügendes Angebot, zumal trotz des Seuchenzwanges
mit den verheerenden Folgen auch hier Prachtexem¬
plare anzutrefsen sind . Der Schafmarkt kommt nicht
über seine sonstige Bedeutung hinaus . Die Notiz
wird lauten : Rinder bis 48 (48) RM , . Ausstichtier«
über Notiz bis 54 RM , Kälber a) bis S5 (—) MM , b)
63 (63) RM , Schafe 42 (42) RM , Lämmer 52 (52)
RM , Schweine a) 58 .5 (58 .5) RM , c) 56,S (56,5 ) RM
je 50 Kg. Lebendgewicht.

SÄUsrmchviMen
Norddeutscher Lloyd, Bremen. Columbus (Rundum

Afrika) 1. 4. nach Nswhork — Europa Neuhork ausg.
2. 4. Bishop Rock p . n. Neuhork — Aachen Nordam .-
Golfh. heimk. 3 . 4 . Bishop Rock p . n . Bremen —
Aegina Südam .-Südafrtka 2. 4. Victoria n . Kapstadt
— Coburg Ostasien Hk. 1. 4. Malta nach Rotterdam
— Crefeld Ostasien Hk. 2. 4. Finisterre P. n . Hamburg
— Donau Wesir . Nordam . Hk. 1. 4. San Francisco
nach Los Angeles — Dresden Westk . Südam . (PK)
Hk. 1. 4. Antwerpen nach Hamburg — Eider Kan.
Inseln ausg . 1. 4. Hamburg nach Antwerpen — Elbe
Ostaflen ausg . 1 . 4. Hamburg — Erlangen Gols-An-
stralien Hk. 1. 4. Kingston nach Dünkirchen — Este
Westküste Nordam . ausg . 81 . 3. nach Vancouver —
Frankfurt Golf - Australien 8 . 4. nach Auckland —
Gneisenatt Ostasien ausg . 2. 4. Port Said n . Colombo
— Hans Arp (ED) Westk . Mittelam . ausg . 2 . 4. Bi¬
shop Rock p . n . Cristobal — Irland (CH.-MS ) Nord-
brastlien ausg . 80 . 3. Ceara — Jacob Christensen
(CD) Nordbraf . ausg . 1. 4. Para — Komm. Johnsen
Australien Hk. 2. 4, 37 Grad Süd 117 Gr . Ost nach
dem Engl . K. f. O . — Lahn Australien heimk. 1. 4.
Brisbane nach Sydney — Leipzig Westk . Südam.
(PK ) Hk. 1. 4. Tocopilla — Marburg Ostasten Hk.
8. 4. Kobe nach Schanhai — Nürnberg Westk . Südam.
(PK ) ausg . 2 . 4. Valparaiso — Oder Oftastcn heimk.
2 . 4. -Colombo nach Port Said — Orotava Kan . I.
heimk. 8. 4 . Kopenhagen — Potsdam Ostasten heimk.
3. 4. Manila nach Stngapore — Scharnhorst Ostasien
Hk. 1. 4. Genua n . Southampton — Schwaben Westk.
Nordam. ausg . 1 . 4. » ach Philadelphia — Spree
Nordbraf . ausg . 1. 4. nach Para
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Die Forschungsstelle für den Ha,Hel beim UKW

legt der Oefferttltchkeit eine Anzahl neuer Unter-
iuchungsergebnisso in Broschürenform vor, dis aus
dem von der FsH seit Jahren durchgeführten Betriebs-
Vergleich entstanden sind und sowohl für die beteilig¬
ten Firmen als auch für dis betroffenen Wirtschafts¬
zweige als Ganzes und schließlich für di« allgemein«

Wirtschaftspolitik wertvolles Material darstellen. Aus
dem sehr reichhaltigen Stoff , der hier geboten wird,
haben wir eine Reihe von Einzclhandelszwetgen her¬
ausgegriffen, Uber deren Umsatzentwicklungbis ein¬
schließlich 1937 unser auf den Zahlen der FsH basie¬
rendes Schaubild Auskunft gibt.

Man sieht , daß die Photo -Fachgeschäfts einen ganz

gewaltigen Aufschwung nahmen, «In Beweis dasür,
daß die Kaufkraft auch für verhältnismäßig teure Ar¬
tikel gestiegen ist . Am schlechtesten schnitten dis Dro¬
gerien ab, wohl deshalb, weil zahlreiche Artikel der
Körperpflege usw. von Friseuren und Kolonialwaren«
geschälten mitvsrtrieben worden, .so Laß hier eine Ver¬
lagerung stattgefundon Hai.

(Zeichnung: Luschnat— Scherl-M .)

SleuerkalendeeMr April ISSN
Von Fr , Griffel,

beeidigter Bücherrevisor, Oldenburg , Kcttharinenstr. 23
Es find zu entrichten an die Finanz kaffe:

5 . April : Einbehaltene Lohn - und Wehr st euer
für die Zeit Vom 16. bis 31 . März bzw.
für den ganzen Monat März . Kleine Be¬
triebe mit geringem Personal haben diese
Steuer für das erste Vierteljahr 1939 ab¬
zuführen.

11 . April : Umsatzsteuer für de » Monat März
1939 . Kleine Betriebe mit nicht mehr als
20 000 RM Jahresumsatz haben Voranmel¬
dung und Vorauszahlung für das erste
Vierteljahr 1939 abzugeben.

20. April : Lohnsteuer für die Zeit vom 1. bis
15 . April.

an die Stadt kaffe:
1. April : B e r u f s s ch u l b e i t r a g : zweite Rats

von 50 Prozent.
5. April : Von der Gefolgschaftetnbehaltene Bürger-

stener für März 1939.

Hamburg-Amerika-Linte (etnschlietzl . Deutsch -Auftral-
und Kosmos-Linien) . Nordamerika-Osttüste und Golf¬
häsen.- New York 2. 4. in Neuhor, Westindtenreise—
Kiel 2. 4. Vlissingen p . n. Philadelphia — Westküste
Nordamerika: Vancouver Rückr . 2. 4. in Antwerpen
— Mittelamerila , Westindien: Orinoco 2. 4. Ouestant
p. n . Lissabon — Phoenicia 3. 4. Brunshausen p . n.
Hamburg — Patricia Rückr . 1 . 4. von Cristobal nach
Cariagena — Lübeck Ausr . 1. 4. Fayal Island p . n.
Triinidad — Khphissia Ausr . 2 . 4. San Miguel P. n.
San Pedro de Macoris — Sesostris 1. 4. Vlifstngen
p . n . Barbados — Jtauri 31. 3. von Habana nach
Antwerpen — Westküste Südamerika : Patria Ausr.
2 . 4 . in Antwerpen — Südafrika , Australien, Niederl.-
Jndien : Gera Rückr . 1. 4. Bishop Rock p . n. Dünkir¬
chen — Kurmark Rückr . 3> 4. von Port Said nach
Marseille — Hanau Ausr . 2 . 4. in Antwerpen — Ost¬
asien : Külmerland Ausr . 2 . 4. von Colombo nach
Stngapore — Havelland Ausr . 2 . 4. von Balboa n.
Kobe — Duisburg 1. 4 . Ouessant P. n. Genua —
Leverkusen Rückr . 2. 4. Ouessant p . n. Rotterdam —
Rheinland Rückr . 2. 4. Perirn P. n . Port Sudan —
Hindenburg Ausr . 2 . 4. Aden v . n . Colombo — Mil¬
waukee 1. 4. von Katakolo nach Athen, M .-Fahrt ) —
Altona Rückr . 1. 4. von Melilla n . Roterdam —
Amafls Ausr . 3 . 4 . Holtenau p . n . Huelva.

Hamburg-Südamerika». Dampfschifsahris-Gesellfchast.
Antonio Delsino ausg . 2 . 4. in Montevideo — Gen.
Osorio ausg . 2 . 4 . von Lissabon nach Madeira —
General San Martin Hk. 2. 4. Ouessant p . — Mont«
Rosa ausg . 2 . 4. Dover P. — Bavitonga ausg . 2 . 4.
Kap Finisterre p . — Bahia Castillo Hk. 2 . 4 . in Ro¬
sario — Bahia Laura ausg . 2. 4. von Vlissingen n.
dem La Wctta — Buenos Aires 31 . 3 . n . Madeira —
Petropolts Hk. 1. 4. von Rosario n . Buenos Aires —
Rheingold ausg . 2 . 4. Madeira p . — Rosario heimk.
2- 4. Fernando Noronya P. — Simon v . Utrecht ausg.
2 . 4 . von Emden nach Rio Grande — Tijuea ausg.
2. 4. in Antwerpen — Tucuman Hk. 1. 4. von Santos
über Rio Le Janeiro und Victoria n . Bremen —
Uruguay Hk. 2. 4. St . Vincent P. — Weitzesee heimk.
1. 4. in Bahia.

Deutsche Dampsschiffahrts- Ges . „Hansa", Bremen.
Altenfels 1 . 4 . Bimlipatam — Bärensels 2. 4. von
Madras Hk. — Drachensels 2. 4. von Colombo k. —
Kybfels 3. 4 . Perim P., ausg . — Lahnock 1. 4. Ham¬
burg nach Pasajes — Lichtenfels 2. 4. nach Antwer¬
pen — Lindensels 3. 4. Antwerpen — Neidenfels 2. 4.
Alleppey — Rauenfels 2. 4. Gibraltar v ., ausg . —
Rolandseck 1 . 4 . nach Hamburg — Rotenfels 2 . 4.
Ouessant pass ., Hk. — Soneck 3. 4. Hamburg — Stahl¬
eck 1. 4. von Santander ausg . — Trautensels 2. 4. v.
Colombo Hk. — Wachtfels 31 . 3. Perim p . Hk. —
Wartenfels 2. 4. Beira — Wer-dsnfels 2. 4. Perim
p ., ausg . — Wildenfels 2. 4. Rangoon.

Dampsschiffahrts - Gesellschaft „Neptun", Bremen.
Andromeda 2. 4. Holtenau p . n. Gdingen — Bacchus
1. 4. Rotterdam — Castor 2. 4. nach Kopenhagen —
Ceres 1. 4. Köln — Delta 2 , 4. Vigo — Diana 2. 4.
Köln — Eifel 1. 4. Antwerpen n . Gijon — Eleetra
1. 4. nach Bremen — Euler 2. 4. Antwerpen — For¬
tuna 3 . 4 . nach Kopenhagen — Gauß 31 . 3 . Bremen
— Hector 1. 4. Rotterdam — Hercules 1. 4 . Ant¬
werpen n . Bilbao — Juno 2. 4 . Rostock — Jupiter
1. 4. nach Riga — Kepler 3. 4. n . Bremen — Klio
1. 4. nach Gent — Leander 3. 4. Antwerpen — Leda
1. 4. Königsberg — Luna 3. 4. Köln — Medea 2. 4.
Köln nach Duisburg -Ruhrort — Mercur 2 . 4. nach
Stettin — Venus I . 4 . Rotterdam p . n . Hamburg —
Vesta 1. 4. nach Bremerhaven — Victoria 2. 4. Gssls.

Argo - Reederei, Richard Adler u. Co., Bremen.
Alk 3. 4. Holtenau p . n . Bremen — Amisia 1. 4. nach
Danzig — Bussard 3. 4. Rotterdam — Butt 2. 4. Ko¬
penhagen nach Memel — Condor 1 . 4 . ,Reval — Elster
-1. 4. Wiborg — Erpel 3. 4. Rotterdam — Falke 3. 4.
Bremen — Ganter 3, 4. Rotterdam — Hecht 3. 4.
Antwerpen — Lumme 2 . 4. n . Bremen — Rabe 2 . 4.
Gotzlow — Strauß 3. 4, Helsingfors — Taube 1 . 4.
nach Reval — Dr . Heim . Wiegand 1. 4. Rotterdam
n. Helsingfors — Zander 2 . 4 . Braks.

Deutsche Levante-Linie. Achaia heimk. 31 . 3, von
Istanbul nach Piräus — Adana ausg . 1. 4. in Mer-
sin — Andros ausg . 1 . 4. von Oran n . Izmir —
Ankara auSg. 1. 4. von Rotterdam nach Malta f. Q.
— Antares ausg . 2 . 4. in Istanbul — Arcturus
ausg . 2 . 4 . von Tunis nach Piräus — Belgrad ausg.
3 . 4. in Antwerpen — Cairo Hk. 1. 4. nach Ant¬
werpen — Cavalla Hk. 1. 4. nach Alexandria —
Derindje ausg . 1 . 4. von Malta n . Alexandria —
Herakles Hk. 31 . 3. n . Oran — Kreta ausg . 1 . 4.
nach PatraS — KYthera ausg . 2 . 4. in Burgas —
Macedonta Hk. 1. 4. in Jaffa — Morea ausg . 2 . 4.
nach Istanbul — Samos Hk. 1. 4. in Istanbul —
Sivas Hk. 1. 4. Gibraltar p . — Smyrna Hk. 1. 4. von
Alexandria nach Oran — Sparta Hk. 31 . 3. n. Malta
f. O. — Thessalia Hk. 2. 4. nach Piräus — Tinos
ausg . 1. 4. in Haifa — Aalova heimk. 2 . 4. in Piräus:

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs- Rheder««
Hamburg. Sebu ausg . 1 . 4. Finisterre p . — Lisboa
1 . 4. von Rotterdam nach Rendsburg — Telde 1. 4.
von Rotterdam nach Lissabon — Tanger 1. 4. von
Casablanca n. Eins — Tenerife ausg . 1. 4. Dover p.
— Rabat Hk.. 1. 4. in Neapel Ceuta 1. 4. von Ne¬
mours nach Genua — Polos 1. 4 . von Huelva nach
Faro — Porto ausg . 1 . 4. in Oporto — Clara L . M.
Ruß ausg . 2. 4. in Rotterdam — Pasajes 2. 4. von
Rotterdam nach Musel — Las Palmas ausg . 2) 4. in
Antwerpen — Oldenburg 3. 4. in Hamburg — Santa
Cruz 3. 4. in Hamburg.

Bom Broker Hafen. Motorseglerverkehr. Angekom-
men: „Helene" mit 70 To . Kies von Barme , Schute
„Hanni " mit einer Ladung (4 To .) Stroh vom Har-
rtcrsand. Abgeg. : „Helene" leer n . Barme . — Leich¬
terverkehr. Angek . : „Ruhrort " leer von Oldenburg,
„Hameln 26 " und „Bremen 126 " beide leer von Bre¬
men. Abgeg. : „ Hameln 26 " mit einer Ladung Ge¬
treide nach Saerbeck, „Ruhrolt " mit 250 To. Getreide
nach Oldenburg . — Dampferverkehr. Angek . : „Carsten
Ruß " mit 1350 To . Roggen von Stolpmiurde, „Erna"
mit einer Ladung Hafer von Danzig, „Masuren " mit
einer Ladung Roggen von Kolberg. Abgeg. : nichts.
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Kill- M

rMWikeiiliM
mit Auffahrt zu kaufen gesucht.
Angebote unter F 603 an Bütt¬

ners A .-E ., Handelshof.

Werden Sie Mitgliedder NSV

Hausgehilfin
auf sogleich gesucht, zum 1 . Juyi

Kochlehrfräulein
für 1 Jahr bei 10 RM Taschen¬

geld monatlich.
Weinhaus Herterich,

Achternstr . 18, Telephon 3035.

775 Goldmark , erststelltg , suche
ich umzuleihen.

Gerhard Böning , Makler.
Hauptstraße 27, Telephon 4914

6 VLr
ab SO kl.

8.30 VW
ab 60 ? k.

Kur 6rs > Isgs in krrtsuttükrung

IM WMnISllil
Oie Eeschiehts eines Verbrechsos , das rum 8ckIuL
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iiobsn 2nkaI1 ankgeklart vird
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lkia derbes, berriiebss , deutsches Lallernlustspisi , das
1700 ^ .uMbrungen inoerbald eiass labrss erlebte und

8srtsnrskords srrislts
Nsrirmue Noppe , krlir Noopis . Konto lürst u . a.
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Versteigerung
Berne i. O. Frau Grete Stegens in Schlüte bei Berne läßt am

Dienstag , dem 11. April d . I.
nachmittags 4 Uhr beginnend,

öffentlich meistbietend auf längere Zahlungsfrist verkaufen:

5 Pferde:
die 6iähr . tr . Stute „Puslone " v . Meistersänger , bel . v . Gografdie 15iahr . Stute „ Pußta III " v . Erbprinz,die ä . Stute „ Schuypatronin " v . Esser,die 12jähr . Stute „ Schneeweiße " ,1 Lrenähr . Wallach v . Gandolf.

34 Teile Hornvieh:
Kühe , 1. tr . Quene , 9 zweijähr . Quenen , teils

? I uh rin der 1 Rmdochs . 4 iahr . Bullen . 2 Bullkälber,1 Kuhkalb , 2 tr . Schweine , einige tr . Schafe,ferner : 2 Dreschmaschinen und was sich evtl , sonst noch vorfindet.Käufer aus Sperrgebieten sind zu der Versteigerung nichtzugelassen , — Besichtigung 2 Stunden vorher.
Kaufliebhaber ladet sreundl . ein

E . H. Schäfer
_ vereid . u. öfsentl . bestellter Versteigerer.

vermerriehiingswerir Ser VM

fireimaltung viaenburg - Staat

lMerlirakr r * fernrul Nr . rssl

ver neue Zommersrbeilrplsn
ill erschienen!

Zu haben in der Geschäftsstelle des Berufserziehungs-
werkes Oldenburg , Kaiserstratze 2 (Ecke Bleicherstratze ) ,
und bei allen Ortsobmännern der DAF.

Für fast alleBerussgrüpp
'
en führt das Berufserziehukktzs-

werk Berukserzieüungsmaßnahmen durch . Man wende
sich an das Berufserziehungswetk , dort erhält jeder
Volksgenosse Auskunft und Rat.

Jeden Freitag von 18 bis 20 Uhr finden die Berufs¬
lausbahnberatungen statt , an denen gute Fachkenner
der Praxis Mitwirken.

krödser - PIsnisgs kiiwin UüIIsr,
MrLoklsIrlv / Lmlsti. Attau

Ldl . Lvllmtllolvorlrlod

Entbehrest du den Kaffee sehr,
Dann trinke Willes Mokkalikör
Und von frischen Eier Advokat
Ist das Beste , was man hat.

Theo Wille , Hange 42.

Ks cr^ e Eerete
persönlich anksnchen nnd ihnen ihr Lngsbot
machen hönntsn , dann väre das rvsiksilos
eins gute Werbung . rider vis vsit kämen
8is damit ! 8is vitrdsn in Ihrem ganzen
heben nicht damit fertig . Vis viel einfacher
und sokneller virksv doch sin paar gute
LnrsiZev . 8ie sprechen täglich in
Ihrem Hamen ru üausenden von Ossein

.E "^o.

^ .UASQ -OutüLsr

iieinr SoüenLisv
OIrjsnvurg , gsilixsvMiststr . 4
Ivteteraat ailsr

GstaarsMvMev
Fernruf 4095

Dienstag , 4 . 4., 20—221t:
4 26. Flachsmann als Er¬
zieher . »
Mittwoch , 5. 4. , 20—221t:
KdF l ii , IIL. Der Raub
der Sabinerinnen . «
Donnerstag , 6 . 4., 19—24:
6 26/ KdF IIO 2. Neuauf-
sührung . Parfifal . «
Sonnabend , 8 . 4., 20—221t:
Auswworstll . 7 a , KdF II 0.
Flachsmann als Erzieher . »
Sonntag , 9 4., 171t—221t:
Außer Anrecht . Parsisal . »
Montag , 10. 4., 20—221t:
Nutz. Anrecht . Einmal . Gast¬
spiel „Die 8 Entfesselten " in
„Mensch , patz auf !"

* Veranstaltungsrtng der
HI 50 Prozent Ermäßigung

ksrnrut 2121 !

S. -

. . k
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luyencificke ruyelatto«
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billig zu verkaufen . Zu besich¬
tigen Bremer Heerstraße 75.

Clsktr.

Asudssugkr
alle ?rsisl3§su
k'LCdASSvd.
log « Wgaer
dlsbso d. iValliebt

Gesucht auf sofort

r IilMe SlMslWilsl
H. C . Brand , Stau 39.

Id iw kt
Inh . Robert Siepmann

Fernruf 3076
Lange Straße 89

Privat 5431

Alles zur Einkleidung für
D . I . und Z. M.

Ae liest es Fachgeschäft am Platze

MÄiksStey
ksitstlud dkisi Ismpo« im >̂ I5 - stsiksil <ofps

^ m 1 . Ostertag

Suche zum l . Juli

SM MM
mit Heizung , Bad und etwas
Garten . Näheres durch
Paul Logemann, Gaststraße 24

llitMsfame
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i -
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Forstamt Hasbruch
verkauft am Mittwoch , dem S. April 1939, aus dem Revier Stühe,

Forstort Buchenkamp:
13 Fpm Kiefern , Bauholz,
11 Fpm . Weymouthskiefern,

8 Fstm . Lärchen , Sparren und Pfahlholz,
tm Fichten , Balken und Sparren,
tm . Tannen , Säaestücke und Bauhol.

Tannen -^
42
19

860 stck . Fichten - und Derb - und Reiserstangen , Gerüst¬
stangen , Leiterbänme , Latten , Ricke. Baumpfähle usw -,20 Rm . Buchen -Prennholz.

Beginn 13 Uhr beim Gastwirt Witte in Immer . Vorzeigen
am Verkaufstage ab 9,Uhr vom Mittelweg im Buchenkamp aus... . " ' . " « Händ¬

en Hand-

Hasbruch , den 31. März 1939. Der Forstmeister.

Der LandraL
Oldenburg i. O . , den 3 . April 1939.

Die Maul - und Klauenseuche im Viehbestände des Will ) .Metzer in Steinloge ist erloschen . Die aus Anlaß des Seuchcn-
ausbruches angeordneten Schutzmaßnahmen werden aufgehoben.

I . V . : Fantzen.
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Handwerkskammer-Neubau eingeweiht

Vas Handwerk dient dem ganzen deutschen Volke
ReiÄshandwerkSmeifter Schramm und Gauleiter -Stellvertreter Joe! sprachen auf der Sbermeistertagung des oldeudurgifchen San-werkS

Seit 1913 Sesindet sich die 19M gegründete Oldenburger Handwerkskammer , die zunächst tm Hause
des Kunstgcwerbeveretns — Gottorpstrasse , Ecke Stau — untcrgebracht war , am Theaterwall Nr . 32.
Das dortige , schon gleich .bei der Erwerbung umgcstaltete Gebäude wurde im Laufe der letzten Jahre
zu klein und vermochte um so weniger noch den Anforderungen gerecht zu werden , als es in ihm
nun auch die Kreishandwerlerschast und die Gewerbeförverungsstclle des Gaues Weser -Ems unter¬
zubringen galt . Im März 1938 wurde daher eine Erweiterung des Hauses in Angriff genommen.
Die Rückfront fiel ; ein von Architekt Schilling entworfener und von Baumeister Butt aus-
gesührter Anbau entstand . Er enthält 16 Büroräume , eine Hauswartwohnung und den mit einem
Führerbtld , Wandsprüchen , zwei von Grete Banz er , Osnabrück , handgewebten Fahnen , riesigen
Holzkronleuchtern und bunten Fenstern würdig ausgestalteten Sitzungssaal, in dem gestern nach¬
mittag zur Einweihung des Neubaus eine Kundgebung der Obermeister des oldenburgischen Hand¬
werks stattsand.

HandwerkskammerpräsidentHavekost konnte
außer den Führern des Handwerks aus Stadt
und Land schr viele Gäste begrüßen. Erschienen
waren u. a . neben den Rednern — Gauleiter¬
stellvertreter Ministerpräsident Joel und
ReichshandwerksmeisterSchramm — Mi¬
nister Paulh mit weiteren Angehörigen des
Ministeriums, zahlreiche Vertreter der Gau-
leitung, Oberbürgermeister vr . Rabeling,
Bürgermeister Bertram und andere Mit¬
glieder der Stadtverwaltung , die Kreisleiter
und Landräte aus dem Bezirk der Handwerks¬
kammer sowie Vertreter der Parteigliederungen,
der Wehrmacht , des Reichsarbeitsdienstes, der
Industrie- und Handelskammer und der
Landesbauernschast , kurz alle Persönlichkeiten,
deren Namen in der Öffentlichkeit Klang be¬
sitzen. An sie wandte sich der Präsident der
Handwerkskammer , indem er feststellte : Wenn
sich auch diese Zusammenkunft nicht mit den
Ereignissen der letzten Tage, der Fahrt des
Führers durch unseren Gau, messen kann , so
kommt doch auch ihr große Bedeutung zu , stellt
doch der ohne irgendwelche Sonder¬
belastung durchgeführte Neubau, der jetzt
seiner Bestimmung übergeben wird, einen
Schritt zum Neubau des deutschen Handwerks
dar, das künftig wie in alten Zeiten dem gan¬
zen Volke dienen soll.

Nach dieser Eröffnungsansprache ergriff;
durch starken Beifall begrüßt,

ReichshandwerksmeisterSchramm
das Wort, um einen Ueberblick über das
handwerkswirtschaftliche und hand¬
werkspolitische Leben zu geben , und
Maßgebliches zur Zusammenarbeit zwischen
Handwerk und Partei und Partei¬
organisationen zu sagen.. Ausgehend
von einer Beleuchtung der früheren und jetzigen
wirtschaftspolitischen Lage des Reiches und der
Maßnahmen, die der neuen Zeit entsprechend
vom Handwerk zu ergreifen sind , führte er in
den Grundzügen seiner eineinhalbstündigen

großangelsgten Rede etwa folgendes Wesent¬
liche aus:

Des Führers Zielsetzungen bei der Macht¬
übernahme waren, die Lebenshaltung des deut¬
schen Volkes zu verbessern , es unter neuen Ge¬
sichtspunkten zu erziehen, und es nach innen
und nach außen zu stärken . Um das im Laufe
unserer Geschichte gewordene Große wieder¬
herzustellen, wurde eine neue soziale Ordnung
gebracht , durch die zunächst das Bauern¬
tum zur Grundlage unserer volkspolitischen
Erneuerung ausersehen ward . Hinzu kam die
Beseitigung der Arbeitslosigkeit, die Wehrhaft-

machung und der Aufbau und Ausbau einer
Berussschicht nach der anderen, auch des
Handwerks. So konnte von den 25 Punkten
des Parteiprogramms schon ungeheuer viel ver¬
wirklicht werden, so hat auch Punkt 16, der
die Handwerkerschaft als Hauptgruppe des
Mittelstandes angeht, bereits weitgehend Er¬
füllung gefunden. Man braucht nur an die
großartige tm Entstehen begrissene Alters¬
versorgung zu erinnern.

Selbstverständlichwaren überall erst Hinder¬
nisse vorhanden und zu überwinden. Gerade
ihretwegen gilt es aber einsehen zu lernen,
daß erst das Notwendige durch-
gefochten werden mutz , um von da
aus das Grundsätzliche erreichen
zu können. Für das Handwerk sind solche
Notwendigkeitendie Arbeiten für den Export
und für den Aufbau der Wehrmacht , die Um¬
schulung auf neue Rohstoffe . All diese Dinge
müssen vordringlich bewältigt werden; nie¬
mals darf man dabei, also im Kampf des-
Notwendigen mit dem Grundsätzlichen , den
guten Glauben verlieren. Wenn aber
jemand meint, an der Handwerkspolitik kriti¬
sieren zu können , dann soll er das nur in

»

MUDD

» M

Der Reichshandwcrksmcister wählend seiner Ausführungen
In der ersten Reihe n . a . : Gauleiter -Stellvertreter und Ministerpräsident Joel und Staatsminister Paulh

Tragischer Aetteetod
-er Prinzessin Aira von Sldenbvrg

Die Familie des SA - Standartenführers
Erbgroßherzogvon Oldenburg aus Lensahn bei
Eutin wurde von einem schwe .ren Schick¬
sals schlag heimgesucht , der in der ganzen
Bevölkerung lebhafteste Anteilnahme hervor-
gerusen hat. Die sechzehnjährigePrinzessin
Rixa von Oldenburg, eine Le¬
ge ist e r t e I ug e n dr e i t e r i n , die sich schon
manchen Erfolg , bei Reiterturnieren geholt
hatte, war am Sonnabendnachmittag von Haus
Lensahn fortgeritten. Als die Prinzessin am
Abend noch nicht zurückgekehrt war, wurden
Wehrmacht und SA alarmiert . Erst am Sonn¬
tagvormittag gelang es , im Lensahner Gehölz

die Prinzessin aufzufinden. Ihr Pferd hatte
einen Herzschlag erlitten, so daß die Reiterin
bei dem plötzlichen , nicht erwarteten Zusammen¬
bruch des Pferdes so unglücklich stürzte , daß
sie einen tödlichen Schädelbruch davon¬
trug . Die Beisetzung der auf so tragische Weise
verunglückten Prinzessin wird am kommenden
Donnerstag im Mausoleum zu Oldenburg er¬
folgen.

*

Prinzessin Rixa Elisabeth Bathildis Emma
Cecilie von Oldenburg hatte erst am 28. März
ihren 16. Geburtstag gefeiert. Der Schimmel,
der mit ihr zusammenbrach , war ein Pferd,
das sie seit langem ritt.

S4..SledingSehre wöchft!
Ei« Architektenwettbewerb vermittelt Vorschläge zur Gesamtgestaltung

Seit der Spielzeit 1937 ist „Stedingsehre " in
immer steigendem Maß das Ausflugsziel von
vielen Volksgenossen . Die Kommandantur
„ Stedingsehre" gibt hierzu bekannt , daß die
Niederdeutsche Gedenkstätte jederzeit gegen eine
geringe Eintrittsgebühr besichtigt werden kann.
Bei Gesellschastsausflügenist eine vorherige
Anmeldung bei der Kommandantur „Stedings¬
ehre " erforderlich.

Um für die weitere und endgültige Gesamt¬
gestaltung von „Stedingsehre" geeignete Vor¬
schläge zu erhalten, läuft zur Zeit ein Archi¬
tektenwettbewerb. Hierzu ist ein be¬
schränkter Kreis von Architekten
unseres Gaues eingeladen worden.

Seit dem Frühjahr 1938 ist auf der Gedenk¬
stätte das große Gästehaus tm Bau . Die Not¬
wendigkeit dieses Gebäudes erwies sich ganz
besonders bei der Spielzeit 1937, wo aus allen
Kreisen des Gaues die Volksgenossen in Son¬
derzügen zum Bookholzberg kamen und in den
naturgemäß bedingten Wartezeiten draußen
provisorisch bedient werden mußten. Außerdem
soll das Gästehaus fortlaufend den starken
Fremdenverkehr aufnehmen , so daß die kleine

Gaststätte im Spieldorf , dem an der Zugbrücke
so idyllisch gelegenen Dorskrug, ausschließlich
der im Spieldorf befindlichen Gauführerschule
als Kameradschafts- und Gemeinschaftsräume
verbleibt.

Der Bau des Gästehauses hat in den letzten
Wochen große Fortschritte gemacht . Der ge¬
waltige 60 Meter lange Fachwerkbau hat, genau
so wie ein weiterer Neubau im Spieldorf,
bereits seine erste Bedachungerhalten. Der Bau
zeigt bereits in seinem jetzigen Stadium die
stärkste Raumwirkung. Besonders wuchtig wirkt
die 48 Meter lange Halle im Erdgeschoß und
der Feiersaal im Dachgeschoß . Im Küchenslügel
werden moderne Kücheneinrichtungen vor¬
gesehen , die es ohne weiteres ermöglichen , in
den Räumen des Hauses bis zu 2000 Personen
voll zu verpflegen. Das gesamte Gebäude ist
unterkellert. Auch im Kellergeschoß sind Be-
wirtungsränmlichkeiten vorgesehen . Der Bau
steht unter der Bauführung des Architekten
Ernst Behrens , Delmenhorst. Nach seiner Fer¬
tigstellung im Sommer dieses Jahres wird das
Gästehaus „Stedingsehre " eine Gaststätte ein¬
maliger Art sein.

positivem Sinne tun ; wer Anregungen zu
geben hat, wende sich mit offenen Worten an
die zuständigen Stellen. Das Handwerk ist be¬
rufen, verantwortungsbewußt am Werden des
nationalsozialistischen Staates mitzuschafsen;
gelingt ihm das , dann wird es nie zum Ueber-
flüssigen gehören. Alles, was das Handwerk
heute tut , ist zweckbestimmt , wirkt doch unser
Wirtschaftslebennicht mehr nach liberalistischen
Grundsätzen, sondern nach einem festumrissenen
Plan für ein hohes Ziel, politisch . Aufdiese
Weise dient die Wirtschaft dem
Grundsätzlichen , dient sie dem
Notwendigen und — das wich¬
tigste — ist sie der Gesamtheit ver¬
pflichtet. Niemand im Handwerk darf sich
den Forderungen des Führers entziehen; was
er braucht und verlangt, das haben wir als
Soldaten seiner Arbeitsschlacht ihm zur Ver¬
fügung zu stellen.

Eine Tatsache , um die das Handwerk nicht
herumgehen kann ohne zu ihr Stellung zu
nehmen, ist die Zusammenballung zur
Großwirtschaft. Daraus ergibt sich eine
erschwerte Lage sowohl für den gewerblichen
Mittelstand wie für das Bauerntum : Das ist
aber eine Uebergangserscheinung,
deren Auswirkungen sich in kurzer Zeit mil¬
dern werden, denn unser Vaterland ist wirt¬
schaftlich stärker geworden. Gegenwärtig kommt
es darauf an, daß jeder möglichst viel — und
zwar das Viele möglichst billig — zu er¬
zeugen vermag. Da das Handwerk erkannt
hat, daß eine straffe Organisation mit straffer
Führung die Ordnung gewährleistet, ging es
vielfach zur genossenschaftlichen Ar¬
beitsweise, zur Gründung von Arbeits¬
gemeinschaften über. Auf diese Weise gelang
es ausgezeichnet , die Kräfte des deutschen
Handwerks zusammenzufassen . Es bestehen zur
Zeit im Handwerk 240 Landeslieferungs¬
genossenschaften und fast 30 Aktiengesellschaften.
Da mutz , wie jetzt ja auch sti jedem Klein¬
betrieb, Kaufmännisches, Betriebstechnischesund
Betriebswirtschaftliches zum Handwerklichen
hinzukommen, wenngleich auch dieses natur¬
gemäß stets dominiert. Durch solche genossen¬
schaftliche Arbeitsweise wurden .zum Beispiel

. für die Ostmark Millionenaufträge heretn-
geholt , durch diese Arbeitsweise wurde auch der
Handwerksexport seit 1935 fast versiebenfacht,
wenn in diesem Jahre die Entwicklung so
weitergeht wie bisher, und das ist aller Vor¬
aussicht nach zu erwarten. Die Formalitäten

dabei sind von eigenen Ausfuhrstellen über¬
nommen. — Auch das alles sind Not¬
wendigkeiten.

Ferner war notwendig, dem einzelnen Be¬
trieb einen Schutz angedeihen zu lassen . Den
Anfang dazu bildet die Einführung des
Großen Befähigungsnachweises,
die Pflicht zur Meisterprüfung für Inhaber
von Handwerksbetrieben als Maßnahme zur
Auslese der Besten . Eine weiter notwendige
Bereinigung liegt in der Unordnung des
Reichswirtschaftsministers vom 28. Februar
zur Schließung unrationeller Betriebe be¬
gründet. All das wird den volkswirtschaftlichen
Forderungen unserer Zeit gerecht . Auch die
Einrichtung des Gewerbesörderungswesensge¬
hört dazu. Ziel der meisten derartiger Maß¬
nahmen ist die Modernisierung des einzelnen
Handwerksbetriebes, damit das Handwerk
gleichwertig neben dem Bauerntum steht . Auch
im Handwerk sind ja Mensch und Rohstoff , wie
im Bauerntum , seit Jahrhunderten lebendig
miteinander verbunden

Aus Grund dieser Gedanken hält es der
Reichshandwerksmeister, wie er ausdrücklich
betonte, für seine Pflicht, von sich aus das
deutsche Handwerk mit feinen 146 Haupt¬
berufen als einheitliches Ganzes
innerhalb der Wirtschaft zu sehen,
denn nur so , in der Gemeinschaft , vermag das
Handwerk seine gewaltige volkswirtschaftliche
Bedeutung zu beweisen und sich dem Beauf¬
tragten für den Vierjahresplan, Generalfeld¬
marschall Göring, als Faktor zu präsen¬
tieren, den er jederzeit einsetzen kann.

Nachdem der Redner noch auf die Nachwuchs¬
frage und dabei auf die Förderung und Aus¬
zeichnung der tüchtigsten und begabtesten Lehr¬
linge, Gesellen und Meister eingegangen war,
schloß er seine oft von Zustimmungskund¬
gebungen unterbrochenen Ausführungen mit
der Mahnung an die Handwerkerschaft , mit
ihrer Organisation der NSDAP stets so nahe
wie möglich zu stehen , denn „die Partei ist es,
der das Handwerk alles zu verdanken hat, sie
baute auch das Handwerk ein in die Volks¬
gemeinschaft , die der Führer als granitene
Grundlage für seine Taten braucht."

GauleiterstellvertreterJoel
übermittelte die Grüße des Gauleiters , der
mit dem Führer zusammen auf dem KdF- ;
Schiff „Robert Ley " weilt ; er fuhr dann fort,
an die Sätze des Reichshandwerksmeistersan¬
knüpfend : der ganze Kampf der Partei ging
um die Bildung der Volksgemeinschaft . Zu ihr
gehört nun jeder deutsche Mensch , ganz gleich,
auf welchem Arbeitsplatz er steht . Aus dieser
Volksgemeinschaft aber ist das Handwerk nie¬
mals herauszudenken. Möge es auch hier in
Oldenburg in den neuen Räumen einer glück¬
lichen Zukunft entgegengehen . Der Handwerks¬
kammerpräsident dankte sowohl dem Reichs-
Handwerksmeister wie dem Ministerpräsidenten
und erklärte dann die Versammlung mit dem
Führergrutz für beendet. Ein Rundgang durch
die einzelnen zweckmäßig eingerichteten Räum¬
lichkeiten des Neubaus schloß sich an. LH8.

Verkehrsunfälle am laufenden Band
Delmenhorst, 3 . April.

Während der letzten drei Tage gab es in
Delmenhorst geradezu eine Unfallserie,
bei der in jedem Fall irgendwelche Unachtsam¬
keiten eine Rolle spielten. Der Verkehr Bremen-
Wilhelmshaven wickelte sich dank der Aufmerk¬
samkeit der Polizei geradezu mustergültig ab.
Es waren immer Unfälle in Nebenstraßen, bei
denen entweder das Vorsahrtsrecht nicht be¬
achtet oder falsch überholt wurde. In verschie¬
denen Fällen entstand mehr oder minder großer
Sachschaden . Ebenfalls wurden mehrere Per¬
sonen verletzt . Ein sechsjähriges Kind wurde
von einem Kraftfahrer angefahren und verletzt,
der nicht im Besitze eines Führerscheins war.
In der Nähe des Bahnhofs wurde eine Frau
anMahren . Am Montagmorgen gegen 10 Uhr
gab es auf der berüchtigtenKreuzung Grüne-
Kramerstratze einen Zusammenstoß zwischen
zwei Lastwagen, die den Verkehr völlig ab¬
riegelten

Brandschaden im Rathaus
Varel, 3. April.

Ein Schadenfeuer entstand am Montag, im
Vareler Rathaus 2 (Börse) . Wahrscheinlich ge¬
riet durch Ueberhitzung eines Ofens eine holz¬
verschalte Wand in Brand , so daß bald das
ganze Obergeschoß in starken Ranch gehüllt war.
Zum Glück wurde das Feuer früh bemerkt , so
daß von der Feuerlöschpolizei , die sofort zur
Stelle war, größerer Schaden verhütet werden
konnte.

Zwei Moorbrände
Wesermünde, 3 . April.

In der Lehrer Feldmark, kurz vor Spaden,
gerieten etwa 1500 Quadratmeter Moor in
Brand . Zur Bekämpfung des Feuers , das auch
ein Wohngebäudebedrohte, rückte die Bremer-
havener Feuerschutzpolizei aus , der es nach ein-
stündiger Arbeit gelang, des Feuers Herr zu
werden.

Ein zweiter Moorbrand entstand in der Nähe
von Hesedorf im Kreise Bremervörde. Der
Brand , der einen starken Feuerschein verbreitete,
konnte von der Hesedorfer Feuerwehr gelöscht
werden.



Aus Sttckl und Land
* Verleihungvon Führerdolchen. Obergebiets¬

führer Lühr Hogrefe überreichte nachfolgenden
Führern den ihnen vom Reichsjugendführer
verliehenen Führerdolch: Bannführer Eickhoff.
Aurich; Bannführer RiekenaOldenburg;
Bannführer Börst Bersenbrück; Bann-
sührer Gellersen , Uelzen; Jungbannführer
Schell . Stade; Jungbannführer Stünkel,
Gifhorn; Jungbannführer Liters, Vechta;
und Jungbannführer Frese , Olden¬
burg. Der Reichsjugendführcrhat ferner den
Führerdolch an folgende Führer verliehen:
Bannführer Wichmami , Lüneburg; Bann¬
führer Gebietsarzt Or. Warning, Bremen;
Bannführer Or. Daetz , Bremen; Bannführer
LefAre, Bremen, und Jungbannführer
Gries, Wesermünde.

* Krankenkafsen -Personalien. Der Leiter der
Allgemeinen Ortskrankenkasse für den Landkreis
Oldenburg, Erich Westphal, ist mit Dienst¬
antritt am 1 . April dieses Jahres kommissarisch
zum Leiter der Allgemeinen Ortskrankenkasse
der Stadt Delmenhorst ernannt worden. West¬
phal wirkte seit etwa vier Jahren als Leiter
der hiesigen Kasse. An seiner Stelle ist der
Krankenkaffen -ObersekretärLübben in Vechta
mit Wirkung vom 1 . April dieses Jahres zum
kommissarischen Kassenleiter der Ortskranken¬
kasse für den Landkreis Oldenburg ernannt.
Der Genannte war bisher bei der Landkranken-
kaffe für den Landkreis Vechta tätig.

* Prüfung bestanden . Folgende zur Prüfung
zugelassene Studenten der Hochschule für
Lehrerbildung haben gestern ihre Prüfung ab¬
gelegt und damit das Studium beedet:
Apenbrink , Folkers , Grotzjohann,
Grünseid . Jacobsen , Landscheidt,
Liesegang , Rakel , Seutemann und
Walter. .

* KdF - Anrechtler . Die Änrechtler der
Gruppen IL . und IO4. ( Mittwoch ) werden ge¬
beten , ihre Theaterkarten bis Mittwochmittag
12 Uhr abzuholen. Mittwochnachmittagsist die
KdF-Dienststelle von jetzt ab geschlossen.

* Rund um den Dobben . Das Dobbengelände
hat nach der Schaffung der gärtnerischen An¬
lagen eine geschmackvolle Ausgestaltung erhal¬
ten . Durch die städtische Gartenkolonne wird
nun daran gearbeitet, sie in dem bisherigen
guten Zustand zu erhalten, wie ja überall in
der Stadt die Anlagen neuerdings eine gute
Pflege erfahren. Die im dortigen Geländevor¬
handenen Wege sind in den letzten Tagen über¬
holt und die FußwegezumTeil mit einerneuen
Schlackendecke versehen worden. Der auf der
Dovbenwiese lagernde Sträucherhaufen wird
zusammengeschichtet und soll am Ostersonntag
amtlicherseits abgebrannt werden . Für den
1. Mai sind anschließend dann die Vorberei¬
tungen durch gründlicheUeberholungdesPlatzes
zu treffen.

* Melkervermittlung. Der Präsident der
Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Ar¬
beitslosenversicherung hat, .dem Reichsnährstand,
neben der ReichsänMlt,' die nicht gewerbs¬
mäßige ArbeitsvermittlWg,,. BeruMheratung.und LehrstellenverKttkuttch derFachschcift/Tier- '
pflege " übertragen. Zu diesem Zwecke wurde
in der LandesbauernschaftNiedersachsen eine
hauptamtliche Fachkraft , ein geprüfter Melker¬
meister , eingestellt . Diese Vermittlungsstelle ist
zur Zeit gleichfalls für das Gebiet der Landes¬
bauernschaft Weser -Ems zuständig . Der Sitz
der Dienststelle ist in Hannover. Alle Bauernund Landwirte, die einen Melker suchen, geben
künftig der Landesbauernschaft Weser - Ems,Abtl. 18 , ihre offenen Stellen bekannt.

* Der Holzbock auch in Möbelstücken fest¬
gestellt. Eine große Ueberraschung erlebte
gestern ein Hausbesitzer beim Umräumen eines
großen Schrankes dadurch , daß die Holzteile
der Rückwand stark vom Holzbock befallenwaren. Dieser Fall ist um so eigenartiger, als

haben,
Hauses der

konnte . Hier
dürfte ein Fall vorliegen, wo der Holzbockbereits mit den zur Verarbeitung kommenden
Hölzern eingebracht worden ist. Die sofortige
Bekämpfung mit den bekannten Präparaten
dürste jedoch den höchst wertvollen Schrank noch
vor der völligen Vernichtung retten.

* Auf glatter Straße gestürzt . Ein noch
glimpflich verlaufener Verkehrsunsallereignete
sich gestern morgen gegen 11 Uhr in der Roon-
straße beim Staatstheater . Dort rutschte ein
schweres Motorrad auf dem glatt gewordenen

, Pflaster aus , und der Fahrer sowie sein Be¬
gleiter mußten in unsanfter Weise Bekannt¬
schaft mit dem Straßenpflaster machen . Trotzdes heftigen Aufschlagens erlitten beide Fahrernur unbedeutende Verletzungen . Rach kurzer
Zeit konnten sie ihre»Kahn fortsetzen.

5 . April 1939Mittwoch, den
Deutschlandfender : 6.10 : Eine Neine Melodie
6.30 : Frühkonzcrt / S.48 : Kleine Turnstunde
10 .30 : Fröhl . Kindergarten / 11.30 : Dreißig bunte
Minute » / 12.00 : Werlpaufen -Konzert / 13 .IS:
Musik zum Mittag / 14.88 : Allerlei von zwei bis
drei / IS .Iö : Neue Tanzmelodtcn / 16 .VV: Musik
am Nachm ., zwd . Aus dem Zeitgeschehen / 18 .00:
Unter den Sturmstandern des NSKK / 18 .38:
Die Sonate / 19 .00 : Dcutschlandechv / 19 .1S : Erik
Schütz / 28 .10 : Walter Woitschack spielt mit seinem
Orchester / 21 .00 : Aus der wetten Welt / 22 .20:
Tcutschlandecho / 22 .30 : Eine kleine Nachtmusik
23.88 : Spätmusik.

Reichsscnder Hamburg: 6.38 : Morgenmusil
18.38 : So zwischen els und zwölf / 11.35 : Stadt
und Land / 12 .88 : Musik zur Werkpause / 13 .15:
Musik am Mittag / 14 .28 : Musikalische Kurzweil
15 .25 : Willem Mengclbcrg dirigiert / 16.88 : Mufti
am Nachm . 17 .15 : Un buten singt de Nachti¬
gall . . . / 17 .30 : Der Kuckuck und die Nachtigall /

18 .08 : Froher Feierabend / 28 .18 : Kleines Zwi¬
schenspiel / 28 .30 : Unser geselliger Abend / 22,38:
Giuseppe Verdi «Konzert ) / 23 .88 : Spatmustk /
24 .08 : Nachtmusik . ^ .
ItetSssender Köln: 6.30 : Frühkonzert )
8.38 : Morgenmusik / 9.38 : Vom gesunden Leben
11 .45 : BF : Schöne Bauernhöfe des Westens /
12 .88 - Werkpause beim Zoll in Aachen / 13 .15:
Neue deutsche Unterhaltungsmusik / 14 .18 : Melo¬
dei » aus Köln am Rhein / 15 .08 : Wir treiben
FamMenforschmig / 15 .28 : Musik von SchPlatten
15.30 : KSt : Für große und kleine Kinder / 16 .88:
Musik am Nachm . ' 17.00 : Der Erzähler / 17 .15:
Musik spielt aus . die Liebste tairzt / 18 .00 : Zum
70 . Geburtstag des DrÄtcrs Karl Wagenfeld /
19 .00 : Politische Zeitungsschau / 19.15 : Aus neue»
Operetten u . Toitfilmen ; zwd : 19 .55 : Und beute?
28.50 : Und was meinen Sie ? / 21 .88 : Bildnisse
deutscher Komponisten / 21 .10 : Verachtet mir die
Meister nicht / 22 .15 : Das Schatzkästlein / 23 .80:
Tanzmusik.
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MtterberW des MWsMtteMenltes
Ausgabeort : Bremen (Nachdruck verboten)

In den letzten zwei Tagen hat sich die Wetterlage
vollkommen umgewandelt . Das unser Wetter bestim¬
mende Hochdruckgebiet ist nach Südrutzland abgewan¬
dert . Die atlantischen Störungen konnten ihren Ein¬
flußbereich somit bis nach Mitteleuropa ausdehnsn.
Mit der Westwinddrift dringen von der atlantischen
Störung Randtiefs ostwärts vor und bedingen einen
stark veränderlichen Witterungsablauf . Anhaltenden
Niederschlägen folgt kurze Wetterberuhigung . Kühlere
Luftiiuisseii . die auf der Rückseite der über Schleswig
liegenden Randstörung einbrachsn , verursachten dort
sogar Gewitter . In der herangesiitzrten wärmeren
Luft werden die Temperaturen im allgemeinen um
10 Grad liegen.

Aussichten für den 5. April : Bei mäßigen , teils
frischen Winden zwischen Süd und West bedeckt bis
wolkig , Regen , mild.

Aussichten für den 6. April : Fortbestand des milden
unbeständigen Wetters.

Amtlicher täglicher Witterungsbericht
der Wetterstation Landesbauernschaft Weser-Ems

Untersuchungsamt und Forschungsanftalt
Beobachtung vom 4 . April . 8 Uhr vormittags

Baromtr , Lufttemp. Windrichl. Niederschl. Niedrigste
mm Lelsius u. Stärke - mm Erdb .°TP.

743,4 7 .2 80 3 13.8 2.0
Am Vortage

Lufttemperaturen Sonnen - Temperatur Relative
Höchste Niedrigste scheindauer in 1 Meter Luft-

tn Stunden Bodenttese seuchtigkeit
9.8 5.0 0.0 4.8 97°/,

Am S. April 1939:
Sonnenaufgang 5.53 Uhr Mondaufgang 21 .84 Uhr
Sonnenuntergang 19 .04 „ Monduntergang 6.14 „

Hochwasser: Oldenburg 4 .48 , 17 .18 ; Elsfleth
3.13 , 15 .43 ; Brake 2.53,15 .23 ; Nordenham 2.18 , 14 .48;
Wilhelmshaven und Dangast 1.33 , 14 .03 ; Wanger¬
ooge 8.43 , 13 .13 Uhr.

Ohmstede.
Der FeuerlöschhalbzugOhmstede veranstaltete

am Sonnabend im Rahmen des 15jährigen Be¬
stehens eine Tanzfestlichkeit , die sich großen
Besuchs erfreute und den Männern der Feuer¬
wehr damit eine wohlverdiente Anerkennung'
brachte .

" Brandmeister Meiner s, der ' den"
Wend leitete , brachte seine Freude über den
zahlreichen Vtzsuch zum Ausdruck ; beim Schieß¬
stand herrschte großer Andrang und die Ver¬
losung brachte manchen noch einen erwünschten
Gewinn.

Ofenerdiek.
Trachtenfest . Am Sonntagabend stieg das

von der Ofenerdieker Bevölkerungseit Wochen
mit großem Interesse erwartete große Trachten¬
fest, das ein großer Erfolg für die NSG
„Kraft durch Freude" der Ortsgruppe Ofener¬
diek war. OrtsdienststellenleiterHennings
sprach in launigen Worten seine Freude über
den zahlreichen Besuch aus , und bei den
schwungvollen Tanzweisen der lustigen sechs
Gesellen erreichte die Stimmung bald ihren
Höhepunkt . Eine italienische Weinstube , Er-
srischungsstände und viele weitere Ueberraschun-
gen trugen zur Vervollkommnung der Ver¬
anstaltung aufs beste bet.

Rastede.Die Deutsche Arbeitsfront und der Reichs¬kolonialbund hielten eine Versammlung ab.
Gauverbandsleiter R e n d e m a n n aus Bre¬
men sprach über das heutige Deutschostafrika . Er
zeigte zu seinem Vortrage sehr gute Lichtbilder.Geleitet wurde die Versammlung von dem
Ortsverbandsleiter Szukowski . Dieser sprach
dem Redner auch für seinen Vortrag den Dank
aller Zuhörer aus.

81 b 1 ü k.
Vierzig Jahre im Dienste der Reichsbahn.

Am heutigen Tage kann Bahnwärter GerhardRoben auf ein vierzigjähriges Arbeits¬
jubiläum im Dienste der Reichsbahn zurück¬
blicken. Seit 1924 ist Röben Wanderwärter aus
der Strecke Jaderberg —Oldenburg. Er erfreut
sich im Kreise der Kameraden und an der wei¬
ten Bahnstrecke allgemeiner Beliebtheit.

Kleinen selbe.
Bauer Gerd Brumund P Ein Bauer von

altem Schrot und Korn, Gerd Brumund , wurde
von seinen Kameraden und Nachbarn zur letzten
Ruhe gebettet. Gerd Brumund wurde 85 Jahre
alt und blieb bis zum letzten Tage frisch und
munter . Er bekleidete eine Reihe von Ehren¬
ämtern als Auffichtsratsmitglied der Molkerei¬
genossenschaft , als Mitglied des Kirchenräts,
der Kriegerkameradschaft, der er 50 Jahre lang
angehörte, des Schützenvereins usw. Gedient
hat Brumund beim Infanterie -Regiment 91 im
Jahrgang 1875.

Edewecht.
Wegebesichtigung . Nachdem die Wege in den

einzelnen Bauerschaften der Gemeinde jetzt
gründlich instand gesetzt sind , wird in diesen
Wochen von der Wegekommission des Gemeinde¬
rats in den einzelnen Bauerschaften die Wege-
bestchtigung durchgeführt, wozu jeweils die ört¬
lichen Bezirksvorsteherund Gemeinderäte hin¬
zugezogen werden. Die erste Besichtigung wurde
in der Bauerschaft Westerscheps durchgeführt.
Sie ergab, daß hier im Verlaufe der Winter¬
monate gründliche Arbeit geleistet wurde. Zu
Beanstandungen bestand nirgendwo Anlaß.
Bürgermeister Gehrels sprach allen Be¬
teiligten seine Anerkennung aus.

Brake.
Der 5. DRK-Helferinnenlehrgang in Brake

unter Leitung des Amtsarztes vr . Fortmann
erstreckte sich über 20 Abende. 40 Helferinnen
wurden in dieser Zeit auf diese bedeutungs¬
volle Zukunstsarbeit vorbereitet. Im Beisein
von Marinestabsarzt Or. Lienhop, Brake, DRK-
Häuptsührerin Wieder, Nordenham, DRK-'Hauptführerin Ohlenbusch und DRK-Wacht-
sührer Morische , Brake, nahmen jetzt die Be¬
reitschaftsführerin und der Kursusleiter bei der
Abschlußprüfung zunächst den sachlichen und
organisatorischenTeil vor. Die theoretische wie
auch die durch die Haupthelferin Schröder vor¬
genommene praktische Prüfung zeugten eben¬
falls von einer guten Grundausbildung in
allen Teilen. Die Bereitschaftsdienstleiterin

nahm die feierliche Ernennung , Verpflichtung
und Einrichtung der 40 DRK-Anwärterinnen
als neue DRK-Helferinnen vor. — Der Leiter
der DRK-Führungsabteilung begrüßte den
Kräftezuwachs in der Bereitschaft Wesermarsch'
und stattete gleichzeitig Or. Fortmann sowie
allen an der Ausbildung Beteiligten den Dank
ab . Mit einem kameradschaftlichen Beisammen¬
sein nahm die Veranstaltung einen schönen
Ausklang.

Großdeutschland- Abend der HI . Der wegen
des Stapellaufes in Wilhelmshaven auf den
5 . April verlegte Elternabend der HI sieht
diesmal eine besonders reichhaltige Vortrags¬
folge vor. Nach dem Fahneneinmarsch erfolgt
die Begrüßung durch den Gefolgschastsführer.
Mit Werk und Lied in die deutschen Gaue,
wird der Ostmark und des Sudetenlandes ge¬
dacht . Im sportlichen Teil sehen wir Box¬
kämpfe und ein Turnen der MHJ , die dazu
einen Ausschnitt aus ihrem Dienst in zehn
Minuten zeigt . Nach einer Müsikfolge schließt
der Abend mit der Ansprache des Öberbann-
sührers ab.

Hiddigwarden.
GroßdeutscherAbend . Die Ortsgruppe Hekeln,

die HI , der BDM , der Landdienst und die
Jugend veranstalteten in Hiddigwarden einen
Großdeutschen Abend, der unter der Leitung
von Fräulein Rahder und dem HJ -Führer
Deutschmann stand . In der Begrüßungs¬
ansprache wies Ortsgruppenleiter Lamken
auf die großen Ereignisse der letzten Zeit hin.
Er ermahnte alle , den Dank an unseren Führer,
abzustatten und ihm immerdar die Treue zu
halten. Weiter wies Lamken darauf hin, daß
die HI in diesem Jahre wieder eine Großfahrt
veranstaltet, an der sich viele HJ -Jungen be¬
teiligen möchten . Abwechslungsreich und reich¬
haltig war das Programm . Alle gaben ihr
Bestes her, daher verbreitete sich schnell eine
frohe Stimmung im Saal . Liedervorträge
wechselten mit den Spielen der Jungmädel
und des BDM ab. Das Singspiel „Trina,
kumm mal vor de Dör " und das Spiel von
Hans Sachs „Der Korb" fanden großen Bei¬
fall. Die HI führte Pyramiden vor und zeigte
großes Können. Auch ein Xylophonkünstlerund
ein Akkordeonspieler stellten sich vor und sie
machten ihre Sachen ausgezeichnet. Fräulein
Rahder brachte noch eine lustige Vorlesung zu
Gehör.

Nordenham.
Die Niederdeutsche Bühne Brake als Gast.

Der große Unterhaltungs - und Tanzabend des
Nordenhamer Klootschießervereins am Sonn¬
abend war von über 450 Personen besucht . Die
Niederdeutsche Bühne Brake war mit ihrem
Spälbas Rektor Fr . zu Klampen erschienen und
brachte die dreiaktige Komödie „ Kunzert in

- Dippelshagen" von Jep Andersen zur Auffüh¬
rung . Die „ Musikanten" wurden stürmisch ge¬
feiert und man gab nicht eher Ruhe, bis am
Schluß auch der Spälbaas ans der Bühne er¬
schienen war . Den Spielern wurde ein Blu¬
menstrauß überreicht.

Beim Flugmodellwettbewerb unserer Jugend
erhielt die Schule Süd den Wanderpreis der
Stadt Nordenham. Sieger in den einzelnen
Klassen wurden: O. Rogge, DJ -Arbeitsgemein-
schaft Nordenham, mit . Einheitsmod.Äl , K
Bouda, Rordenham-Nord. mit Nordmart, und
Brüggemann, " Schule Nordenham-Süd , mit
Baby. Am Start waren 50 Modelle. Ver¬
anstalter waren NS -Fliegerkorps, Trupp 3/5/17
Nordenham, und der NS - Lehrerbund, Kreis
Wesermarsch.

Varel.
Stratzenarbeiten. Die mehrfach angekündigten

Straßenarb eiten an der Fernstratze Bremen-
Wilhelmshaven sind an der Teilstrecke Varel
Kaffeehaus bis ungefähr Beckhausen nunmehr
in ihrem ganzen Umfange in Angriff genom¬
men worden. Es gilt, der Fahrbahn eine Ver¬
breiterung und eine grundlegende Veränderung
zu geben , da sich das Basaltpslaster in seiner
bisherigen Anlage durchaus nicht bewährt hat
und die Ursache vieler vermeidbarer Krast-
wagenunfälle gewesen sein dürfte. Die fast acht
Kilometer lange Baustrecke kann nur mit Vor¬
sicht befahren werden. Es wird erwartet, daß
alle Kraftfahrer verschärft Vorsicht walten
lassen werden.

Die winterliche Lehrzeit an der Landwirt¬
schaftsschule wurde beendet . Die Ober- und
Unterklasse hatten einen Zuspruch auszuweisen,
wie ihn die Schule Wohl selten erlebt hat. Wie
üblich , wurde auch in diesem Jahr die Ent¬
lassung der Schüler der Oberklasse zu einer
kleinen Feier ausgestaltet, die am Sonnabend
abgehalten wurde. Außer den beiden Lehr¬
kräften Lehmann und Arkenstätter war auch
der frühere Lehrer Mybs anwesend. Der Abend
war ausschließlich der Fröhlichkeit gewidmet.
Bei Tanz und froher Unterhaltung verlebten
Lehrer und Schüler unvergeßliche Stunden . . Es
steht jetzt schon fest, daß im kommenden Herbst
beide Klassen der Schule wieder vollbesetzt sein
werden.
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Ad deute gilt sür die Dienststelle, Markt 3, fol¬
gende Geschäftszeit:

Wochentags von 10 .00 dis 13 .00 Uhr vorinittags
von 1S.00 sis 18.00 Uhr nachmittags

Mittwochs und Sonnabends nur vormittags von
10.00 dis 13.00 Uhr.

Auf ein Miihrtges Bestehen kann die Firma
-Mannes Büppelmann, Rechtsveistand
und Auktionator, zurückblicken . Von dem ver¬
storbenen Auktionator Wilhelm Büppelmann,
dem Vater des gegenwärtigenInhabers , wurde
das Geschäft im Jahre 1869 gegründet. Wilhelm
Büppelmann übernahm derzeit die Geschäfts¬
räume des Rechtsanwalts Frels , der von Varel
verzog , nachdem das Landgericht Varel nach
Oldenburg verlegt und Varel Amtsgerichts¬
bezirk wurde.

Neuenburg.
Gerätewettkampfim NSRL . Im Rahmen der

Deutschen Vereinsmeisterschaftenfand am Sonn¬
tag in Neuenburg der Wettkampf in der Unter¬
kreisklasse statt . Hart wurde am Reck , am Bar¬
ren , am Pferd und an den Ringen, sowie in
Freiübungen gekämpft . Sieger wurde der TV

Bockhorn mit den Turnern Hashagen, Barfuß
und Voßkamp , insgesamt mit 273 Pkt. 2 . Va¬
reler Tbd., 1 . Mannschaft: Fritsch, Loos und
Schütz mit 260,5 Pkt . 3. 1. Mannschaft des
Bohlenberger TV mit Fischer , Foeth, G . Meine
mit 259,5 P . 4. 2 . Mannschaft desselben TV
mit H. Meine, Scheffer und Kamps mit 248 P.

Jever.
Das Goldene Treudienstabzeichenwurde bei

einem Betriebsappell im Amtsgerichtsgebäude
durch Landgerichtsrat Witthauer, Oldenburg,
dem leitenden Richter des hiesigen Amts¬
gerichtes , Oberamtsrichter Gropp, überreicht.
Oberamtsrtchter Gropp, der 1878 in Oldenburg
geboren wurde, legte beide juristische Staats¬
prüfungen bei dem Oberlandsgericht in Olden¬
burg ab . Am 1 . Oktober 1909 wurde er zum
Gerichtsassessor ernannt und Amtsanwalt im
Bezirk Cloppenburg. Seit dem 1 . November
1913 ist der Jubilar Amtsgerichtsrat beim
Amtsgericht Jever .

^
Bremen.

Juristenball Bremen. Die Kreisgruppe
Bremen des NS -Rechtswahrerbundes trat am
Sonnabend zum ersten Male mit einem
Juristenball vor die Oefsentlichkeit . Die
oberen Säle der „Glocke" konnten kaum die
große Zahl der Teilnehmer fassen . In Heiter¬
keit und Frohsinn verlief der Abend, der durch
lustige Darbietungen Bremer Juristen , die all¬
gemein Anklang fanden, eine besondere Note
erhielt.

Mndgang durch die Heimat
Oldenburg. Die Besuchszeitender städti¬

schen Friedhöfe sind mit Monatsbeginn um
eine Stunde weiter hinausgesetzt worden. Bis
20 Uhr können also in diesem Monat schon
Friedhossbesuche ausgeführt werden. ,

Bürgers elde. Ein langjähriges Mitglied
der Kriegerkameradschaft , HeinrichRunge, ist
durch Tod aus den Reihen der älteren Kame¬
radschaftsmitgliedergerissen worden. Der Ver¬
storbene gehörte der Bürgerfelder Kriegerkame-
radschaft schon seit der Gründung an und diese
hatte ihn zum Ehrenmitglied ernannt . Gestern
nachmittag erfolgte auf dem neuen städtischen
Friedhofe die Beisetzung.

Wardenburg . Der Siedlungsbau
wird auch innerhalb unserer Gemeinde in die¬
sem Jahre ein größeres Ausmaß annehmen.
Im Fladder, an der Landstraße Wardenburg-
Friesoythe, sind bereits einige Siedlerstellen
aufgeteilt und die Neubauten in Angriff ge¬
nommen . Eine zweite Siedlung wird im Laufe
des Sommers am Korsosberg, dem Verbin¬
dungsweg von Südmoslessehn nach . Wester¬
holt, entstehen.

Neuenwege . Die Schulgartenge¬
staltung bei der Schule am Tweelbäkerweg,
die bislang zurückgestellt war , wird jetzt in An¬
griff genommen und durchgeführt. Auch wird
an die Schaffung einer Spielwiese gedacht . Da¬
mit wird die frühere alte Schule durch Unr¬
und Neubau (schönes Lehrerwohnhaus) im
Sinne von „Schönheit des Dorfes" vorbildlich
gestaltet.

Ofenerdiek . Der Neubau des NSV-
Haus es an .den Hauptstraße ist nunmehr ge¬
sichert -und kömmt schon in Kürze zur Durch-
führung. Das NSV -Haus in unserem Orte
entspricht einem dringenden Bedürfnis , dem
jetzt Rechnung getragen wird . Neben dem
Schulhaus- und Turnhallenneubau ist dieser
Neubau der wichtigste innerhalb des Ortes.

Hahn. Am Mittwoch läuft bei Heinemannin Lehmden der Tonfilm „Unternehmen-Michael " .
Westerscheps. Der Heimatverein „ Ver-

gnöade Goodheit" , Westerscheps , trifft für die
diesiährige große Veranstaltung, die am Him¬
melfahrtstage wiederum auf Oellienbarg statt¬
finden soll , umfangreiche Vorbereitungen. Als
Freilichtspiel hat man für dieses Jahr die
Burenkomödie „ De Grenz" von Karl Meyer-
Jelmstorf auserwählt.

Garnholt. Der frühere Verwalter des
Lauwschen Gutes , der weit über die Grenzen
des Ammerlandes hinaus bekannte Rentner
Johann Hinrichs, der jetzt in Spohle wohnt,
beging in bester körperlicher wie geistiger Ver¬
fassung seinen 83. Geburtstag.

Augustfehn. Die Brücke über denAugust¬
fehn-Kanal im Zuge der Schulstratze bei Barres
Gasthos ist aus Sicherheitsgründen für jeglichen
Lastwagenverkehrgesperrt worden.

Brake. 300 Rekruten zogen dieser Tage bei
der 12. Schiffsstammabteilung ein . Der Rest
Wird in den nächsten Tagen eintreffen, so daß
alle jungen Soldaten bis zum 10 . April ihre
neue Heimat gesunden haben.

Brake. Eine steigende Entwicklung der
Fernsprechanschlüsfe ist in Brake zu beachten:
1934 371 Hauptanschlüsse und 160 Neben¬
anschlüsse , 1935 373 und 163, 1936 387 und 163,
1937 415 und 170, 1938 425 und 196 und 1939
457 und 214.

Brake. Die Kreisfilmstelle hat folgende
Filme für den Monat April in der Wesermarsch
angekündigt: „ Der Katzensteg " an 11 und „ Mein
Sohn , der Herr Minister"

, an 10 Orten.
Nordenham. Im 81. Lebensjahre ver¬

starb der Musiker und frühere Stellenvermittler
, Hermann N e t t e.

Nordenham. Ladeschaffneranwäkter Fr.
Städter - Nordenham wurde zum 1. April
als Ladeschaffner in das Beamtenverhältnis
übernommen. Zum gleichen Termin wurden
von Nordenham versetzt : Ladeschaffner Friedr.
Brauer nach Brake und Rangierauffeher W.
Grahlmann nach Wesermünde-Lehe.

Nordenham. Zum 1 . April wurde Reichs-
bahnfekretär Gottspenn von Nordenham
nach Fallingbostel versetzt , um dort die Leitung

der ReichSbahnstelle zu übernehmen. Im Reichs¬
bund der Deutschen Beamten, Kreisabschnitt
Nordenham, und in der Marinekameradschaft
war er hier führend tätig.

Rosenberg. Der Turnverein hielt eine
Versammlung ab , auf der sich ergab, daß der
Verein am Kreistag in Oldenburg nicht wird
teilnehmen können , weil dann hier das Unter-
verbandsfest des Unterverbandes „ Waterkant"
des Friefischen Klootschießerverbandesstattfin¬
det und alle Turner ebenfalls Friesenspieler
sind . Ferner wurde beschlossen, der Frauen¬
abteilung eine Handballmannschaftanzugliedern

Grünenkamp. Von einem , eigenartigen
Unfall wurde das zweijährige Söhnchen des
Arbeiters B . betroffen. Beim Spielen rutschtees aus und zog sich durch eine gewaltsame
Spreizstellung der Beine einen Leistenbruch zu,der die sofortige operativeBehandlung meinem
Krankenhaus notwendig machte.

Jever. Der Umtrunk der Getreuen wurde
anläßlich Bismarcks Geburtstag in üblicher
Weise durchgesührt. Es sprach vr . msck. Gen-
ters und der von Bismarck gestiftete kostbare
Silberpokal machte die Runde.

Jever. Steuerinspektor Müller vom
Finanzamt Jever wurde nach Bremen versetzt.Die Prüfung als Steuerasfistent bestand Steuer¬
anwärter Hans Onnen vomFinanzamtJever.

Jever. Sein 50jähriges Jubiläum als selb¬
ständiger Bauer beging ein bekannter Jever¬länder, Hermann Jantzen in Mederns. Ne¬
ben seiner erfolgreichen Tätigkeit als Bauer,
wobei er sich vom Pächter zum B̂esitzer eines
schönen Hofes durch Fleiß heraufarbeitete, hat
Hermann Janßen früher einen beachtlichen
Pferdehandel betrieben und u. a. sehr viele
Oldenburger Pferde in das Ausland geliefert.

Jever. Der Geflügelzüchterverein Jever
berief als neuen Vereinsführer den Voll¬
ziehungsbeamten H . Meyer. Der bisherige
langjährige Vereinssührer W. Weinberg ist
wegen sonstiger starker Inanspruchnahme von
seinem , Posten zurückgetreten.

Hohenkirchen. Einer der ältesten nochimmer tätigen jeverländischen Handwerksmei¬
ster , Sattlermeister Ludw. Thhmm in Hohen¬
kirchen , erreicht heute das hohe Alter von
81 Jahren.

Lüchtenborg. Das Moorgut Langenmoor
ist käuflich von dem oldenburgischen Staat er¬
worben worden.

Lüchtenborg. Jetzt hat man auch das
eine Bein von der kürzlich hier im Küstenkanal
gefundenen Leiche gefunden. Es wurde un¬
gefähr auf derselben Stelle aus dem Küsten¬kanal geborgen, wo man damals die Leiche fand.

SldenbrrrgMes Slaatsthertter
Heute abend:

„Flachsmann als ^Erzieher"
Komödie von Otto Ernst
Inszenierung : Friedrich Schwark

Morgen abend:
„Raub der Sabinerinnen"
Schwank von F . von Schönthan
Inszenierung : Carl Simon

Generalmusikdirektor Leopold Ludwig
dirigiert heute abend in der Wiener
Staatsoper die Oper „Taunchämster"
von Richard Wagner. Die Einladung der Direk¬
tion der Staatsoper , zwei weitere Opern in
Wien zu dirigieren, mußte Generalmusik¬
direktor Ludwig mit Rücksicht auf seine laufen¬
den Oldenburger Verpflichtungenabsagen.

Der Reichssender Stuttgart bringt heute
abend um 19 Uhr eine Hörfolgevon vr . Hugo
Hartung unter dem Titel „Auch kleine Dinge

können uns entzücken " (Frühling ! Frühling !)
zur Ursendung.
Am Ostermontag:

„Die 8 Entfesselten " im Staatstheater!
Die bekannte parodistische Zeitbühne „Die

8 Entfesselten " wird am Abend des zweite»
Osterseiertages mit ihrer neuen Szenensolge
„Mensch , paß auf !" ein einmaliges Gast¬
spiel geben.

MF -LaienWelschar
Leitung: Fritz Hancke

Jeden Mittwoch 20.30 Uhr Uebungsabend in
der Dienststelle der NS - Gemeinschaft „Kraft
durch Freude"

, Markt 3, Eingang Pistolen¬
straße.

Es können noch einige Mitspieler und Mit¬
spielerinnen ausgenommenwerden.

FamMen-NacheichLen
anderen Blättern emnommen:

Geboren:
Toni Rech und Frau Marie -Luise, Wilhelmshaven

eine Tochter
Adolf Dusner und Frau Gertrud geb . Janßen , Olden¬

burg , ein Sohn
Georg von Häfen und Herta geb . Meiners,

Wilhelmshaven, ein Sohn
Johann Meyerhoff und Frau Wobke geb . Schoone,

> Klamperefch, ein Sohn
Verlobte:
Hildegard Klipper mit Bernhard Crome, Essen/Brake
Elisabeth Garlich mit Heinrich Vullbrock,

Schleptrup/Htnnenlamp
Wilma Zeuch mit Heinrich Körber, Oldenburg/Hude
Gertrud Meyer mit Heinz Rieken, Delmenhorst
Berta Schmidt mit Friedrich Meertens,

Norden/Wilhslmshaven
Hanni Freese mit Wilhelm Plöger , Hude/Schierbro!Anna Janßen mit Gerhard Toben,

Epshausen/Poggenkrug
Martha Oeltjenbruns mit Friedrich Wemken,

Barkendorp/Griftede
Erna Benecke mit Hans Meyer, Lüneburg/Vr .-Bokel
Erna Jantzen mit Heinz Brunken, Wtnkelshetde/Varel
Vermählte:
Johann H . Rose und Frau Frieda geb . ter Fehn,

Wilhelmshaven
Gewerbelehrer Werner Homeher und Frau Erna

geb . zu Jeddeloh , Oldenburg/Ganderkesse
Stud .-Assessor Helmut Meyer und Frau Annelise

geb . Blanken, Schierbrok
Erich Heidemann und Frau Anneliese geh . Stuhr¬

hahn , Oldenburg
Gestorben:
Lisette Tegeler Wwe. geb . Heckmann , Hagestedt, 70 I.
Maria Knabe geb . Warnke, Ambergen, 41 Jahre
Heinrich Ennsking, Borringhausen , 68 Jahre
Meta Renken geb . Willen, Jührdenerfeld , 74 Jahre
Wilhelmine Botjer geb . Loofchen , Wilhelmshaven,

63 Jahre
Maria Hoppe geb . Bruns , Campe, 32 Jahrs
Josef Gravenhorst, Ahausen, 82 Jahre
Janna Seeba Wwe. geb . Harms , Marienhtlfe, 72 I.
Gerta Koptein, Terhalle
Klaus Dieter Landwehr , Oldenburg , 3 Monats'
Louise Reinecke geb . Schlotzmeyer, Oldenburg , 83 I.
Gesine Meiners geb . Eilers , Ahlhorn, 73 Jahre
Hergen Tantzen, Grönland , SS Jahre

ss/k >52

Unter vieler Rubrik veröffentlichen wir
Wortanzetgen dis zu 100 Wörtern nurin der Grundichrift. Das erste Wort wird
durch Fettdruckhsrvorgehoben. Jedes Wort
kostet L Ps ., bei Stellengesuchen 4 Pf.

Dos Wsrt 8 VfKUMM
MeZrmnzergen -es „SldenvurgeV Rarrwitttten"

Wörter mit mehr atS IS Buchstaben
werden doppelt gerechnet . Wortkürzungen,
dis den Sinn der Anzeige nicht ent¬
stellen , bleiben aus technischen Grün¬
den Vorbehalte». Rabatt nach Tarif.

Bei Anzeigen Mit Kennziffer ist eine Kennziffergebühr zu zahlen — Kennziffergebühr 30 Pfennige — Eingehende Angebote werden portofrei zugestellt

VoMungsmaott Offene Stelle« Tüchtiger
Laufbursche für nachmittags ge¬
sucht. Drogerie Beike , Heiligen-
geiststraße 4.Wohn-

und Schlafzimmerzu vermieten.
Haareneschstraße 60.

Ordentliche
Hausgehilfin gesucht , die zu
Hause schlafen kann. Vorzustel¬
len Wessels , Staudrogerie,
Staustratze 15.

Steuengefttthe
Möbliertes
Zimmer frei. Blumenstraße

Perfekte
Friseurin sucht sofort Stellung.
Angebote unter L V 518 Olden-
burger Nachrichten

Ehrliches
freundlichesjunges Mädchen für
Geschäft und Haushalt Lei Fa¬
milienanschluß und gutem Ge¬
halt zum 15. April oder 1 . Mai
gesucht . Hermann Hennings,
„ Nadorster Hof " , Nadorster
Straße 296.

Zwei
einfache leere Zimmer mit Koch¬
gelegenheit Nähe Everstenholz,
Passend für einzelne Person , zuvermieten. Angebote unter L W
519 Oldenburger Nachrichten.

««- Meldung
Hausgehilfin
für dreiviertel Tage gesucht.
Schäferstraße 23.

Fast
neuer Fuchs zu verkaufen. 30
RM , Wo , sagen die Olden¬
burger Nachrichten.Kleines

freundliches Zimmer zum 15.Mai an berufstätiges junges
Mädchen zu vermieten. Herbart-
stratze 16 unten.

Mädchen
gesucht für kleinen Haushalt in
Berlin . Guter Lohn. Schreiben
an vr . W . Michaelis, Berlin-
Wilmersdorf, Rüdesh . . Platz 8.

Site Wohnung
n«d Sanshatt

Freundlich
möbliertes Zimmer zu vermie¬ten . Evtl, auch volle Pension.Lunmg, Nadorster Straße 18,
Setteneingang.

Weißnäherin
auch Anfängerin, für sofort oder
später gesucht . Lehrling wird
nicht eingestellt . I . H. Böger,
Achternstratze 17.

Möbel
in schöner Auswahl gut und
sehr billig. Ed. Schnittker. Pnn-
zessinweg 51.
Kinderwagen
IXschläsige Bettstelle . Damenrad
billig zu verkaufen . Näheres Ol¬
denburger Nachrichten.

Selbständiger
älterer Bäcker - und Konditor¬
gehilfe in Dauerstellungbei gu¬
ten Bedingungen gesucht. Hans
Föker , Bäckermeister , Wilhelms-
haben, Nüstringer Straße 26,
Telephon 1570.

2—Z-Ztmmer -Wohntlng
Obigst gesucht. Angebote unterM A 52g Oldenbg. Nachrichten. Matratze

(zweischläfig ) mit Keil und Näh¬
maschine billig zu verkaufen.
Näheres Geschäftsstelle Olden-
burger Nachrichten.

Aelterer
Ab.rr in fester Stellung sucht gut
AEtertes , sonniges Zimmer,zentral gelegen , mit voller Pen¬sion und Zentralheizung. Ange-
NÄS .

'
»
" ^

Jüngerer
Verkäufer oder Lehrling auf so¬
fort oder später bei freier Sta¬
tion gesucht . Heinz Osterthun,
Manufaktur- und Schuhwaren,
Berne t . O.. Ruf 208.

Schlafzimmer
modern, gut erhalten, geaen bar
gesucht . Angeboteunter L T 516
Oldenburger Nachrichten.

Komplette
Bettstelle, Nachtschrank , großer
Spiegel u. a . m . zu verkaufen.
Bismarckstraße9.
Klavier
Sofa , Plüschsessel , zwei Bett¬
stellen mit Matratzen, Eckschrank,
Tisch zu verkaufen . Zu besich¬
tigen 16 bis 18 Uhr.

' Donner-
schweer Straße 193 unten.

Nähmaschine
billig zu verkaufen. Hochherder-
weg 132.

AsttSvMcht

Schülerin
zur Beaufsichtigungvon Schul¬
arbeiten für Quintauerin ge¬
sucht. Angebote unter M D 523
Oldenburger Nachrichten.

GSttfes
GvunMürKv

Zweifamilienhaus
Ziegelvofsviertel, zu verkaufen.
Fünfräumige Unterwohng. wird
frei. Obst - und Gemüsegarten.
Angebote unter M F 525 Ol¬
denburger Nachrichten.

SMMVMS

Moderner
Wagen, etwa 12—1500 Kilogr.
schwer, zu kaufen gesucht. An¬
gebote an M. Frevel, Linden¬
straße 43/47.

LandWietfrimfi
« gd GuvLen

Wellblechgarage
auf sofort' gesucht. Angeboteun¬
ter M E 524 Oldenburger Nach¬
richten.

Rhododendron
Obstbäume, Stachel- und Jo¬
hannisbeeren in Hochstamm und
Busch , Himbeeren „ Preußen " .
Gartenanlagen werden sauber
ansgeführt. Adolf Zahn, Ostern¬
burg, Leffersweg 2.

Sack-Drillmaschine
gut erhalten, zu verkaufen.Diedr. Bährs , Bookholzberg,
Telephon 271.
Suche
ca . 50 Fiehmen Dachreith zu
kaufen . Georg Kannena, Bre¬
men-Rockwinkel 53.Kann

noch Vieh aus gute Weide in
Grasung nehm. D. Haverkamp,Semmel (Post Altmoorhausen) ,Fernsprecher Wüsting 19.

Ladenregale
fast neu, kleiner Tresen mit
Schaukästen wegen Ausgabe bil¬
lig zu verkaufen. Lindenstr. 56.Weide-

und Ackerland Nähe Ofener-
dieker Bahnhof aus sofort zu
verpachten . Heinrich Hilste,
Grundstücksmakler , Nadorster
Straße 168.

Eisenbahnarbeiter
a . D . mit eigenem Haus möchtemit Rentnerm (etwa 45 bis 50
Jahre ) gemeinsamen Haushalt
führen und erbittet Angebote an
H . Haverkamp , Hude.

DwomaE MSNttsn Sie
horvstonrZwei

dreijährige Wallache , Oldenbur¬
ger , langschweifig , geschirr - und
sattelfromm, verkauft Heinrich
Fischer , Varel, Oldenburger
Straße 21. Telephon 214.

Arbeiter
Witwer, 50 Jahre , möchte ein¬
fache, gemütstreue Ehepartnerin,
Fräulein oder Witwe, im Alter
von 40 bis 50 Jahren kennen¬
lernen zwecks späterer Heirat.
Zuschriften erbeten unter M C
522 Oldenburger Nachrichten.

Ziege
zum Schlachten zu verkaufen.
Joh . Hillje , Etzhorn 3, Wisch¬
weg. Solider

charaktervoller Herr wünscht sich
als tüchtige Hausfrau berzens-
qebildetes, gesundes Fräuleinaus guter Familie, möglichst un¬
ter 30 Jahren . Gefl. Bildange¬
bote unter M G 526 Olden¬
burger Nachrichten.

VSVMWdSKSS
Hüte
umarbeiten sehr preiswert. M.
Lüken , früher Brüd erstratze 15,
jetzt Mottenstratze 61.
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Noch glimpflich avgelaufen
Varel, 3 . April

Wahrscheinlich durch Ueberdruck brach in
einem Betrieb der Kolben einer Dampf¬
maschine und nahm das Gehäusemit. Er durch¬
schlug die Tür und durchquerteauch noch einen
neben der Tür stehenden Kraftwagen. Nur denn
glücklichen Umstand , daß gerade Schichtwechsel
war, ist es zu verdanken , daß kein Gefolg¬
schaftsmitgliedzu Schaden kam.

Der vierte Teil der Milch
war Wasser

Delmenhorst, 3 . April.
Vor dem Einzelrichter hatte sich in Delmen¬

horst eine ältere Frau wegen Milchpanscherei
bzw . Nahrungsmittelfälschungzu verantworten.
Auf der Molkerei stellte man fest, daß die von
dieser Frau abgelieferte Milch einen merk¬
würdig geringen Fettgehalt aufwies. Es wur¬
den Proben genommen und Gegenproben im
Stall gemacht , und dabei stellte der Milch - und
Fettwirtschaftsverband Oldenburg fest, daß
dieser Milch durchschnittlich nicht " weniger als
25 Prozent Wasser zugesetzt worden ist.

' Diese
Tatsache wurde vom Sachverständigenbestätigt.
Die Angeklagte bestritt jegliche Schuld und gab
an, daß das Wasser nicht in ihrem Betrieb,
sondern an der Straße vor oder während des
Transports zur Molkerei zugesetzt worden sein
müsse . Das Gericht hält dieses für unwahr¬
scheinlich, da jemand, der den Kannen Milch
entnimmt, in diese gewiß nicht wieder Wasser
gießt , was auch die Erfahrungen bisher ge¬
lehrt haben. Zwar ist das Motiv für diese Tat
unerklärlich , da die Angeklagte keinerlei Nutzen
davon hatte, denn die Molkereien bezahlen die
Milch nach Fettgehalt. Das Gevcht hielt die
Schuld für erwiesen , sah aber- von Verhängung
einer Freiheitsstrase ab . Die Angeklagte er¬
hielt eine Geldstrafe über 100 RM.

Schwerer Betriebsunfall
Varel, L. April.

In einem Unternehmen geriet am Montag
ein Gesolgschaftsmann, der mit Arbeiten an der
mech komb . Kreissäge beschäftigt war, in das
Getriebe. Er wurde von den Zähnen am rech¬
ten Oberschenkel so schwer verletzt , daß ein über
20 Zentimeter langer Fleischriß entstand . Der
Verunglückte wurde dem Vareler Krankenhaus
zugeführt. Der Unfall ist um so bedauerlicher,.
da der Verunglückte erst am Montag wieder
die Arbeit ausgenommen hatte, nachdem er
wegen eines ähnlichen Unfalls längere Zeit
Aufenthalt im Krankenhaus nehmen mutzte.

In die Tiefe gestürzt
Altjührden, 3 . April.

Der Sohn des Bauern C. wurde von einem
schweren Unfall betroffen, der ihn für längere
Zeit arbeitsunfähig macht . Er trug einen 150
Pfund schweren Sack aus den Boden, verlor
auf den oberen Stufen aber das Gleichgewicht
und stürzte in die Tiefe, wo er mit schweren
Verletzungen liegenblieb. Ein schnell herbei-
gerusener Arzt stellte innere Verletzungen fest.

Unglaublicher Leichtsinn
Delmenhorst, 3. April.

Kurz vor Beginn der Geschäftszeit wurde die
Feuerwehr zu einem Geschäft in der Langen
Straße gerufen, wo ein Kellerbrand aus¬
gebrochen war . Die Rauch - und Hitzeentwick¬
lung war so stark , daß die Feuerwehrmänner
mit den gewöhnlichen Geräten nicht mehr an
den Brandherd herankommen konnten . Unter
größten Schwierigkeiten gelang es ihnen, mit
einem Sauerstoffgerät in die Räume einzu¬
dringen und das Feuer zu bekämpfen . Ge¬
waltige Rauchmassen entströmten nun dem
Keller und hüllten die ganze Straße ein . Nach
einstündiger Arbeit gelang es der Wehr, des
Feuers Herr zu werden. Die Ursache dieses
Brandes war das bodenlos leichtsinnige Ver¬
halten einer Hausangestellten, die mit einer
brennenden Kerze in den Keller gegangen war
und sie hier am Abend zuvor stehen ließ. Die
heruntergebrannte Kerze fand an den Holz-
und Kohlenvorräten reiche Nahrung.

Zusammenstoß zwischen Radfahrer
und Sattelschlepper

Oldenburg, 4. April.
Am Montag gegen 15 Uhr befuhr ein Rad¬

fahrer die Alexanderstraße in Richtung innere
Stadt . Beim Ueberholen eines Fuhrwerkes
streifte er dieses , so daß er die Gewalt ' über
die Steuerung seines Rades verlor. Der Rad¬
fahrer geriet zu weit nach links auf die Fahr¬
bahn und wurde von einem entgegenkommenden
Sattelschlepper zu Fall gebracht . Das Fahrrad
wurde stark beschädigt , Personen wurden nicht
verletzt.

Die Decke Wae zu schwach
Rastede , 3 . April.

In der Siedlung Herrenhaufen ereignete sich
in den Stallungen eines Siedlers ein auf¬
regender Zwischenfall . In Abwesenheit aller
Bewohner war ein Quene losgekommen und
war auf dem Wege über ein Heufach auf den
Boden gelangt. Zuletzt hatte sie den höchst¬
gelegenen Pferdestallboden erreicht , wo sie in
dem Augenblick entdeckt wurde, als sie durch
das für dies starke Gewicht zu schwache Boden¬
holz einbrach . Bet den Befreiungsmatznahmen
gab der Bodenbelag ganz nach , und das
schwere Tier stürzte in einen mit zwei Kälbern
besetzten Koben . Bei näherer Betrachtung stellte
sich heraus, daß sowohl die Quene als auch die
Kälber ohne jeden Schaden davongekommen
waren.

Feuer im Führerhaus
eines Hasenkrans

! Bremen, 3 . April.
Bei der Norddeutschen Hütte geriet das

Führerhaus eines Hasenkrans in Brand . Das
Feuer, das in Oel- und Fettrückständen reiche
Nahrung fand, breitete sich schnell über das
ganze Führerhaus aus . Erst nach längererArbeit gelang es der Feuerwehr, den Brand zu
löschen.

62
Oldenburg , Dienstag , den 4. April 1939

Erste Spielletteetagung
aller Nie-erdeutsAen Sühnen

Von heute an sind die künstlerischen Leiter
sämtlicher . Niederdeutschen Bühnen des Nieder¬
deutschen Bühnenbundes zu einer großen Ar¬
beitstagung versammelt, und zwar in der
Schulungsstätte „Stedingsehre" auf dem Book-
holzberg. Der Gauleiter hat sie für diesen
Zweck eigens zur Verfügung gestellt , und er
wird am Donnerstag dieser Woche selbst zu den
leitenden Männern des plattdeutschen Laien¬
spiels sprechen.

Neben wichtigen Vorträgen bringt die
Tagung viele praktische Arbeiten auf dem Ge¬
biet des Bühnenwesens. Jeden Vormittag
haben die Teilnehmer Ausspracheund Proben,

z . B . über Besetzung der Stücke , Regieprobleme,
Bühnenrequisiten, Abstecherbühne usw . Die
Niederdeutschen Bühnen Delmenhorst, Olden¬
burg und Braunschweigtragen dazu praktische
Vorführungen bei.

Der Obmann des Niederdeutschen Bühnen¬
bundes, Or. Ivo Braak, und der Oberspiel¬
leiter des Staatstheaters und Spälbaas der
Niederdeutschen Bühne Oldenburg, Gustav
Rudolf Seltner, haben den Arbeitsplan
aufgestellt . Besondere Höhepunkte der Tagung
werden gewiß die Vorträge sein , die von
August Hinrichs, Generalintendant Hans
Schlenck und Oberspielleiter Seltner ge¬
halten werden.

Sie Gendarmerie in neuer Uniform
Am 1 . April 1937 ist das Oldenburgische

Gendarmerie-Korps, das bis dahin 120 Jahre
bestanden hatte, in das Reich eingegliedert
worden. Aeußerlich trat die Neuorganisation
weniger in Erscheinung, da die Beamten noch
immer die bisherige oldenburgische Uniform
trugen. Allerdings wurde seit 1938 anstatt des
langen Säbels das Polizeiseitengewehr am
braunen Ueberschnallkoppel mit Schulterriemen
getragen. Ab 1 . April tragen die Gendermerie-
beamten, wie überall im Reich , die neue
Uniform, und bei besonderem Dienst oder
bei besonderen Anlässen anstatt der Mütze den
neuen graugrünen Tschako. Die neue Uniform

ist ganz anders im Schnitt als die bisherige.
Das Grundtuch ist graugrün , an den Mänteln
und Röcken sind die Kragen und die Aufschläge
braun . Anstatt der bisherigen blanken sind
mattweiße Knöpfe verwendet. Die Achselstücke
sind verschieden , je nach dem Dienstgrad des
Trägers . Auf dem linken Aermel des Rockes ist
das Hoheitszeichen aufgestickt , ferner der Name
Oldenburg (Gendarmerie des Landes Olden¬
burg) . Zu der neuen Unisorm werden braune
lange Stiefel oder braune Schnürschuhe und
Gamaschen getragen. Außer Dienst wird der
neue Polizeidegen am Unterschnallkoppel ge¬
tragen.

Vas Wetter im Mürz
In der Regel ist der Januar der kälteste

Monat des Jahres . Sein Nachfolger , der Fe¬
bruar ist meistens schön etwas wärmer, und der
März ist der erste Frühlingsmonat . Dem Früh¬
ling kann man natürlich im Mürz noch nicht so
aus Schritt und Tritt begegnen , man muß ihn
erst suchen . Das erste zarte Gras regt sich : die
anschwellenden Knospen färben die Zweig-
spitzen mit einem grünen Schimmer, und wenn
man Glück hat, kann man gelegentlich au--̂ Wohl
etwas Vogelgezwitscher vernehmen. In diesem
nun hinter uns liegenden ersten Viertel des
Jahres 1939 ging es nicht ganz nach den all-
gemeingültigen Regeln. Der Januar war
sonderbarerweisewärmer als seine beidenNach¬
folger. Februar und März hatten an der von
mir betreuten Wetterstation Elsfleth des
Reichswetterdienstes die gleiche Durchschnitts¬
temperatur ; ich berechnete folgende Mittel¬
werte: Januar 3,4, Februar 3,2 und März
3,2 Grad: Trotz dieser Feststellungen ist der
März nur ganz wenig, nämlich um 0,4 Grad,
unter seinem Normalwert geblieben. Januar
und Februar waren jedenfalls viel zu warm.
Und wenn der Monat März sich auch meistens
ziemlich winterlich gebärdete — wir hatten
ziemlich viel Schneefall und Nachtfrost — so
konnte man doch schon schüchterne Versuche des
Frühlingseinzuges beobachten.

In den ersten Tagen des Monats hatten wir
etwas Wärme und Sonnenschein— es waren
die wärmsten Tage des ganzen Monats —,dabei wehte der Wind aus südöstlichen Rich¬
tungen. Das war ein guter Anfang, und man

wünschte sich, daß es so bleiben würde. Aber
schon am Ende des ersten Drittels sanken die
Tagestemperaturen erheblich ab . Im zweiten
Drittel hätten wir sehr viel Kälte; am schlimm¬
sten war es am 18. An diesem Tage hatten wir
eine Höchsttemperatur von nur 1,5 Grad , und in
der Nacht davor wurde die tiefste Monatstem¬
peratur — 5,5 Grad abgelesen . Der Wind hatte
immer eine irgendwie mit Nord zusammen¬
gesetzte Richtung. Bei solcher Wetterlage ist auch
die Sicht meistens außergewöhnlich gut; die
entferntesten Gegenstände können noch mit der
größten Schärfe beobachtet werden. Auch gab
es häufig Schneefälle , deren Ergiebigkeit jedoch
nicht sehr groß war . Der meiste Schnee fiel in
der Nacht vom 24. zum 25 Die letzten Tage
des Monats waren etwas frühlingsmäßigeraber immer noch kühl.

Der mittlere Luftdruck betrug 759,1 Milli¬
meter, das ist fast genau der Regelwerk für
März. , Den höchsten Barometerstand, 774,3
Millimeter, beobachtete ich am 13. , den niedrig¬
sten , 744,8 Millimeter, am 21 . Die höchste Tem¬
peratur des Monats betrug 14,3 Grad am 4.
An 16 Tagen hatten wir Nachtfröste . An zwei
Tagen wurde die Windstärke 8 erreicht ; die vor¬
herrschenden Winrichtungenwaren Nord, Nord¬
ost, Rordwest und West . Die gesamte Nieder¬
schlagsmenge belief sich auf 62,0 Millimeter,das ist etwas mehr als der Durchschnitt . An
zwei Tagen konte von einer Schneedecke ge¬
sprochen werden. Der Monat hatte drei heitere
und zwölf trübe Tage, und an zwei Tagen
gab es Gewitter. I >.

Das Seim
imLanddienft

Der Landddienstder Hitler-Jugend hat durch
die Größe seines Einsatzes und die hohe Zahl
der auf dem Lande zurückgebliebenen Jungenund Mädel dem Landdienstgedanken , der nochvor wenigen Jahren als Utopie belächelt wurde,
zum Siege verholfen und damit einen wesent¬
lichen Beitrag zur Bekämpfungder Landflucht
geleistet . Heute ist der Landdienst zum unent¬
behrlichen Helfer des Bauern geworden; diese
äußere Anerkennung ermöglicht es ihm, nun¬
mehr an die Lösung weiterer Aufgaben heran¬
zutreten.

Neben der bis vor wenigenJahren nur unzu¬
länglich geregelten Arbeitszeit und Entlohnung
der Landarbeiter sind die Wohnverhältnisseauf
dem Lande ein Hauptgrund der Landflucht . Der
Landdienst, der in der Anfangszeit um seine
Anerkennung ringen und sich mit behelfs¬
mäßigen Heimen begnügen mutzte , fordert jetzt
für jede seiner Gruppen ein Heim , das allen
Anforderungen gewachsen ist. Neben dem Um¬
bau bereits bestehender Heime , der nur nach
vorheriger örtlicher Prüfung durch die Architek¬ten derHJ -Heimbeschaffung vorgenommenwird,wird schon in diesem Jahre mit dem Bau einer
bedeutenden Anzahl neuer, tatsächlich idealer
Landdienstheimebegonnen. So sino bereits in
allen Gebieten Neubauten geplant Md sechs in
Westfalen , zwei in Württemberg und zwei im
Gebiet Hochland im Bau . eine weitere große
Aktion ist im Sudetenland bereits voll im
Gange, wo die völlig neuerbauten ehemaligen
tschechischen Schulen zu Landdienstheimenum¬
gebaut werden.

Es ist besonders günstig , daß sich gerade in
den kleineren Gemeinden - - schon aus finan¬
ziellen Gründen — die Möglichkeit aufdrängt,
Landdienstheime in einem gemeinsamen Kom¬
plex mit dem HI - Heim zu errichten . Diese
großzügig geplanten Heimkomplexe sollen zu
einem Mittelpunkt des dörflichen Lebens wer¬
den ; vor allem aber soll der Landdienstlerdurch
sein Heim schneller mit der Landbevölkerung
und besonders der Landjugend Kontakt bekom¬
men Die Landjugend dagegen wird in den
Heimen einen neuen Geist spüren, von dem
auch sie erfüllt wird und der sie gegen die Ver¬
lockungen der Großstadt unangreifbar macht.

Die Reichsjugendführung gibt in diesen
Tagen eine Broschüre heraus , in der die
Richtlinien für den Bau von Landdienstheimen
festgelegt sind . Danach muß ein Landdienstheim
mindestens einen Dagesraum, der auch als
Scharraum für die örtliche HI benützt werden
kann , genügend Schlafräume, einen Schrank¬
flur , Führerzimmer, Wasch- und Brauseraum,
Putz- und Trockenraum, eine kleine Koch¬
gelegenheit und einen Fahrradabstellraum um¬
fassen . Zu der Heimanlage, die ja auch das
HJ - Heim einschließt , gehören ferner ein Appell¬
und ein Sport - oder Spielplatz sowie ein
Hausgaxten. Eine der Hauptaufgaben besteht
nun in der Einfügung des Landdienstheimes
in das Dorf. Das Landdienst- und HJ -Heim,
das immer einen Mittelpunkt im Dorflehen
darstellen wird, muß an einem seiner Bedeu¬
tung entsprechenden Platz, wie z . B . an einer
günstigen Straßenwendung errichtet werden.
Die „ Deutsche Arbeitsfront" bringt in ihrer
Veröffentlichung „Die Siedlung " eine Reihe
von Beispielen der Eingliederung von Land-
dienstheimen ine ine Dorfanlage.

Die Bauten der Landdienstheime werden
nicht vom grünen Tisch aus geplant. Sie ent¬
stehen aus der Landschaft , in der sie stehen und
ans der Haltung der Menschen , die sie planen.
Durch die Erfassung und Ausnützung der ört¬
lichen Eigenarten wird die richtige und ein¬
malige Lösung gefunden. In den Landdienst¬
heimen werden weder alte Formen sinnlos
kopiert noch krampfhaft neue gesucht. Die Ju-

VMleimigtee Aarwegebaii notwendig
Aus dem ArbeitswiffenschastlichenInstitut der DAF

Das Fahrrad gehört mit seinen 17 bis 18
Millionen Stück im täglichen Gebrauch unseres
Volkes zu den bei weitem am stärksten benutzten
Fahrzeugen. Dabei dient es in der Hauptsache
als Berussfahrzeug. 60 bis 80 Prozent der
Erwerbstätigen vieler Fabriken sind Radler. .
Es war für unsere Regierung selbstverständlich,im Hinblick auf die rapid steigende Verkehrs-
entwtckelung sich für den verstärkten Bau von
eigenen Radwegen einzusetzen , um dem schaffen¬
den Menschen einen gesicherten Weg zum Ar¬
beitsplatz zu geben . Denn an der Vermehrung
der Verkehrsunsälleist der „ schwächste

" Straßen¬
benutzer , der Radfahrer, mit über 50 Prozent
beteiligt.

Bis zur Machtübernahme waren 3500 Kilo¬
meter Radwege vorhanden, die natürlich nicht
den eigentlichen BedürfnissenNachkommen konn¬
ten. Zur Zeit sind bei uns rund 8600 Kilometer
Radwege gebaut worden, weitere 35 000 Kilo¬
meter sind geplant. Insbesondere aus sozial¬
politischen Gründen war es die Deutsche
Ar b ei ts fr o n t, die den verstärkten Bau von
Radwegen in ihre Fürsorgepflicht einbezog.
Dank der Mitarbeit der mit der DAF in
Personalunion stehenden „ Reichsgemeinschaft
für Radwegevau" konnte bereits mancher Erfolg
erzielt werden. Noch kürzlich stellte die Wirt¬
schaftsgruppe Privatversicherung den ansehn¬
lichen zusätzlichen Betrag von jährlich 20 Mill.
RM den Gemeinden über den Anleiheweg für
Radwegebau zur Verfügung. Aber alles dies
kann nur ein Anfang fein.

Wie dringend zu beschleunigen der Radwege¬
bau ist, geht aus einer neuen Untersuchung
hervor, die von der statistischen Zentralstelle
beim Arüeitswissenschaftlichen Institut der
DAF angestellt worden ist. Danach legten im
Gau Halle -Merseburg in 93 Betriebsorten mit
266 Betrieben und 52 074 Gefolgsmännern 54,2
Prozent aller befragten Arbeiter den Weg von
der Wohnung zur Arbeitsstätte mit dem Fahr¬

rad zurück. Von diesen mehr als 28 000
Arbeitern können bisher 7257, also 25,7 Prozent
aller erfaßten Radfahrer auf besonders her¬
gerichteten Radwegen fahren, während 20 969
Arbeiter, also 74,3 Prozent, die Land¬
straßen benutzen müssen . Aehnlich liegen die
Verhältnisse im Gau Magdeburg-Anhalt. Die
gleiche Untersuchungen zeigte in diesem Gau
in 82 Betriebsorten mit 520 Betrieben und
18237 Gefolgsmännern, daß 10 665 Arbeiter,
also 58,5 Prozent, das Fahrrad zur Arbeitsstätte
benutzen . Im Gau Magdeburg-Anhalt waren es
nur 23,8 'Prozent aller erfaßten Radfahrer, die
auf besonders hergerichteten Radwegen fahren
konnten , während 8130 Arbeiter, also 76 Pro¬
zent , auf die Landstraßen als Verkehrswegean¬
gewiesen waren.

Diese soeben veröffentlichtenAngaben der
DAF lassen für alle wegebauunterhaltenden
Städte , Gemeinden, Bezirke usw . die Pflicht
erstehen , den Radwegebau zu fördern. Beim
Generalinspektorfür das deutsche Straßenwefen
sind bereits Richtlinien für die Anlage von
Radwegen in Arbeit, um eine möglichst einheit¬
liche Ausgestaltung der Radwege zu sichern. In
einzelnen Gauen ist man bereits dazu über¬
gegangen, Generalplanungen der Radwege auf¬
zustellen , so z . B . in der Saarpfalz , Mark
Brandenburg und Schlesien.

Was für Radwege?
Grundsätzlich sollen in bebauten Gebieten in

der Regel beiderseitige Radwege an den
Straßen angelegt werden, von denen jeder nur
in einer Richtung zu befahren ist. An Land¬
straßen müssen die Radwege möglichst außer¬
halb der Baumreihen zu liegen kommen . Ist
diese Möglichkeit wegen Raummangels nicht
gegeben , dann müssen Radweg und Fahrbahn
durch Leitsterne getrennt werden.

Um den Radfahrer möglichst an die Radwege
zu binden, ist es in technischer Hinsicht not¬
wendig, daß diese bei jeder Witterung in einem

gut befahrbaren Zustande sind . Wenn beim Bau
von Radwegen die gleichen Grundsätze wie beim
Straßenbau zu beachten sind , so ist der Ver¬
kehrsdruck im allgemeinen doch so gering, daß
die leichteren Bauweisen genügen . Die zweck¬
mäßige, d . h . zugleich billige und doch aus¬
reichende Besestigungsart für diese Zwecke be¬
steht aus einem 8 bis 10 Zentimeter starken
Unterbau aus wetterbeständigem Gestein und
einem 2 bis 3 Zentimeter starken Teersplitt¬
teppich . Dieser ist elastisch und deshalb an¬
genehm befahrbar. Die billigste Deckschicht ist
die Oberflächenbehandlung z . B . mit Teer, die
beim Radwegebau als Dauerbefestigung an¬
zusehen ist. Den Wegeunterhaltungspflichtigen
stehen heute so einwandfreieund leistungsfähige
Versahren und rein deutsche Stratzenbaustosfe
zur Verfügung, daß sie jedem Erfordernis ge¬
recht werden können.

Wird der Volkswagen das Fahrrad
verdrängen?

Wenn schon einmal die Frage aufgetaucht ist,
ob im Hinblick auf^ die starke Propaganda für
den Volkswagen der Bau von eigenen Rad¬
wegen noch so aktuell wie vor einigen Jahren
sei, so gibt die neueste Untersuchung des
Arbeitswiffenschastlichen Instituts der DAF die
eindeutigeAntwort. Selbst wenn wir in einigen
Jahren einige Millionen Kraftwagenbesitzer
mehr haben werden, wird sich das 17-Millionen-
Heer der deutschen Radfahrer nur um einen
Bruchteil vermindert haben, denn es ist nicht
gesagt , daß dann jeder radsahrende Volks¬
genosse, der nun Besitzer eines Volkswagensist,
auf das Fahrrad im Berufsverkehr verzichtet.
Andererseits wird aber gerade das starke An¬
wachsen der Zahl der Kraftwagen mehr als
bisher einen sicheren Schutz der Radfahrer im
allgemeinen Verkehr erforderlich machen . Der
Bau von Radwegen in Stadt und Land ist
mithin nach wie vor eine außerordentlichwich¬
tige und dringende Aufgabe.
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gend nimmt bei ihren Bauten das gute Alte
und bodenständig Gewachsene wieder auf und
vereint es mit dem neuen Gestaltungswillen.

Wenn bei der gesamten Anlage Helligkeit,
Luftigkeit , Einfachheit und Schönheit Grund¬
fragen darstellen , so gilt das auch für die Ge¬
staltung der einzelnen Räume. Unter ihnen
kommt dem Tagesraum besondere Bedeutung
zu, da er verschiedenen Zwecken dienen muß.
Obwohl die Einrichtung äußerst einfach ist und
außer dem Tisch nur Schränke die Einrichtungbilden und wenige Bilder die Wände schmücken,
bekommt der Raum durch eine gemütliche Sitz¬
nische oder eine Ecke am behaglichen Kachel¬
ofen etwas Anheimelndes. Noch einfacher sind
die ' Schlafräume, in denen zehn bis sechzehn
Jungen in einfachen , übereinandergestellten
Betten und bei Mädelgruppen' acht Mädel
untergebracht sind . Jeder Landdienstler hat
seinen eigenen Schrank , der in einem beson¬
deren Schrankfluruntergebrachtist. Besonderer
Wert wird auf die Ausgestaltung der Wasch¬
räume gelegt . Aus dem Land wird noch viel
zu wenig aus systematische Körperpflege , ge¬
achtet. Der Jugend , die in diesen Häusern er¬
zogen wird, wird sie bald zur Selbstverständ¬
lichkeit geworden sein . Für zwei bis ' drei
Jungen ist ein Waschbecken vorgesehen , und auf
je fünf bis zehn kommt ein Fußbecken und eine
Brause. Der Putz- und Trockenraum — eben¬
falls eine neue hygienische Forderung — be¬
findet sich in der Nähe des Hauseinganges.Wenn die Jungen während der Arbeit vom
Regen überrascht werden, können sie ihre
Kleider in dem heizbaren Raum aufhängenund dadurch ihre Schlafräume von ungesunden
Dünsten freihalten. Nicht fehlen darf im Land¬
dienstheim die Kochnische, in der die Jungen,
die beim Bauern essen, abends Gelegenheit
haben, sich Tee zu machen oder sonst eine
Kleinigkeit zu bereiten. Die Nische wird mit
dem notwendigen Geschirr ? und Topfschrank,mit Arbeitstischund Anrichte , Spüler und Ab -,tropfer sowie mit einem kleinen Kohlen - oder
elektrischen Herd versehen.

Einen der Haupträums stellt das Führer¬
zimmer dar, in dem der Führer seine Arbeiten
zu erledigen hat und das ihm als Wohn - und
Schlafraum dient. Das Zimmer ist mit Wten-
schrank, Schreibtisch , Bett, Kleiderschrank , ver¬
sehen , und außerdem befindet sich hier ein nach
den Vorschriften des Amtes für Gesundheits¬
führung eingerichteter Behandlungsschrank.Aeltere verheiratete Landdienstführer sowie
Landdienstgesolgfchaftsführererhalten ein eige-
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nes Heim mit Wohnküche , zwei bis drei Stuben
und Bad sowie ein Stück Gartenland mit
Schuppen undStall für Schweine und Geflügel.

Auch auf die Auswahl der Einrichtung der
Heime wird viel Mühe verwendet. Die Möbel
sollen die Wohnlichkeit der Räume verstärken
und eine Atmosphäre des Wohlbehagens be¬
reiten. Das Amt für „ Schönheit der Arbeit"
zeigt Modelle für bequeme und formschöne
Stühle , und in der Broschüre der Reichsjugend-
sührung sind Beispiele für Kommoden, Schränke,
vor allein Bücherschränke und andere Einrich¬
tungsgegenständegegeben . Wesentlich ist, daß
auch hierbei der Arzt ein Wort zu reden hat,
denn nach genauen Berechnungen und Kalku¬
lationen darf ein Tisch , der von Hitlerjungen
benützt wird, nicht über 76 Zentimeter hoch sein,
und die Höhe der Stühle darf für Jungen 45
Zentimeter und für Mädel 42,5 Zentimeter
nicht überschreiten.

Zu den Heimanlagen gehören außerdem die
Autzenräume . Unter ihnen hat der Appellplatz
größte Bedeutung. Er liegt meistens an der
Straße , damit die Dorfbewohner -mit ansehen
können , was auf dem Platz vorgeht. Bei den
Jungen aber erfreut sich der Sport - und Spiel¬
platz größter Beliebtheit. Hier können sie Ball¬
spiele durchführen, laufen, springen und Gym¬
nastik betreiben. Die Liebe zum Land und zur
Natur bringt der Landdienstlerin seinem Heim¬
garten zum Ausdruck.

In wenigen Jahren werden in allen Teilen freien sonnigen Plätzen wird eine Jugend her«
Deutschlands die sauberen Landdienstheime anwachsen , die niemals mehr in die engen
stehen . In den schönen Räumen und auf den Straßen der Großstadt zurück will. Lx.

Vor -er Grobe« Strafkammer
Vor der Zweiten Großen Strafkammer am

Landgericht fanden gestern vormittag unter
Vorsitz von Landgertchtsdtrektor Or.. Hoher
zwei Verhandlungen statt, deren erste sich gegen
den 44jährigen Johannes A. richtete , der bei
der Reichsbahnin Schweiburg Veruntreuungen
beging . Er wurde wegenschwererAmts-
unterschlagung zu sechs Monaten
Gefängnis verurteilt. Als Vertreter der
Staatsanwaltschaft hatte Or. Eromrne acht
Monate Gefängnis beantragt. Der Verteidiger,
Rechtsanwalt vr . Lewe II , plädierte erfolg¬
reich für die gesetzliche Mindeststrafevon sechs
Monaten. In diesem Verfahren gab Reichs¬
bahnoberinspektor Rodiek ein Sachverstän¬
digengutachtenab.

Ein vielfach , auch einschlägig , schon bestrafter
Angeklagter mußte sich wegen wider¬
natürlicher Unzucht mit einem Schüler

verantworten. Die Anfang des Jahres , in
Stenum begangene Tat , zu welcher der elf¬
jährige Junge mit Schokolade und Geld in den
Wald gelockt war, veranlaßt den Staatsanwalt,
auf Grund ihrer gemeinen Begleiterscheinun¬
gen unter Verwerfung mildernder Umstände
zweieinhalb Jahre Zuchthaus ohne Anrechnung
der Untersuchungshaft, sowie Aberkennungder
bürgerlichen Ehrenrechtefür fünf Jahre zu be¬
antragen. Rechtsanwalt Schröder als Ver¬
teidiger wies aus die damalige Trunkenheit
seines Klienten hin und bat besonders um An¬
rechnung der Untersuchungshaft. Das Urteil
lautet wegen Verbrechens gegen s 176, Ziffer 3
in Tateinheit mit Vergehen gegen K 175,
Ziffer 3, des Strafgesetzbuches auf zwei
Jahre Zuchthaus mit Anrechnung der
Untersuchungshaft. Die bürgerlichenEhrenrechte
verliert der Angeklagte , der auf Revision ver¬
zichtet , auf die Dauer von fünf Jahren.

Zu den Ausgaben 243a und b sandten richtig«
Lösungen ein: Hans Bartelt, Karl Beck¬
mann, Heinz Drilling, Erna Geldes,
Grete Htnrichs, Anneliese Jentsch, Hermann
Marten, Hanna Oeltjen, Egon Peters,
Walter Roth.

Heule veröffentlichen wir die kurzschrlstltchea
Lösungen zu den Ausgaben 244a und b und geben
Ihnen die neuen Aufgaben 24Sa und b.

Aufgabe 245a
Herren König und Co., Falkenburg in
Pommern , Adolf-Httler-Str . 4.
Heute zeigte mir die hiesige Gü-
terstelle den Eingang von drei Kisten
Lebensmittel an, für welche Ihre
Firma als Absenderin angege¬
ben war . Da ich bisher noch nicht den Vor¬
zug hatte, mit Ahrem Hause zu ar¬
beiten, habe ich die Annahme ver¬
weigert. Zuerst nahm ich an, daß es sich
bei der Lieferung an mich um einen
Irrtum handelt«. Nun erzählt mir je¬
doch einer meiner Angestellten, daß
vor etwa zwei Wochen während meiner
Abwesenheit ein Reisevertretei
aus Pommern tn meinem Geschäft ge¬
wesen ist, welcher Honigkuchen an-
bot. Mein Angestellter sagte ihm, daß
wir Honigkuchen nicht führen, und ließ
sich aus weitere Verhandlungen nicht
ein. Sollte Ihr Vertreter Ihn «» trotz¬
dem einen Auftrag übermittelt ha¬
ben, der ihm nicht erteilt wurde? Ich wä¬

re Ihnen für Aufklärung der Ange¬
legenheit sehr dankbar.
(25 Zeilen je 10 Silben , insgesamt 246 Silben .)

Aufgabe 245b
Interessantes aus der Geschichte
der Banken (Fortsetzung) .

Hierzu zählen
besonders die italienischen
„monti "

, Banken, welche Steuerpüchter
des Staates waren . Im Jahre 1401
wurde in Barcelona eine öf¬
fentliche Bank gegründet, welche schon
dis Hauptzweige des heutigen Bankge¬
schäftes betrieb. Die Venetiani-
fche Bank wurde im Jahre 1171
dis Bank von Genua im Jahrs 1320
gegründet. Im 16 . Jahrhundert ^

brachen in großen Krisen zahlreiche
Banken zusammen, wodurch die Wirtschaft
und tue Stoatsfinanzen stark in Mitlei¬
denschaftgezogen wurden . Als Siche¬
rung gegen ähnliche Vorgänge nah¬
men die Staaten das Bankwesen wieder
mehr in die Hand. Den allgemeinen Zu¬
sammenbruch übelstem- allein das Ge¬
nueser Bankwesen ohne beson¬
dere Schwierigkeiten. Die Vorherrschaft
dieses Bankwesens im damaligen
Wirtschaftsverkehr ist auf die hervorra¬
gende Organisation zursick-
zuführen. . (Fortsetzung folgt.)
(26 Zeilen je 10 Silben , insgesamt 257 Silben .)
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„Ich nehme an, daß Sie sich nun ausschließ¬

lich der Verwaltung Ihres Familien¬
besitzes widmen werden "

, sagte Sir William
und legte dabei Roger die Hand vertraulich
aus die Schulter. „ Die Güter brauchen eine feste
Hand, und der gute Philipp hat es in den
letzten Jahren recht daran fehlen lassen . Ihre
landwirtschaftliche Erfahrung wird Ihnen da -'
bei sehr zustatten kommen ."

„Ich habe bisher noch keine Pläne gemacht ",erwiderte Roger, „da ich noch gar nicht weiß,
wie die Erbfolge sich gestalten wird. Reginald,
der Aeltere von uns , ist der gesetzlicheErbe, und
da er offiziell nicht tot erklärt ist, während
ich - - «

„Darüber brauchen Sie sich keine Sorge zu
machen , lieber Freund"

, unterbrach ihn der
Minister. „Ich gebe zu , daß der Fall, wie er
liegt und steht, unseren Juristen eine harte
Nutz zu knacken geben würde, über die sie sich
auch, wenn man sie ließe, mit Wonne her¬
machen würden; aber diese Schwierigkeitenwerden wir von Amts wegen schlichten. Ich
habe mir erlaubt, die Sache , in strengstem Ver¬
trauen natürlich, mit unserem Kronanwalt
durchzusprechen . Er ist eine Kapazität in ver¬
wickelten RechtssWen und erklärte mir, er
nähme es aus sich, die Hinterlassenschaftssrageunter der Hand zu ordnen. Sie können daher in
Ruhe Ihre Erbschaft antreten, mein lieber
Denison — verzeihen Sie —, Lord ^Norwoodc"

„Sie nehmen mir einen Stein vom Herzen,Sir "
, erwiderteRoger. „Ich weiß nicht-, wie ich

Ihnen danken soll —"
„Sie haben mir nicht zu danken , jungerMann"

, entgegnete Sir William mit Nachdruck.
„Das Umgekehrte ist der Fall. Denn Sie haben
mich aus einer der schwierigsten Lagen meiner
ganzen politischen Laufbahn befreit. Außerdem
ist Ihnen auch das Land Dank schuldig. Das
wenigste , was ich in eigenem Namen und dem
des Staates für Sie tun kann , ist, Ihnen die
Rückkehr in eine makellose Existenz zu ermög¬
lichen und Sie vor den Rechtsfolgen Ihrer —
sagen wir — kleinen Unregelmäßigkeit zu be¬
wahren."

„ Auch darüber habe ich mit dem Kronanwalt
gesprochen "

, fuhr Sir William nach einer kurzen
Pause fort. „Die Sache liegt , wie er mir mit¬
teilte, juristisch nicht besonders schlimm , jeden¬
falls nicht so, daß wir sie nicht mit einigen

Nachdruck verboten!
Federstrichen ans der Welt schaffen können.
Zunächst fehlt bei Ihnen der Dolus, wie unsere
Gesetzesleuchten sich ausdrücken ; eine Urkunden¬
fälschung liegt ebenfalls nicht vor, da Sie , wie
Sie mir sagten , alle Schriftstücke nur mit
Denison oder R . Denison, also mit Ihremwahren Namen, unterzeichnet haben . Geschädigtetm Sinne des Betruggerichts sind nicht vor¬
handen, wohl aber das Gegenteil; und schließ¬
lich bleibt — dies immer nach den Worten des
Kronanwalts — nur Amtsanmaßung als ein¬
zige unzweifelhafteVerfehlung übrig. Da dasAmt jedoch mit dieser Anmaßung durchaus zu¬frieden war, und weit entfernt ist, Anklage zu
erheben , Ihnen sogar eine Auszeichnung fürtreue, aufopferndeDienste schuldet , ist die Sache
schon jetzt erledigt."

In überströmender Freude und Herzens¬
erleichterung drückte Roger dem Ministerstummdie Hand. Sein glückstrahlender Blick verriet,was er dabei empfand.

„Ja , ja, lieber Roger — ich darf Sie doch
künftig so nennen —, Sie sehen , wir sind nichtdie vertrockneten Amtsmenschen , als die manuns gewöhnlich hinstellt . Mit etwas gutemWillen geht alles. Ich sehe Sie nur ungernaus dem Amt scheiden, aber, abgesehen von
allem andern, ich könnte Ihnen im Augenblickkeine Stellung bieten , die Ihrem neuen Rang
entspricht . Vielleicht , wenn nach einem Jahreoder so ein Unterstaatssekretärposten frei wird,und Sie Lust haben , den Pflug für eine Weilewieder mit der Feder zu vertauschen , werde ichcm Sie denken ."

„Ich werde stets gerne einem solchen Ruse
folgen "

; erwiderte Roger eifrig.
„Nur nicht so hastig , lieber Freund"

, wandteder Minister mit einem launigen Lächeln ein.
„Sie wissen ja noch gar nicht , ob die künftigeLady Norwood, der bald vorgestellt zu werdenmir eine Ehre sein würde, es erlaubt .«

Noch einmal ein Rätsel
Roger traf , als er des Abends im PalaisKarakerian erschien , Vivian in ihrem kleinenBoudoir. Sie begrüßte ihn mit liebevoller

Anteilnahme und ließ sich von ihm über den
Verlaus der traurigen Zeremonie in Dunford
Hall erzählen. Als Roger ihr von dem Ge¬
spräch mit Hadleigh berichtete , seufzte sie er¬
leichtert auf. „Ich bin unendlich froh , Roger",

sagte sie, „daß du nun den Weg zu deinem
echten, wahren Selbst auch äußerlich zurück¬
gefunden hast ! Nichts soll uns stn Zukunft mehr
an die trübe, böse Vergangenheit erinnern.
Uebrigens habe auch ich dir eine neue Wendung
in meinem Leben mitzuteilen.«

„Was ist geschehen ? « ries Roger bestürzt,
denn er war es ja nun schon gewöhnt, von
jeder neuen Wendung Schlimmes zu befürchten.

„Das Bankhaus Karakerian ist in Zahlungs¬
schwierigkeiten «

, erwiderte Vivian ganz ruhig.
„Die vorhandenen Aktiven werden, zusammen
mit dem Erlös aus dem Verkauf des Bank¬
gebäudes, des Palais '

, des Landgutes, des
Autos und meines Schmuckes , gerade knapp
ausreichen, um alle Gläubiger zu befriedigen.
Du bekommst eine Frau , Roger, die arm ist
wie eine Kirchenmaus!«

Roger lächelte glücklich über die Art, in der
Vivian ihm diese Eröffnung gemacht hatte.
„Wenn du dich nicht darüber grämst, mir soll
es nur um so lieber sein !«

„Ich sollte mich darüber grämen?« rief
Vivian. „Im Gegenteil, ich bin froh, daß ich
mit dem Geld, das aus so abscheuliche Weise
erworben worden ist , nichts mehr zu tun habe!«

„Aber wie ist dieser Zusamiüenbruch ge¬
kommen ? Das Bankhaus galt doch immer als
ausgezeichnet fundiert !«

„Genaueres weih noch kein Mensch . Ich habe
mich heute mit meinem Anwalt und den Direk¬
toren der Bank den ganzen Tag beraten, und
sind zu der Ansicht gekommen , daß ,Eff« —
Vivian sprach seit den schrecklichen Gescheh¬
nissen der letzten Wochen niemals mehr von
Karakerian als von ihrem Vater — „offenbar
während der letzten Monate riesige Beträge bei¬
seite gebracht hat. Wahrscheinlich liegt das Geld
irgendwo im Ausland , unter einem Decknamen,
den wir nie erfahren werden! Offenbar waren
dies alles Vorbereitungen für ein beabsichtigtes
plötzliches Verschwinden.

Die Direktoren hoffen zwar, diese Summe
noch auffinden zu können ; aber das alles inter¬
essiert mich gar nicht . Ich habe weitgehende
Vollmachten gegeben und aus alle persönlichen
Ansprüche verzichtet . Bis aus die Wertpapiere,die ich von meiner Mutter geerbt habe, und
ein paar Andenken kommt alles in die
Liquidationsmasse. Bist du nun zufrieden?«

Roger antwortete nicht mit Worten. Er
drückte seine Bewunderung sür Vivians Ver¬
halten in einer anderen, aber völlig über¬
zeugenden Weise aus.

Nach dem Diner führte Vivian Roger in
einen großen, mit Kisten und allerlei wirr
durcheinanderstehendeu, Rippessgchen augefüll»ten Raum im Obergeschoß des Hanfes.

„Ich habe bereits begonnen«
, erklärtesie, „mir

mein persönliches Eigentum aus diesen Dingen
herauszusuchon. Alles übrige bleibt hier und
wird mitverkaust. Viel ist es ja nicht , was ich
ruhigen Gewissens als mir gehörig bezeichnen
kann . Diese zwei Vasen sind Erbstücke meiner
Mutier , und der zweiköpfige Götze ist daS ein¬
zige Andenken, das ich von meinem wirklichen
Vater besitze.«

Rogers Blicke wurden, er wußte nicht rechtwie, auss neue von dem afrikanischen Janus ge¬
fesselt.

„Seltsames Sinnbild ! « rief er aus . „Einer
so -fremden Kultur entstammendund in seinor
grausamen Bedeutung uns doch so nahe!«

Nach einigem Zögern fügte er dann hinzu:
„Wir wäre lieber,- Vivian, du nähmest das
Götzenbild nicht mit. Er würde uns in unserem
neuen Leben , au zu vieles erinnern, das wir
doch so vollständig wie möglich vergessen
wollen!«

„Du hast recht «
, sagte Vivian, nahm die

Statuette in die Hand und blickte sie nachdenk¬
lich an. Dann legte sie sie mit einem leichjen Er¬
schauern zu den vielen kostbaren Kleinigkeiten,von denen sich sür immer zu trennen sie mehr
froh als traurig machte.

„Der Teufel soll einen holen«
, sagte

Swaynes , als er mit Roger am späteren Abend
in einem kleinen Restaurant beisammensaß.
„Ich glaube schon, ich bin verrückt ! WieviA
falsche Tabletten, sagen Sie , haben Sie
verteilt? «

„Fünfzehn«
, entgegnete Roger verwundert.

„Warum?«
„Da kenne sich einer aus ! Wenn ich nicht

dabeigewesen wäre, würde ich meinen, Sie
machten sich einen Spaß daraus , einen ehrlichenalten Polizisten an der Nase hernmzuführen!«

„Aber ich verstehe Sie nicht —«
„Sie werden mich gleich verstehen ! Hören Sie

zu : Seit Tagen lasse ich alle dreißig Tabletten-
empfänger sorgfältig überwachen; hinter jedem
ist aus Schritt und Tritt einer meiner Agenten
her. Und die ganze Zeit warte ich nun auf einen
ungünstigen Bericht. Keine Spur davon. Die
ganze Bande ist quietschvergnügt und kreuzfidel,als hätte jeder von ihnen sechs echte Tabletten
verschluckt . Wohlgemerkt, alle dreißig — nichtetwa nur fünfzehn, wie man meinen sollte !"

„Aber das ist doch gar nicht möglich «
, rief

Roger. „Ich kann schwören , und Sie sind Zeuge,
daß nur die Hälfte von ihnen echte Tabletten
bekommen hat. Ihre Lmte müssen sich geirrt
haben.«

(Fortsetzung folgt.),
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